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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. October 1869 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten 

ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
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In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. N 
Die Expedition. ea 


Die Erweiterung des Nordbundes. 

Der Nachricht, daß mit Baden Unterhandlungen über den Eintritt 
dieſes Staates in den Nordbund ſchweben, ſcheint größered Gewicht 
beigelegt werben zu müſſen, als manchen ähnlichen Gerüchten, die im 
Laufe der Zeit aufgetaucht ſind. Ob ſich die Nachricht beſtätigen wird, 
hängt ſeit langer Zeit lediglich davon ab, welche Stellung die preußiſche 
Regierung zu dieſem Projeet einnehmen wird. Alle übrigen Factoren, 
welche in Frage kommen können, find mit Entſchiedenheit dafür. 

Zunächſt das badiſche Volk, das durch die Stimme ſeiner Ver⸗ 
tretung bereits geſprochen hat. Wenn irgend ein Staat das Unfertige 
der gegenwärtigen Zuſtände empfunden hat, fo war es Baden. In 
dem Schwaben, dem Baier, dem Franken, dem Heſſen konnten die 
hiſtoriſchen Erinnerungen ſeines Stammes angerufen werden gegen das 
Bedürfniß des neuen Staates. Dem badiſchen Volke als ſolchem fehlt 
jede hiſtoriſche Erinnerung. Der Ausruf: „Ich bin ein Badenſer“ 
Flänge verzweifelt modern. Ueberdies hat unter allen Staaten Deutſch⸗ 
lands Baden die ungünſtigſte Lage. Schutzlos liegt der Staat, an 
der franzöſiſchen Grenze weithin ſich ausdebnend, in der Richtung von 
Weſt nach Oſt ſchmal wie ein Bienenleib; kein anderes Gebiet iſt bei 
Angriffen von auswärtigen Feinden fo gefährdet. Selbſt die groß: 
deutihe Partei hat keinen anderen Plan mit dieſem Staate gehabt, 
als ihn zu Compenſationen für Baiern zu verwenden. 

Sodann die badiſche Regierung. Angeborene Anlage und Gr: 
ziehung haben den Großherzog vor jener verblendeten Auffaſſang des 
Fürſtenberufs bewahrt, die in andern Staaten fo unheilvolle Folgen 
gehabt. Verwandiſchaftliche Rückſichten wieſen ihn auf den Anſchluß 
an Preußen hin. Er hat der Sache der Nation jederzeit ehrlich und 
gewiſſenhaft ſich untergeordnet und ein Miniſterium berufen, welches 
es verſtanden hat, die liberalen Inſtitutionen auszubauen, während es 
gleichzeitig nach ſeinen beſten Kräften der deutſchen Einheit diente. 

Ferner die Fürſten des Nordbundes. Es iſt bekannt, wie gerade 
der größte unter ihnen, der König von Sachſen, die Vereinſamung 

empfindlich fählt, in welcher er, das einzige Haupt der Mittelſtaaten 
des früheren Deutſchen Bundes, in dem neuen Norddeutſchen Bunde 
daſteht. Der Charakter dieſes Staatsweſens als eines Bundesſtaats 

würde in der That klarer zu Tage treten, wenn die übrigen Mittel: 
flaaten in denſelben wieder aufgenommen würden. Wir konnen dieſes 
Motiv, welches ein particulariſtiſches iſt, uns nicht aneignen, nicht an⸗ 
empfinden, aber wir müſſen es gelten laſſen. Wir gönnen den Mit: 
teltaaten das Maß der Selbſiſtändigkeit, welches die Bundesverfaſſung 
ihnen läßt, und dürfen Nichts dagegen einreden, wenn fie innerhalb 
des gegebenen Rahmens ſich fo behaglich als moglich einrichten. 

Endlich das Volk des Norddeulſchen Bundes. Bei der Verſaſſungs⸗ 
berathung wurde forgfältig Rückſcht darauf genommen, daß den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten der Eintritt möglich erleichtert werde. Jedermann 
fühlt, daß das Einigungswerk ein unvollſtändiges iſt, bis der Süden 
ſich demſelben angeſchloſſen hat. Wir ſind gern bereit, den Reſt unſe⸗ 
rer Forderung in Abſchlagszahlungen entgegen zu nehmen. Wir ſind 
ſicher, daß wir zum Ziele, zu einem in Freiheit einigen Deutſchland 
gelangen werden; uns liegt mehr daran, den Weg dahin in Frieden 
und Sicherheit, als in Eile zurückzulegen. Mag von den vier Staaten 
einer nach dem andern eintreten, ausbleiben wird auf die Dauer keiner. 

Wir haben es vollſtändig gebilligt, daß die preußiſche Regierung 
keinen Druck auf die Südſtaaten auszuüben beſchloß, ſondern abwartete, 
bis Volk und Regierung der einzelnen Staaten freiwillig ſich zum An⸗ 
ſchluß bereit zeigte. Eine ſolche Zurückhaltung war die beſte Garantie für 
den friedlichen Fortſchritt, auf welchen wir im Intereſſe unſerer Cultur⸗ 
entwickelung ſo großes Gewicht legen. Schwer aber iſt es uns, die 
Frage zu beantworten, warum, nachdem in einem Staate ſich die Be: 
reitwilligfeit gezeigt hatte, den Anſchluß zu vollziehen, die preußiſche Re: 
gierung zögern konnte, die dargebotene Hand zu ergreifen. Es war be⸗ 
kannt, daß in Baden die Stimmung feit langer Zeit für die Einver⸗ 
leibung in den Norddeutſchen Bund entſchieden iſt; die Schwierigkeiten 
wurden von preußiſcher Seite erhoben. Worin dieſe Bedenklichkeiten 
ihren Grund hatten, das iſt eine Frage, die oft aufgeworfen, aber bis⸗ 
her nie beantwortet worden iſt. Die badiſche Regierung würde die na⸗ 
tionale Sache ſchwer compromittiren, wenn ſie officiell mit einem An⸗ 
trage auf Aufnahme hervorträte, ehe die Gefahr beſeitigt iſt, daß ihr 
auf dieſen Antrag ein Refus zu Theil wird. Auf einen ſolchen Vor⸗ 
gang würden die Gegner hoͤhnend mit dem Finger weiſen. Jene Ge⸗ 
fahr aber, fo hoffen wir, iſt gegenwärtig beſeitigt oder wird es bald fein. 

Nur auf zwei Seiten würde die Einverleibung Badens auf Feinde 
ſtoßen. Zunächſt bei den Ultramontanen, die, während ſie gegenwärtig 
im Norden vor Preußen den Katzenbuckel machen, im Süden fort⸗ 
fahren die Kralle zu zeigen. Gerade darum wäre aber die Aufnahme 
Badens ein nicht hoch genug zu ſchätzender Sieg über diejenige im 
Katholicismus herrſchende Richtung, welche gegenwärtig ihre ſtaatsge⸗ 
fährlichen Tendenzen ſo offen zur Schau trägt. 

Und zweitens bei denjenigen Radicalen, welche die Pflicht zu haben 
glauben, im Intereſſe der Freiheit fort und fort gegen den deutſchen 
Bund zu proteſtiren. Die Vorkämpfer der Selbſtbeſtimmung werden, 
ſo erwarten wir, es wenigſtens reſpectiren, wenn ein Volk von zwei 
Millionen auf dem Wege der freien Selbſtbeſtimmung in einen Bund 
eintritt, der bisher nur als ein Erzeugniß der rohen Gewalt geſchildert 
wurde. Wenn Volk und Regierung eines deutſchen Staates aus freien 
Stücken den Entſchluß faſſen, dem Norddeutſchen Bunde beizutreten und 
dieſer Eniſchluß acceptirt wird, fo iſt damit ein unumſtoßlicher Beweis 
geliefert, daß der Norddeutſche Bund nicht allein entwickelungsfähig. 
ſondern ſogar in der Entwickelung begriffen iſt und daß die Verfaſſung 
deſſelben, unvollkommen wie ſte iſt, doch die Keime der Vervollkomm⸗ 
nung in ſich trägt. 


\ Breslau, 18. September. 
Nächſten Donnerstag findet im erſten Berliner Wahlbezirke die Nachwahl 

für Waldeck als Mitglied des Abgeordnetenhauſes ftatt. Zu tiefem Zwecke 

mußten in mehreren Bezirken vorgeſtern Nachwahlen für inzwiſchen verſtor | 


bene oder weggezogene Wahlmänner vorgenommen werden. Dabei hat ſich 
denn eine Theilnahmloſigkeit kundgegeben, wie wir fie bisher kaum in Meinen 
Städten, wo alles politiſche Leben erſlorben iſt, gefunden haben. So waren 
in einem Bezirke von 200 Wählern 13, in einem andern von 220 nur 16, 
ja in einem dritten von 112 Wählern 4, ſage vier erſchienen. In der 
That, einen derartigen Indifferentismus hätten wir überall, nur nicht in 
der „Metropole der Intelligenz“ erwartet. Es hilft Nichts, daß die „Volks⸗ 
Zeitung“ dem Magiſtrate den Vorwurf macht, er habe es unterlaſſen, den 
Urmählern, wie ſonſt üblich, Wahlkarten zuſtellen zu laſſen. In Breslau 
weiß man von derartigen Wahlkarten Nichts, aber ein derartiges Vergeſſen 
der erſten Bürgerpflicht wäre hier und wohl auch anderswo geradezu uner⸗ 
hört. Und dieſe Tyeilnahmlofigkeit gerade in dem Bezirke, in welchem für 
den erſten Abgeordneten Preußens, für Maldec, ein Erſatz geſucht werden 
ſoll! Es ſcheint ſich leider in Berlin eine wunderbare Wandlung zu voll⸗ 
ziehen. Die Agitation in der Kloſterfrage iſt den Piepenbrincks überlaſſen 
worden; fie hat natürlich ein in Berlin nahezu unerhörtes Fiasco gemacht; 
den Volksverſammlungen iſt unter ſolcher Leitung die Blamage auf dem 
Fuße gefolgt. 

Die Vorſchläge in der erſten Wahlmänner⸗Verſammlung laſſen auch 
durchaus Nichts zu wünſchen übrig; fie zeigen die bunteſte Muſterkarte und 
ſchillern in allen Farben. Der ſoll noch gefunden werden, der nach dieſen 
Vorschlägen den politiſchen Charakter der Verſammlung zu deurtheilen ver ⸗ 
ſteht. Es ſcheint auch bier an aller und jeder centralen Leitung zu fehlen, 
die bei den Wahlen einmal, ſelbſt in der Hauptſtadt „der Intelligenz“, eine 
Nothwendigkeit iſt. 

In Defterreich find bekanntlich jetzt die 17 Einzel⸗Landtage verſammelt. 
Dabei kommt auch die Frage der directen Wahlen für die Mitglieder des 
Reichsraths, die bisher von den Landtagen gewählt wurden, zur Sprache. 
Zur rechten Beurtheilung dieſer wichtigen Angelegenheit hat Miniſter Gis⸗ 
kra ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er zur Beantwortung mehrerer 
intereſſanter Fragen auffordert. Es heißt in demſelben: 

Bei der Erörterung der einſchlägigen Fragen iſt es darum zu thun, 
daß ſie nicht durch Schlagwörter oder allgemeine Sätze erledigt werden, 
fondern daß fie im Einzelnen erwogen und die Details derſelben in ihrer 
Tragweite bei den betreffenden Beſchlüſſen im Auge behalten werden. Sie 
laſſen ſich im Nachſtehenden formuliren: 

I. Iſt die Einführung directer (unmittelbarer) Wahlen der Reichsraths⸗ 

Abgeordneten im Intereſſe der Verfaſſung gelegen? 

2. Im bejahenden 117 ſoll an die Stelle der Entſendung der ver⸗ 


faf jun gs mäßigen Zahl von Landtagsmitgliedern in das Abgeordne⸗ 


tenhaus des Reichsrathes die directe Wahl von Abgeordneten durch die 
Bevoͤlkerung treten? > . 


3. Sollen die directen Wahlen durch die Bevölkerung überhaupt oder 
nach den einzelnen Gebieten, Städten und Körperſchaften, 
wie dieſelben im Anhange zur Landesordnung feſtgeſtellt ſind, platzgreifen? 

4. Wird die Vermehrung der Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes des Reichsrathes über die dermal verfaſſungsmäßige 
Zahl von 203 als nothwendig oder doch als zweckmäßig und wünſchens⸗ 
werth erkannt? 

5. Im bezahenden Falle, ſoll die Zahl der Reichsraths⸗Abgeordneten 
verdoppelt, um die Hälfte oder in welchem Maße ſonſt vermehrt werden? 

6, In welcher Weiſe ſoll, wenn ſich nicht für directe Wahlen ausge⸗ 
ſprochen wird, der Zuwachs an Abgeordneten in den Reichsrath aufge⸗ 
bracht werden? Aus der Mitte des Landtages überbaupt oder mit Felt: 
haltung der Gruppenwahl? Wie ſoll im ſetzteren Falle die Auſtheilung 
geſchehen, namentlich außer dem Falle der Verdopplung, in jenen Grup: 
pen, aus deren Landtagsmitgliedern nur Ein Abgeordneter oder ſonſt eine 
ungerade Zahl in den Reichsrath zu wählen iſt? . 

7. Welche Functionsdauer ift für die Mitglieder des Hauſes der Ab: 
geordneten des Reichsrathes feſtzuſetzen? 

Das italieniſche Miniſterium iſt, wie man verſichert, jetzt entſchloſſen, 
ſo wie es iſt, am 15. October vor die Kammern zu treten. Der Grund 
dieſes Beſchluſſes, der in Anbetracht der Lage, in welcher ſich das Miniſterium 
befindet, etwas ſeltſam ſcheint, iſt, wie eine Florentiner Correſpondenz der 
„N. Z.“ bemerkt, daß es ſich nicht zurückziehen kann, ohne vorher anf eine 
oder die andere Weiſe für die Zahlung der Januar⸗Coupons geſorgt zu 
haben. Man hat oft geſagt und es durch die officibſe Preſſe wiederholen 
laſſen, daß ſeit langer Zeit ſchon alle Etatspoſitionen bis Ende 1869 ge⸗ 
ſichert ſeien, ja man hatte in einem begeiſterten Augenblicke dies ſchon auf 
das Jahr 1870 erſtreckt. Je näher indeſſen der Zeitpunkt heranrüdt, je mehr 
ſchwinden die Illuſionen von der Wirklichkeit. Man weiß jetzt aus poſitiver 
Quelle, daß die disponible Summe für die Verpflichtung des Staatsſchatzes 
für das Ausland ſich auf 10 Millionen beläuft, während man 70 allein 
für das Haus Rothſchild gebraucht. Ich brauche, ſchreibt der erwähnte Cor⸗ 
reſpondent, nicht hinzuzufügen, daß die Ziffern, was den Coupon für das In⸗ 
land betrifft, ſich ähnlich verhalten. Es iſt begreiflich, daß in einer ſolchen 
Lage das Miniſterium, trotz der Gewißheit, die es hat, der Kammer gegen⸗ 
über einen harten Stand zu haben, ſich nicht zurückziehen kann, ohne eine, 
gleichviel welche Operation geſchloſſen zu haben, welche wenigſtens die Ver⸗ 
pflichtung des Staatsſchatzes ſichert. Was das Gerücht betrifft, man hätte 
die Verhandlungen wieder aufgenommen, um die Operc tion mit den Kirchen⸗ 
gütern zu Ende zu führen, ſo hält man daſſelbe für grundlos. (Siehe indeß 
die tel. Depeſchen am Schluſſel) Unter den Angriffen, welche das Mini⸗ 
ſterium in jüngſter Zeit zu erfahren gehabt hat, hält man beſonders die 
Rede, mit welcher Rattazzi am 14. d. den Prodinzialrath eröffnete, für ſehr 
bedeutend. Aber auch Ponza di San Martino nimmt gegen das Mini⸗ 
ſterium Partei. Er veröffentlicht in den italieniſchen Blättern einen Brief, 
in welchem er namentlich die Haltung des Miniſters des Innern, Ferraris, 
angreift und demſelben vorwirft, den Grundſaͤtzen der Partei der Perma⸗ 
nenten untreu geworden zu ſein. 

Aus Nom meldet man, daß die Vorbereitungs⸗Congregationen zum 
Concil ihre Rieſenarbeiten endlich bewältigt haben und daß alle Vorlagen 
redigirt, geordnet und fertig find. Das Geheimniß, jo fügt man hinzu, wird 
gut bewahrt; im Ganzen nämlich, denn im Einzelnen verlauten hier und 
da doch allerlei Dinge. So ſoll es poſitiv ſein, daß das allgemeine Stimm⸗ 
recht verurtheilt werden ſoll, ebenſo die Preßfreiheit und die Kultusfreiheit. 
Man verſichert, daß die Veidammungsbullen des Concils im Voraus redi⸗ 
girt ſeien, auch alle Eatſcheidungen ſollen in Hoffnung auf die ſtarke Majo⸗ 
rität, auf welche man rechnet, im Voraus ſertig gemacht liegen. Es heißt, 
das Concil werde vom 8. December 1869 bis zu St. Peter 1870 dauern, 


dann folge eine große Canoniſation, mehrere Beatificationen und das große 
Jubiläum. Darauf ſoll ein großer Theil der Biſchöfe eingeladen werden, 
bis 1871 zu bleiben, um den Feſten beizuwohnen, welche ſtattfinden, wenn 
„Pius IX, superabit annos Petri“, d. h. wenn der Papſt länger auf den 
päpſtlichen Stuhl geſeſſen als der Apoſtel Petrus; Pius IX. würde der erſte 
Papſt fein, welcher fo lange wie Petrus Biſchof von Rom geweſen. 


Daß man in Frankreich trotz der augenblicklichen Kriſe im Innern den 
Blick nicht ganz vom Auslande abgewandt hat, beweiſt unter Anderem wie⸗ 
der einmal der „Avenir national.“ Derſelbe beſpricht die Thatſache, daß 
der würtembergiſche Miniſter von Varnbüler, von welchem er ſagt, daß der⸗ 
ſelbe ſeit einiger Zeit der Bindeſtrich zwiſchen Preußen und den Staaten 
Süddeulſchlands zu fein ſcheine, eine lange Unterredung mit dem König von 
Baiern gehabt hat, „Vor dieſer Zuſammenkunſt — ſagt das demoktatiſche 74 
Blatt — hatte er in Varzin mit Herrn v. Bismarck confetirt. Es iſt wahr, 
daß Preußen von der Art von Interregnum, in welchem ſich für den Augen⸗ 
blick Frankreich befindet, Vortheil zieht, um feine Einfluß⸗ und Actions⸗Mit⸗ 9 
tel zu vermehren. Nachdem Herr v. Bismarck die falſchen Berechnungen des 
Kaiſe rs im Jahre 1866 ſich zu Nutz gemacht hat, ſo benutzt er jetzt ſeine 
Krankheit.“ (siel) In welcher Weiſe der „Siecle“ die preußiſch⸗ ruf⸗ 
ſiſche Allianz beurtheilt, erſehen unſere Leſer aus den unter „Paris“ 
gemachten ausführlicheren Mittheilungen. — Hinſichtlich der Zuſtände 
im Innern haben wir beſonders hervorzuheben, daß der Miniſter⸗ 
rath vom 15. d. in der Frage der Zuſammenberufung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, noch der Neubildung des Miniſteriums, noch endlich nu 
des Präfectenſchubs eine Entscheidung gebracht hat. In der That konnen 
auch alle drei Fragen nur zuſammen geldft werden, denn fie find die Glieder ) 
einer unb derſelben Kette und müſſen aus einem und demſelben Syſteme 
heraus, zu deſſen Annahme man ſich entſchließt, beantwortet werden. Einfte 
weilen bleiben fie alſo, wie überhaupt alle großen Fragen, noch in der 
Schwebe. In Bezug auf die Regierung aber hat ſich der „Conſtitutlonnel!“ 
ſchon beeilt, den Verſicherungen, daß im Schooße des Miniſteriums Zer⸗ 
würfniſſe herrſchten, mit der Erinnerung daran entgegenzutreten, „daß die 
gegenwärtigen Miniſter das Senatsconſult, welches die Grundlage der neuen 7 
Ordnung iſt, vorbereitet und perſönlich vertreten haben, daß dieſelben Mi⸗ Pr 
nifter die Amneſtie angerathen und zur Ausführung gebracht haben, und 
daß ſeitdem alle Acte der Regierung dieſelben Stempel eines ehrlichen 
Liberalismus und vollkommener Uebereinſtimmung der Anſchauungen trugen.“ 
Was endlich den Zuſammentritt der Kammern betrifft, jo möchte auf dieſen 
und damit auf eine Löjung der gegenwärtigen Kriſis vor Ende November 
wohl nicht zu rechnen ſein. 

Die engliſche Preſſe findet in dieſem Augenblick wieder Muße genug 
ſich mit dem Concil zu beſchäftigen, und fo zankt ſich namentlich in der 
„Times“ der Weltuntergangs⸗Prophet Dr. Cumming mit dem R.dacteu 
der „Weſtminſter Gazette“ in einem unendlichen Briefwechſel darüber her? 
um, ob der Papſt die Proteſtanten miteingeladen habe. Wenigſtens drei 
Leitartitel wurden in kurzen Zwiſchenräumen dieſer im Ganzen wenig inter⸗ 
eſſanten Frage gewidmet. Aber auch ſonſt hat das leitende Blatt es nicht 


an Beſprechung des Concils mangeln laſſen und neuerdings wurde ſo⸗ * 
gar in ſeinen Spalten ein ungemein langer ſelbſtſtändiger Artikel über = 
Concilien im Allgemeinen und die beborftehende Kirchen⸗Verſammlung 


ins Beſondere mitgetheilt, der manche ſeit Monaten auf dem Continent ats 


gethane Angaben über die von den Prälaten zu berathenden Fra⸗ 4 
gen und andere Punkte mit dem Anſcheine großer Wichtigkeit als N 
friſche Neuigkeiten auftiſchte. Anläßlich dieſes Artikels laſſen Ih 
nun auch zwei der großen Tagesblätter, die „Morning Poſt“, deren Be 
merkungen wir unter „London“ ausführlicher mittheilen, und der „Standard“ 
zur Erörterung des Concils vernehmen. Das letztere Blatt ſtimmt mit der 
„Poſt“ darin überein, daß die Situation für Rom nicht allzu günftig fi * 
dagegen corrigirt das conſervative Blatt die „Times“, „Poſt“ und andere 
Organe hinſichtlich des Glaubens, daß von der Anweſenheit oder Nichtan⸗ 
weſenheit von Geſandten das Zuſtandekommen des Concils abhänge und 
giebt ihnen auch zu bedenken. daß die bei der Kirchenverſammlung gefprohee 
nen Worte unter einer fo zahlreichen Gemeinſchaft wie die katholiſche nicht 
ungehört oder unbeachtet verhallen dürften. Die Angabe des leiſenden 
Blattes, daß in drei Wochen das Concil beendet ſein werde, behandelt der 
„Standard“ als reine Lächerlichkeit. 


Ueber die Lage Spaniens gegenüber Cuba bringt „Daily News“ einen 
vortrefflichen Artikel. Das Blatt findet nämlich manche Gründe, die das 
Zögern Spaniens, bei einem guten klingenden Geſchäfte Cuba's ledig zu 7 
werden, erklaren könnten. Cuba ſei ein Dorn und ein Juwel der Krone 
Spaniens feit lange geweſen, und obwohl es fortwährend dem Nationale 
wohlſtande nur Opfer gekoſtet, habe ſich der Nationalſtolz nicht entſchließen 
können, ih davon zu trennen. Aber frühere Regierungen hatten mit dem 
Glauben an ein „Gottesgnadenthum“ auch den verbunden, daß „Cuba vers 
lieren“, auch „Spanien verlieren“ heiße. Obgleich die jetzige Regierung, 
ſelbſt ein Kind der Revolution, als Unterdrückerin einer cubaniſchen Revo⸗ 
lution beinahe im Lichte des Brudermörders erſcheinen könnte, fo habe fe 2 
das Gefühl, daß fie einen Selbſtmord mit der Hingabe Cuba's begehen könnte, 
erkenne fie auch alle Gründe der Vernunft, die dafür reden und darauf drängen, 
ziemlich unverhohlen an. Aber Regierungen hätten oͤſters andere Dinge zu er⸗ 
wägen, als blos die Richtſchnur des Wünfchenswertber. In dieſem Hangen 
und Bangen habe die ſpaniſche Regierung ihrerſeits und der amerikaniſche 
Geſandte Sickles ſeinerſeits die Sache fo verpfuſcht, daß alle alte Empfinde 
lichkeit des ſpaniſchen Volles zu erwachen begonnen habe. Die Amerikaner 
hätten zu viel Gier nach Cuba gezeigt, und dadurch den Erfolg verzögert, 3 
ganz die Exiſtenz des alten caſtiliſchen Stolzes vergeſſend, und des Umſtan⸗ 
des, daß im ſpaniſchen Volke die Erinnerung an eine große Vergangenheit, 
an den Beſitz eines Stückes Welt da draußen, den Beſitz eines Colonial- 
landes noch nicht erloſchen ſei, Eine Regierung, die der cubaniſchen Ne 
bellion wiche, würde auch einer Rebellion daheim nicht gewachſen fein, und 
außerdem wiſſe Spanien, daß ganz Europa fein Recht auf Cuba voll aner- 
kenne. Der Beſitz Cuba's gebe jeder Regierung in den Augen des Volkes 
eine Art traditionellen Glanzes, der Spaniens Erbe von den Tagen den 
Conquistadores und Weltentdecker her geweſen, ganz wie das Volt inſtinct⸗ BR | 
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„tete: 


artig den als Herrn anzuerkennen ſich gewöhnt habe, der in Madeld das 
große befestigte Stabtwadtbauß „El Principal“ in Händen halte, 


Denk ſchland. 

Berlin, 18. Sepibr. [Eintritt Badens in den Nord⸗ 
bund. — Der Großherzog und die badiſchen Miniſter. — 
Preußiſches Zögerungsſyſtem. — Frankreich und Oeſter⸗ 

reich. — Graf Bismarck und die Landtags⸗Vorlagen. — 
Das kronprinzliche Telegramm. Von officiöſer Seite wird 
wiederholt dementirt, daß zwiſchen hier und Karlsruhe Unterhandlungen 
über den Eintritt Badens in den Nordbund gepflogen werden. Unſeres 
Wiſſens iſt dies von liberaler Seite niemals abſolut behauptet worden. 
Man erwartet im Gegentheil erſt von der Anweſenheit des Königs in 
Baden, daß gewiſſe Propofitionen zum Durchbruch gelangen follen, für 
die nicht nur die badiſchen Miniſter gewonnen wurden, ſondern für dle 
auch der Großherzog große Sympathien an den Tag legt. Mit an: 
deren Worten, ſobald die badiſche Volksvertretung eine Anſchlußmani⸗ 
feſtation in Seene geſetzt hat, zu der ſich das badiſche Miniſterium 
zJiꝛs!uſtimmend verhalten wird, darf man auf einen entſcheidenden Schritt 
in der Anſchlußfrage hoffen. Indeſſen darf nicht verkannt werden, daß 
bis zur Stunde in maßgebenden Regionen noch immer einem Zune: 
rungsſyſtem gehuldigt wird, das allerdings feine Rechtfertigung in keinen 
Man ſagt fetzt, daß die Lage Preußens gegen: 


neuen Gründen ſucht. 
über Frankreich und Oeſterreich nicht danach angethan, einen kriegeri⸗ 
ſchen Conflict zu provoeiren, der vielleicht in Paris gewünſcht wird, 
um dem inneren Zerſetzungsproceß zu entgehen und unter einem gün⸗ 
ligen Vorwande die Regeniſchaſtsfrage zu erledigen. Auch kommt man 
ſtets darauf zurück, daß die Südſtaaten uns im Kriegsfalle von keiner 
beſonderen Hilſe wären, weil wir am Rhein und an der öſterreichiſchen 
Grenze genug zu thun hätten. Endlich macht man auf die Miſſtons⸗ 
reiſe Beuſt's an die ſüddeutſchen Höfe aufmerkſam und verſichert, daß 
die von den Journalen angekündigte Annäherung zwiſchen Berlin und 
Wien wohl den Friedenswünſchen des Königs und Bismarck's entſpre⸗ 
chen würde, aber daß bis zur Stunde kein poſitiver Anhaltspunkt für 
dieſe Mittheilung vorhanden. — Von ſonſt unterrichteter Seite wird 
gefolgert, daß die intellectuelle Theilnahme des Grafen Bismarck an 
der Ausarbeitung der Landtagsvorlagen auch ſein perſönliches Erſcheinen 


in den beiden Häufern bedingt. Dem iſt nicht fo. Der Miniſter⸗ 


r 


präſident nimmt aherdings Antheil an gewiſſen Vorlagen, fo z. B. an fe 


der Budgetauſſtellung, bei welcher es nicht an feinen perſönlichen Raih⸗ 
ſchlägen gefehlt hat. Er ſoll in dieſer Hinſicht mit dem ihm eigen⸗ 
thümlichen Humor geäußert haben, daß er die größte Schuld am Deficit 
trage und den Goldonkel nicht verlaſſen dürfe. Aber nichtsdeſtoweniger 
glauben wir auf gute Juformationen hin berichten zu können, daß des 
Grafen Bismarck Entſchluß feſtſteht, nicht mehr in dem Umfange ſich 
den Geſchäften des preußiſchen Stagatsminiſteriums zuzuwenden, wie 
vielleicht ſeine wohlmeinende Freunde erwarten. Ueber die Gründe 
haben mannigfache Verſionen eirculirt, deren Berechtigung theilweiſe 
zugegeben werden muß. — Dad Telegramm des Kronprinzen und feiner 
Gemahlin an das Feſicomite der Humboldtsfeier hat unter den hieſigen 
Vobllblut⸗Reactionären einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. 
5 [Preßproceſſe.] I. Die Nr. 142 des „Social⸗Demokrat“ enthielt zwei 
Correſpondenzartikel des gegenwärtig zur Bebel⸗Liebknecht'ſchen Linie über⸗ 
getretenen Buchbindergeſellen Raspe, welche die am 29. November v. J. 
in Eſſen ſtattgehabten Conflicte zwiſchen der ſocial⸗demokratiſchen Partei 
ceinerſeits und der Polizei daſelbſt andererſeits, als einen Kampf darſtellte, 
welcher die Kriegsberichte aus der Krim weit hinter ſich läßt. Hiernach 
hatten die Poliziſten in Eſſen nicht allein Greiſe und Bürger und ruhig 
h dahinſchreitende Frau en mit einem Kinde auf dem Arme verwundet, ſondern 
auch das Kind im Mutterleibe inſofern nicht verſchont, als ſie in unharm⸗ 
bherziger Weiſe auf dieſelben eingehauen hätten. Schließlich war ein 14jähri⸗ 
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Berliner Herzensergießungen, 
Berlin, 16. September, 


2 Unſere Humboldtfeier iſt vorüber, und wenn unſere Frommen 
im Lande in ſittlicher Entrüſtung geſeufzet, ſchon dieſer „Abgötterei“ 
wegen, müſſe am nächſten Tage die Erde vernichtet werden, ſo hat der 
Herrgott droben ihnen dieſen Gefallen nicht gethan. Sie rollt nach 
wie vor durch des Weltalls Räume, trotz unſeres Freundes Knaak 
ſalbungsvolles Commandowort: „Stehe ſtill!“ und wenn auch nicht 
Alles, fo bleibt doch Manches beim Alten, fo z. B. die Orthodoxen — 
und der perfönlihe Teufel, der „dieſen Humboldt“ vom Glauben 
abgewandt, und ihm dafür das Wiſſen eingetauſcht, nach wie vor 
SE Diſſelhof's und feiner Conſorten „Wauwau“, mit dem die Herren und 
in's Bockshorn zu jagen gedenken. Es war ein trüber, bewölkter 
Himmel, der über dem vorgeſtrigen Morgen des 14. September hing, 
und natürlich mußte auch der als Zeuge dienen und (idlich erhärten, 
daß er von der Sonne extra erſucht worden, ihr feine Wolken zur Ver 
hlüllung ihres Antlitzes zu leihen, damit fie nicht ſehe die Abgöiterei, 
die mit dieſem neuen Galliläi von der Sünderrotte Berlins getrieben 
werde. Die frommen Hitten, die fo befliſſen find, ihre Schöpfenheerdt 
. zu vergrößern, wäre es auch mit raͤudigen und von der Drehkrantheit 
= behafteten Schafen, verftopften ſich die Ohren und geiferten Gift und 
Galle in ihren eigenen Morgenkaffee, als durch die flaggengeſchmückten 
Straßen, an den mit tücherſchwenkenden Zuſchauern beſetzten Feſtern 
vorüber, voraus die Muſikeorps, heitere, ſriſche Weiſen fpielend, die 
Innungen, Gewerbe, Corpotationen, binaus durch die nördlichen Vor: 
ſtädte nach dem Feſlplatze zogen. Pie Fahnen, die die einzeinen Ab: 
theilungen des Zugs markirten, hätten, ſo groß fle waren, wohl kaum 
als Taſchentücher hingereicht, um die Schmerzensihränen, die die gott: 
geſälligen Männer, hervorlauſchend durch die Fenſtervorhänge, ob dieſes 
Greuels vergoſſen, aufzunehmen. Iq feſten Gedenken an den Ein: 
igen, dem die Volksfeier galt, mochten wir uns nicht der irdiſchen 
Namen dieſer, ſich ſelbſt für den Himmel trainirenden geistlichen Krebs: 
Reiter erinnern. Sie wiſſen ja aus meinen früheren Herzensergießungen, 
daß ich überhaupt kein Freund des Sports bin, am wenigſten des fort: 

galoppirenden Rückſchritts. Der ungemein weit ausgedehnte Feſtplatz 
überraſchte uns mehr, als wir gedacht. Ringsum auf den Hügeln und 
den, wenn ich nicht irre, Dämmen der neuen Verbindungsbahn, fanden 
wir ſchon eine Zuſchauermenge, die ein in dergleichen Tarationen ge: 
uͤbtes Polizeiauge uns auf 60 bis 70,000 Menſchen abſchätzte. Der 
eigentliche ſehr weite innere Feſtkreis, deſſen äußere Peripherie für die 
Aufſtellung der Corporationen beſtimmt war, während die innere eines 
Parallelkreiſes, die als Mittelpunkt zu betrachtende Grube für das Fun: 
dament des Grundſteins aufſchloß, alles mit Flaggenſtangen umgeben, 
von denen Wappen und Fahnen wehten, machte einen imponirenden 
Eindruck. Am meiſten aber wurde das Auge von der mit Roth — 
eine fatale Farbe für unſere reactionären Truthaͤhne! — und Gold 
reich decorirten Tribüne der ſtädtiſchen Behörden gefeſſelt, in deren 
Mitte, umgeben von hoher grüner exotiſchen Blumen- und Pflanzen⸗ 
wand, die Koloſſalbüſte des Gefeierten prangte. ch gewal re 
tien, daß mich die lebendige Rückerinnerung in die „Feſt-Beſchrei⸗ 
bung“ hinein zu verleiten droht, in eine post festale, die als hin: 
Tender Bote erſcheinen dürfte, nach den, „Schnellberichten“, die in dieſem 
Augenblick ſich wohl ſchon unter Ihrem gaſtlichen Zeitunzsdach ſeßhaft 

gemacht haben werden. Mir. blebt alſo nur die ſkizzenhaſte Fixirung 
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ädchen, Auguſte Schneider, den von der Polizeigewalt ausgetheilten! das Verbot der Aus 
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Säbelhieben, bei denen der halbe Geſichtsbacken heruntergehauen war, erle: 
gen. Dieſe letzte Thatſache wurde von Raspe telegraphiſch widerrufen, 


aber zu ſpät, denn ſchon war die in der That unrichtige Notiz in die Spalten 


des „Social⸗Demokrat“ aufgenommen. In Folge des Artſkels war elne 


genaue Recherche über die Vorgänge in Eſſen angeſtellt worden, die eine Hand, 


Uebertreibung der Vorgänge daſelbſt hergusſtellte, während die letzte Notiz 
ſich als vollſtändig unrichtig erwies, da Auguſte Schneider überhaupt bei 
dem Tumult nicht geweſen war, ſondern an einer Unterleibsentzündung krank 
darniedergelegen hatte und inſolge derſelben geſtorben war. Der Redacteur 
Grüwel, der den Artikel nicht geleſen haben will, iſt deshalb aus § 37 des 
Preßgeſetzes, Raspe aus $ 102 des Strafgeſetzbuches angeklagt. Naspe iſt 
nicht erſchienen und wird deshalb in contumaciam und zwar zu 2 Monat 
Geſängniß, Grüwel zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
II. Der Schriftſteller Liebknecht präfivirte in Berlin im Engelhardt⸗ 
ſczen Lokal einer Verſam mlung, in der er Graf Bismarck beſchuldigte, 1866 
den Staatsſtreich Louis Napoleons nachgeahmt zu haben, und außerdem 
äußerte, daß die jetzige Stellung Deutſchlands ſich nur auf die Gewalt und 
den Rechtsbruch ſtütze. Liebknecht iſt nicht erſchienen und wird in con- 
tumnciem zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt. g 
Königsberg, 17. September. [Die Abreiſe des Königs! 
und der andern Königl. Herrſchaften fand geſtern Morgens um 8%. Uhr 
ſtatt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Behörden und 
ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden. Als der König aus 
den Empfangsgemächern auf den Perron trat, begrüßten ihn tauſend⸗ 
ſtimmige Hochs. Die Waggons wurden mit Blumenbouquets förm⸗ 
lich überſchöttet. — Dreien Mitgliedern des Comites für das Provin⸗ 
zialfeſt, den Grafen Kanitz, Dohna und Kayſerling iſt der Stern zum 
rothen Adler- refp. Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. — Zu 
dem am Mittwoch beim König ſtattgefundenen Diner waren auch der 
Dber = Bürgermeifter Kieſchke nebſt Gemahlin befohlen worden. Der 
Kronprinz nahm dabei Gelegenheit, dem Herrn Ober-Bürgermeiſter 
ſeine anerkennende Freude über die Aufnahme, welche die Königl. Herr⸗ 
ſchafften hier gefunden, auszuſprechen, auch denſelben zu verſichern, daß 
fie ſtets ſehr gern in unſerer Stadt anweſend fein mögen und es ihm 
Freude machen werde, bald wieder hier fein zu konnen. — Mittwoch 
Abend wurde der Koͤnig im Theater erwartet, erſchien aber dort nicht, 
ſondern wohnte etwa eine Stunde lang einer zum Beſten der Hinter⸗ 
bliebenen der im Schloßteiche Verunglückten von der Schützengilde arran⸗ 
girten muſikaliſchen Soirée bei. Er unterhielt fi lebhaft mit mehre⸗ 
ren Mitgliedern des Gildenvorſtandes und erkundigte ſich namentlich, 
wie die „Oſtpr. Ztg.“ beſonders hervorhebt, ſehr genau nach der Bes 
deutung der verſchiedenen Schilder, welche dieſelben auf der Bruſt 
ugen. £ (Dany. Z.) 
Stettin, 17. Septbr. [Die ſtrikenden Zimmergeſellen] haben an 
jeden der Meiſter folgendes Schreiben erlaſſen: „Stettin, 15. Septbr. 1869. 
Euer Wohlgeboren! Erſuchen wir en zu einer Beſprechung der Com: 
miſſion der Zimmerleute Betreff der Lohnfrage zum Donnerstag, 16. Septbr., 
Vormittag 10 Uhr im Geſellenbauſe, Neuſtadt. Die Com miſſion.“ Auf 
dieſe ſeltſame Einladung ſind wirklich zwei Meiſter erſchienen, haben es aber 
auch abgelehnt, auf die Forderungen der Geſellen einzugehen. Die Geſellen 
haben darauf in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, wo die „Nicht⸗ 
achtung“ von Seiten der Meiſter ſehr übel vermerkt wurde, beſchloſſen, in 
dem Strike feſtzuhalten. — Nachdem die Schuhmachermeiſter die von den 
Geſellen geſtellte Forderung eiger Lohnerhöhung um 33% pCt. abgelehnt 
haben, wurde geſtern in einer von eiwa 150 Geſellen beſuchten Verſamm⸗ 
lung mit allen gegen 3 Stimmen beſchloſſen, am Montag die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Herr Arm borſt forderte diejenigen Geſellen auf, deren Meiſter in 
die Erhöhung willigen, fortzuarbeiten, den Ueberverdienſt aber zur Unter⸗ 
ſtützung der Strikenden abzugeben. Von Montag an ſollen täglich Ver⸗ 
fammlungen ſtattfinden. Ein Antrag, den Meiſtern noch eine letzte Bedenk⸗ 
zeit von 8 bis 14 Tagen zu ſtellen, wurde abgelehnt (Od.⸗Zig.) 
Lübeck, 16. Septbr. [Vom Medicinalamte] wid bekannt 
cemacht, daß die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindoich in ein⸗ 
zelnen Ortſchaften des hieſigen Staates bereits ausgebrochen ſei und 
verordnet im Auftrage des Sengtes eine Reihe von Maßregeln zur 
Verhütung weiterer Verbreitung der Seuche, unter welchen ſich auch 


von Einzelnheiten übrig. Während auf dem Feſiplatze alle bürgerlichen 
Stände vertreten waren, hatte der geiſtliche nur zwei als anweſend auf 
zuweiſen, die Prediger Sydow und Lisco, das „Heer“ den „Vater“ 
Wrangel, den Stadteommandanten und zwei Offiziere, die man als 
Verwandte des Verewigten bezeichnete. Ich glaube, die Entfernung 
ließ mich aber nicht zum Erkennen gelangen, auch den poetiſch reich 
begabten Prinzen Georg von Preußen in der Nähe der Fundamente 
grube geſehen zu haben. Der Kanonendonner, der vom unfernen Ar 
tillerieſchießplatz kriegeriſch herübertönte, war wohl nur ein zufälliges 
Accompagnement bei der Erinnerungsfeier an den friedlichen Sieger) 
Heros auf dem Kampſplatze des Geiſtes. Unwiſſende Optimiſten er 
freuten ſich, daß auf den Kaſernen Feſtflaggen zu Ehren Humboldt's 
wehten. Wenn dies der Fall geweſen — ich bin den militärifchen 
Herbergen nicht fo nahe gekommen — fo galt der Flaggeufhmud wohl 
dem, an demſelben Tage in den betreffenden Hofkreiſen gefeierten Ge: 
burtstage J. K. H. der liebenswürdigen Frau Prinzeſſin Friedrich Carl, 
Die kräftigen Reden des Oberbürgermeiſters Seydel — dem wir da: 
für faſt Indemnität für die neue Einkommenſteuer uud andere der⸗ 
gleichen Sünden bewilligen möchten — und des Stadlverordneten⸗ 
Vorſtehers Kochhann, ſagten uns klar und wahr, daß wir hier zu: 
ſammengekommen, um dem unſterblichen Mitbürger die Huldigung nicht 
nur Berlins, ſondern zugleich als Wiederhall der ganzen Welt darzu⸗ 
bringen, durch die wir uns ſelbſt geehrt. Es waren ſtramme, kernige 
Worte, die manchen unliebſamen ſchwarzen Nagel auf den Kopf tref⸗ 
fend, fi als Hammerſchläge denen anſchloſſen, welche dazwiſchen auf 
den „Humboldt⸗Stein“ des „Humboldt⸗Hain's“ fielen. 


Mit der geſprochenen kräftigen Proſa verband ſich die geſungene 
mildere Poeſie, in Beethoven'ſchen und Kreuzer'ſchen Hymnen, fo wie 
in dem Schlußchor, der in ſeinen ſchlichten, tiefgefühlten Worten mit 
der lieben, alten Melodie des: „Wir hatten gebauet ein ſtattliches Haus“, 
uns und wohl manche unſerer Altersgenoſſen, die wir vor faſt einem 
halben Jahrhundert zu den Mitgliedern der damals arg vervehmten 
Burſchenſchaft zu gehoren die Ehre hatten, an dieſe Zeit der geiſtigen 
Tortur wehmürhig erinnerte. — — Es iſt Manches beim Alten ge: 
blieben. Ich glaube kaum, daß uns, wollten wir uns einfallen laſſen, 
vom „ſchwarzrothgoldnen zerſchnittenen Band“ ein Klagelied zu ſingen, 
dergleichen „Tand“ einen gnädigen Blick von der „Höhe der Menſch⸗ 
heit“ — wir zählen in loyaler Geſinnung diefe von der erſten Stufe, 
der des Barons aufwärts, eintragen dürfte. — Man hätte denken 
ſollen, daß bei dieſen Einzelnheiten den Reden und Geſängen, die doch 
nur bis zu den nähern Kreiſen direct gelangten, und von da erſt „durch 
Tradition“ weiter hinaus, eben in dieſem „Weiterhinaus⸗Terrain“ die 
gezwungene Theilnahmloſigkeit zu ſtörenden Extravaganzen leicht ver⸗ 
führen würde. Dem war aber nicht ſo. Ich, der ich ſonſt eben kein 
Freund der Berliner „Volksverſammlungen“, mit ihren üblichen Skan⸗ 
dalanhängen bin, habe an dieſem Tage mich doch zu einer Art Achtung 
der „gemiſchten Volksſchichten“ bekehrt gefühlt. Auch nicht der leichteſte 
Exceß iſt mir während der Dauer der Feierlichkeit bekannt geworden, 
ſelbſt der, gegen den Schluß des Acts in die Menge brauſende Regen: 
ſturm vermochte ſie nicht in üble Laune zu verſetzen. Es „wickelte ſich 
eben Alles glatt ab“; der „alle Humboldt“, dem es lebend ſchon im 
Jahre 1848 gelang, mit wenigen ſchlichten Worten aufgeregte Maſſen 
zu beruhigen, er muß vom Himmel herab — und da droben iſt er nun 
einmal und zwar als Geſtirn erſter Größe, trotz Fournier und Con⸗ 


Hamburg, 16. Sept. [Die Arbeiter der Lauenfeinfhen 
Fabrik.] Die zur Verſöhnung und Beilegung der Strikes der Lauen⸗ 
ſtein'ſchen Arbeiter durch ie Vermittelung eines Bürgercomite's gebotene 
iſt von den Arbeitern zurückgewieſen worden. Das genannte 
Comite hatte geſtern mit den Arbeitern eine gemeinſchaſtliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten und theilte erſtens mit, daß die Fabrikdirection geneigt 
ei, von 427 ſtrikenden Arbeitern, welche ſich zur Wiederaufnahme der 
Arbeit gemeldet, ſofort 265 wieder zu beſchäftigen, der Reſt ſollte dann 
gleichfalls in kurzer Zeit angenommen werden, nur hatte die Fabrik 
zur Bedingung gemacht, daß 13 Arbeiter, welche ſich beſonders ſchroff 
gegen den Director benommen, ausgeſchieden würden. Nach längerer 
Debatte für und gegen Annahme dieſes Vorſchlages entſchied man ſich 
mit kleiner Majorität für die Aufrechterhaltung des Strikes und da 
hiernach das Bürgercomite eine weitere Verhandlung für überfläffig 
hielt, verließ daſſelbe die Verſammlung. Letztere tagte unter einem 
neugewählten Präſidenten fort und bildete ein neues Strikecomite (das 
alte iſt faſt ausſchließlich verhaftet) aus 12 Perſonen. An der Spitze 
deſſelben ficht der bekannte Agitator, Cigarrenarbeiter Richter aus 
Wandsbeck. Nunmehr kam man zu ganz abſonderlichen Beſchlüſſen. 
Man entſchied ſich dafür, daß das Strikecomite nicht ferner in Ham⸗ 
burg, ondern auf preußiſchem Gebiete fein Domieil nehme; gleich 
zeitig wurde daſſelbe beauftragt, die hieſige Polizeibehoͤrde durch eine 
Eingabe zu veranlaſſen, daß die Gefangenen ausgelicfert werden und 
die Verhaftung des Directors Kirchweger erfolge. Sollten dirfe Schritte 
ohne Erfolg ſein, ſo iſt das Comite auch beauftragt, ſich an den 
Bundesrath zu wenden. (Poſt.) 

Kiel, 16. Sept. [Keine Humboldtfeier.] Es iſt aufgefallen, 
daß die Kieler Univerſität den hundertjährigen Geburtstag Humboldi's 
gänzlich unberückſichtigt gelaſſen hat. Eigenthümlicher Weiſe hat an 
dieſem Tage die Grundſteinlegung zu der „Herberge zur Heimath“ in 
Kiel ſtaltgefunden, eines Inſtituts alſo, in dem zwar, wie der Prof. 
der Theologie Weiß in ſeiner Weiherede verſicherte, nicht das Mucker⸗ 
hum und der religiöſe Lippendienſt ihren Sitz aufſchlagen ſollen, das 
aber dennoch mit Humboldi's Geiſt und Andenken wenig zu ſchaffen hat. 


Schweiz. 

Lauſanne, 14. Sept. [Ueber den Congreß der internas 
tionalen Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga!] ſchreibt man der 
„Frankf. Z.“: Der diesjährige Congreß verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden. Die Zahl der Theilnehmer beträgt bis jetzt 250. Unter den⸗ 
ſelben nenne ich Ihnen in erſter Linle Vietor Hugo, dem die Ehren: 
Präſidentſchaft zugedacht iſt. Anweſend ſind außerdem bereits: Gam⸗ 
betta, Ferry, Laurier von Paris; von Deutſchen: Ludwig Simon, 
Goögg, Venedey, Spier (Wolfenbüttel) u. A. Das Central⸗Comite hat 
unter dem Vorſitze von Jules Barni bereits mehrere Sitzungen gehal⸗ 
ten. Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Die Grundlage einer foͤdera⸗ 
liſtiſchen Organiſation von Europa; 2) die Löſung der orientaliſchen 
und polniſchen Frage vom Standpunkte der Liga aus; 3) die Mittel 
zur Löſung der ſocialen und oͤkonomiſchen Gegenſätze; 4) die Reorga⸗ 
niſation des Congreſſes und des Centralorgans. Der Congreß wird 
heute um 2 Uhr eröffnet (ſ. unter „Paris“). Die Mitglieder des 
Central⸗Comite's und des Lokal Comite's werden Vietor Hugo um 
1½ Uhr abholen und in das Congreßlokal geleiten. 


Italien. 

Nom, 12. Septbr. [Zum Eoneil. — Befürchtungen. — 
Perſonalien. — Räuber) Die „Römiſche Correſpondenz“, ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“, bedroht alle Correſpondenten auswärtiger 
Zeitungen hier mit allen Schrecken der päpfilihen Polizei, wenn fle 
fortfahren ſollten, Mittheilungen über das Concil zu machen. Ich habe 


— 


fuhe von krankem oder verdächtigem Vieh befindet. Ihnen ſchon neulich geſchrieben, daß der Redacteur der „Roͤmiſchen 
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ſorlen — mit feiner geifligen Rieſenkraft auf die irdiſchen Krakehlge 
lüſte der Berliner eingewirkt haben. 

Ueber den lieben „Papa Wrangel“ haben wir uns auch gefreut. 
Die Feier ergriff ſichtbar den alten Herrn. In ſeinen Jahren verſteht 
man wohl nicht mehr, Gefühle zu heucheln. Die demnach echten Ge⸗ 
fühlsthränen, die er aber doch, als ob er glaubte, feiner militäri⸗ 
ſchen Ehre etwas zu vergeben, verſtohlen ſich von den Wangen wiſchte, 
haben ſeinem Herzen menſchliche Ehre gemacht. — Daß es mit der, 
vorher ſo vielfältig in den Blättern beſprochenen „Allgemeinen Illu⸗ 
mination“, am Abend nicht weit her ſein würde, habe ich vorausgeſehen. 
Anſchauen mögen ſich die Berliner dergleichen ſchon gern, aber ſelbſt etwas 
dazu thun, eben nur mit Ausnahme. Durch die abendlichen Straßen, die 
nach dem düſtern Regentag in ſpäter Stunde durch den klarſten Mondſchein 
überraſchend erhellt waren, wogte eine überaus zahlreiche Menge, deren 
„Sehnſucht nach Licht“ aber ſehr vereinzelt befriedigt wurde. Die 
Oranienburger Straße, in der Humboldt lange Jahre gewohnt und 
auch geſtorben, war faſt in allen ihren Häuſern bereit geweſen, dem 
Gefeierten auch dieſe Aufmerkſamkeit zu beweiſen. Sein Haus ſelbſt 
prangte in reichem Guirlandenſchmuck und Lichtglanz. Das Blüſten⸗ 
Conterſei des großen Mannes blickte aus dem geöffneten, zu einer 
erotischen Laube umgewandelten Fenſter feiner Geiſteswerkſtätte, feinem 
bekannten Arbeitszimmer, ernſt⸗freundlich auf die wogende Menge hin: 
aus. Auch die naheliegenden Straßen der Friedrichs⸗ und Friedrich: 
Wilhelmſtadt ließen lobenswerth ihr Licht leuchten. Aber die Linden!! 

Da, wo fetzt die Hoflieferanten und die börſtaniſchen Millionäre haufen, 

ſah es trüb elig mit dem Lichte aus. Und doch lauteten die Tele⸗ 
gramme über das Befinden des kranken Mannes an der Seine keines⸗ | 
wegs beunruhigend und Portemonnale⸗gefährdend. Wir conſtatiren, | 
daß in dieſer prächtigſten Straße der „Humboldt⸗Stadt“ nur ö 
ein einziges Haus Ihm und ſich ſelbſt Ehre gemacht, das der Hof 
juweliere, Gebrüder Friedeberg, was uns weiter nicht überraſchte, 

da die beiden Herren als achtungswerthe, aufgeklärte Männer bekannt | 
find. Der miniſterielle Theil der Wilbelmsſtraße, ſo wie die Gebäude 
aller Behörden, ſonnten ſich im beſcheidenen Strahl ihrer üblichen 
Straßen⸗Gaslaternen. Dem Eultusterrain habe ich mich nicht genaht, | 
es blieb für mich ein „Noli me tangere.* Im Friedrich Wilhelm: 
ſtädtſchen Theater ſchickte man einer Offenbachiade ein hübſches Feſtſpiel 
von Kugler voraus; auf der Victoriabühne ſprach Hendrichs einen be: 
züglichen Prolog. Das Krollthealer hatte der Arbeiterverein zu einer 
Feſtoerſammlung für den Abend in Miethe genommen. Die koͤniglichen 
Bühnen beſchäftigten ſich nicht mit Humboldt. Der „Prophet“ 
ſang im Opernhauſe, während im Schauſpielhauſe — war es auf Hum⸗ 
boldt bezüglich? — der „Verſchwiegene wider Willen“ erſchten. — 
Und damit ſchließe ich meine gebrödelten Skizzen über Berlin's Hum⸗ 
boldtsfeier. 

Der nächſtfolgende Tag des projectirten „Weltuntergangs“, der 
wegen unvorhergeſehener Umſtände nicht ſtattfinden konnte, ward von 
ſpeculativen „Localbeſizern“ mittelſt jocofer Anreizungen zum Beſten 
ihrer Kaffe nach Möglichkeit ausgebeutet. Das verhängnißvolle Eteig⸗ 
niß glotzte uns von den Littfaßſäulen in allerlei Variationen entgegen; 
in allen Cafe chantants ging mit und ohne Canean die Erde aus 
den Fugen, der Cineſelli'ſche Circus gab „zur Feier dieſes Ereigniſſes“ 
ſogar zwei Feſtvorſtellungen an dieſem Tage. Es iſt uns ſchon ange 
nehm, daß was dieſe Furcht vor dem Ende aller Dinge nicht zur. 


* 


einen düſteren Charakter 


Correſpondenz“, Herr Rouge, genannt Magelonne, auch Agent bei der kerungen der Oſiſeeprovinzen. 


Polizei, alſo wohl im Stande it, feine Drohungen zu verwirklichen. 
Dieſer ſelbe Herr wird auch eine officielle volygraphiſche Coneil-⸗Corre⸗ 
ſpondenz herausgeben, durch deren Beſtellung ſich jede Zeitungs⸗Re⸗ 
daction für die Summe von 25 Fr. monatlich die Freundſchaft und 
den Schutz des Herrn Rouge erwerben kann. Die neue päpfiliche 
Armee, welche das katholiſche Europa auf Cone lbeſchluß beſolden wird, 
ſoll ihren erſten Anhalt im Johanniter⸗Maltheſer⸗Orden bekommen, der 
durch das Concil neubelebt werden ſoll. Der Papſt ſoll ſehr betreten 
über die Berichte fein, welche hm Monſignore Nardi und Monſignore 
von Mercde eingeſendet haben; Pius IX. glaubte nämlich, der Epiecopat 
werde im Concil einſtimmig in allen wichtigen politiſchen und focialen 
Fragen ſein; auf ſolche Einſtimmigkeit aber iſt nach den neueſten Be: 
richten gar nicht mehr zu rechnen. Man fürchtet im Vatican na⸗ 
menilich die Oppofltion deutſcher Biſchoͤfe; aber auch im franzöſiſchen 
3 ſollen die gallikaniſch geſinnten Prälaten eine compacte Maſſe 
bilden, die durchaus nicht mit ſich handeln laſſen wolle; ſelbſt unter 
den belgiſchen und engliſchen Bilhöfen giebt es liberal angelaufene, 
und die ungariſchen wollen durchaus das Anathema über das Nativ: 
nalitätsprincip nicht acceptiren. Es giebt Biſchoͤfe, welche ſogar für 
den Satz Cavour's: „freie Kirche im freien Staat“ begeiſtert ſind. 
(Der Satz gehörte ursprünglich dem Grafen Montalembert an, der 
freilich itzt von den Ultramontanen heftig angegriffen wird.) Es heiß! 
bier, der engliſche Erzbiſchof von Weſtminſter Dr. Manning ſtehe an 
der Spitze der Prälaten, welche die Trennung der Kirche vom Staate 
verlangen. Das Alles iR am päpſtlichen Hofe ſehr unliebſam; freilich 
wird man immer eine Majorität behalten, aber man hatte auf Ein: 
ſtimmigkeit gehofft und eine Minorität kann unter Umſtänden fekr un- 
bequem fein. Nur vom italieniſchen Epis copat fürchtet man gar nicht 
mehr, ſeit der liberale Erzbiſchof von Genua (Monſignore de Charvaz, 
Victor Emanuel's Lehrer) auf ſein Erzbisthum verzichtet und ſich in 
feine Heimath nach Savoyen zurückgezogen hat. — Am 8. September 
begab ſich der Papſt zu Wagen in großer Gala nach Santa Maria 
del Popolo, wo zur Feier von Mariä Geburt der Cardinal Prinz von 
Hohenlohe die Meſſe las. Die „Papalinos“ benutzten auch dieſe Kirchen⸗ 

fahrt zu einer politiſchen Demonſtration und Huldigung für den Papft. 

— Der Regent von Spanien hat einen außerordentlichen Geſandten 
hierher geſe ndet, welcher mit dem Cardinal ⸗Staatsſecretair Ankonelli 
lebhaft über die Wiederherſtehung der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 

ſchen Rom und Madrid verhandelte. Die Räuberei nimmt immer noch 
zu; vorige Woche wurde der Herzog von Grazioll mit feinem Sohne 
und ſeiner Tochter auf einem Spaziergange ausgeplündert, vorgeſtern 
der Graf Salimeni auf der Treppe ſeines eigenen Palaſtes beraubt; 

der Pfarrer von San Gelfo wurde vor der Kirche erdolcht, dem Ca⸗ 

nonicus Pieri bei San Petronio wurde der Dolch auf die Bruſt ge⸗ 
letzt und die Räuber ſtahlen alle Kechengefäße. 


Frankrelch. 

* Paris, 15. Sept. [ueber die preußiſch⸗ruſſiſche Allianz 
ſpricht ſich Hr. J. Vilkort im „Sieele“ in einem „Franzoſen, Deutſche 
und Moskowiter“ überſchriebenen Artikel, wie folgt, aus: 

Rußland begriff vollſtändig, daß Sadowa feiner Regierung in Deutſch⸗ 
land ein Ende machte, denn der Fürſt Gortſchakoff ſprach ſich folgender⸗ 
maßen über die Veränderungen aus, die durch den Vertrag von Prag voll⸗ 
zogen worden waren; „Weil das Princip der europäischen Soliparität jest 
von denſelben Mächten n worden iſt, auf deren gegenſeitigem Eins 
vernehmen es beruhte, jo bat Raßland ein freies F. ld der Action vor ſich: 
das nationale Intereſſe Rußlands wird fortan ſeine einzige Richtſchnur fein.” 
Das hieß mit anderen Worten: Weil die heil. Allianz ven 1815 gebrochen 
iſt, weil Preußen und Deutſchland das Joch Rußlands abgeſchüttelt haben, 


Geſetz haben, als die Entwicklung feiner Domination darch die Eroberung, 
durch die a . .. .. , ͤ . . der flaviſchen Völker und ſogar der deutſchen Bevoͤl⸗ 


8 wird der moskowitiſche Zarismus, in Europa iſolirt, fortan kein anderes | 


Wahtheit geworden, da wir doch gern noch allerlei Dinge erleben 
möchten, fo z. B. ob man hier bei uns dem proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
tag wirklich die Kirchen vor der Naſe verſchließen wird? Es iſt halt 
eine tolle, luſtige Zeit! 

In Koͤnigsberg iſt die Zeit aber gar nicht luſtig und immerhin 
merkwürdig genug, daß in der älteſtpreußiſchen Provinz die Freude in 
neueren Jahren keine Stätte mehr zu finden vermag. Während die 
blaſſen Geſichter dort noch an die nun überſtandenen Leiden der Hun⸗ 
gersnoth und des Typhus erinnern, neuerdings eine Menge einſt Wohl⸗ 
habender ſeufzend unter den Maßregeln der Gerichte, ihren Beſſtz, die 
alten Stätten, wo einſt ihre Wiege ſtand, zu Schleuderpreiſen in fremde 
Hände übergehen fehen, wird es den Bewohnern der „alten Königs: 
ſtadt“ vom Schickſal nicht einmal vergönnt, ſich der Anweſenheit des 
Monarchen ohne bittern Beigeſchmack zu erfreuen. Auch mir ſpeciell 
wird in dieſem Augenblick von einem, bei dem bekannten Unglück des 
Brückengeländerbruchs gegenwärtig geweſenen Königsberger Landsmann 
eine nähere Detailſchilderung jenes ſchrecklichen Moments gegeben, die 
im Ganzen mit den aus den Zeitungen bekannten Einzelnheiten üver⸗ 
einſtimmt, und nur noch über den Schreckensruf: „Die Brücke brennt!“ 
durch den eben das wirre Gedränge und die Kataſtrophe veranlaßt 
wurde, bemerkt, daß dieſer Ruf in dem Moment laut wurde, als die 
Luſtgondel des Königs, mit dem durch eine Leuchtkugel in Brand ge⸗ 
rathenen Baldachin, ſich der Beüicke näherte, die etwas leicht von Holz 
gezimmert — ſie dient nur für Fußgänger und hat, wie ich un gefähr 
nach dem Augenmaß ſchätze, eine Länge von gegen 200 Schritt — 
ſich über den „Schloßteich“ hindehnt. Der den Monarchen ſelbſt ge⸗ 
fährdende Brand wurde durch die Hilfe der Umgebung erſtickt, während 
nun der tiefe und dabei überaus ſumpfige kleine See feine Opfer for⸗ 
derte. Die Beſtürzung und die dumpfe Stimmung ſoll der Stadt 
verliehen haben, zumal da das Unglück gerade 
bei dem Feſte ſtattfand, das ſchon früher in feinem Project zu unlleb⸗ 
ſamen bekannten Erörterungen Anlaß gegeben. Die tiefe Erſchütter ung 
und das aufrichtige Bedauern hat — wie eben aus des Königs Um⸗ 
gebung berichtet wird — den Monarchen zu erkennbarem Ernſt ge⸗ 
ſtimmt, ihn unempfindlich gegen weitere feſtliche Anregungen gewacht. 
Auch Köͤnigsfeſten kehrt manchmal das Glück den Rücken und als 
düſterer Gaſt drängt das Unglück ſich in die Wagen Reihen. 

R. Gardefeu. 


A In einer ſchleſiſchen Ir Irrenanſtalt. 

In der kleinen Provinzialſtadt, welche wir auf einer Vergnügungs⸗ 
relſe berührten, hatte ſich eine recht gemüthliche Geſellſchaft am Stamm: 
liſche des Stadtbrauers zuſammen gefunden, in welche wir, da wir den 
Arzt der Stadt zu unſerem Freunde zählten, raſch aufgenommen worden. 

Aber bei aller Gemüthlichkeit ſtockte die Unterhaltung manchmal, 
die Cigarren dampften, die Kuffendeckel klappten — und doch ging, 
wie unſere Wirthin zu ſagen pflegte, ein Engel durch das Zimmer. 

„Doctor“, begann endlich ein junger Dfficier, „erzählen Sie doch 
etwas Amüſantes von Ihren Verrückten.“ 

Der Arzt des Krankenhauſes nahm nach dieſen Worten ein faſt 
‚van res Ausſehen an und antwortete mit unverkennbarer Indignation, 
er abe im Irrenhauſe nichts Amüſantes. 

Da die Controverſe einen ziemlich animoſen Charakter annahm, 
wurde das Thema verlaſſen und ſchließlich ein Beſuch des Irrenhauſes 
eee 


“ 
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Charakter dargeboten. Die moskowit ſchen Panſlaviſten haben Preußen nach 
einander mit ihren Yieblofungen und mit ihrer Verachtung heimgeſucht. Die 
Beunrubigungen, welche in ganz Deutſchland die Edentualität eines Krieges 
mit Frankreich unterhielt, haben wäßzrend einiger Zeit die Beſtrebungen der 
ruſſiſchen Diplomatie begünſtigt, welche dane ſtrebte, das alte in Sadowa 
abgeſchüttelte Joch wieder auf die preußiſchen Schultern zu legen. Die 
Drohung einer pleußiſch⸗ruſſiſchen Allianz iſt uns häufig an den Kopf ge⸗ 
worſen worden. Als indeſſen 1868 der griechiſch⸗türkiſche Conflict zum Aus⸗ 
bruch kam und die Mächte durch die Gewolt der Umſtände gezwungen wur⸗ 
den, br wahren Neigungen am hellen Tage zu zeigen, verſchwand dieſes 
ſamoſe Bündniß wie eine Wolke. Preußen gab Rußland auf und dies 
erſchien in einer vollſtändigen Iſolirung vor den Völkern des Orients und 
vor ganz Europa. Preußen zeigte damals klar, daß es durchaus keige Luft 
habe, ſich von Rußland in's Schlepptau nehmen zu laſſen. 

[Zur Rechtfertigung der Prorogation des geſetzgeben— 
den Körpers! ſchreibt der „Conſtitutionnel“: 

„Wie dringlich auch die Einberufung ift, fo darf man doch die Augen 
nicht gegen die wahren Urſachen verschließen, welche den Zuſammentritt der 
Kammer verzögern. Man darf nicht vergeſſen, welcher langen und mühe⸗ 
vollen Arbeit ſich die Miniſter während der Ausarbeitung des Senatsconſult 
bingaben, und welche Laſt auf ihnen während deſſen Discuſſion in der Com⸗ 
miſſion und in öffentlicher Sitzung ruhte. Man muß endlich den neuen 
Arbeiten Rechnung tragen, welche in Vorausſicht der naͤchſten Seſſion bren⸗ 
digt werden müſſen, ſei es nun, um die organiſchen und complementaren 
Geſetze zum Senatsconſult, ſei de um das Budget bon 1870 vorzubereiten. 
Die menſchlichen Kräfte haben ihre Grenzen und man kann, ohne ungerecht 
u ſein, nicht verlangen, — ein ſo complexes und ſchwieriges Werk gleich⸗ 
— improbifirt werde. 8 Miniſterium iſt, wie wir allen Grund haben 
überzeugt zu fein, ſelbſt — der Nothwendigkeit Nan e ſich ſo ſchnell 
als thunlich mit der Nationalvertretung zu umgeben. erfahren in der 
That, daß ſtatt zwei Seſſtonen, einer kleinen und einer großen, es nur eine 
geben wird, deren erſter Theil der Beendigung der Wablvollmachten gewid⸗ 
met fein wird, während den zweiten die Diseuſſion verſchiedener Geſetzvorla⸗ 


en, welche jetzt in der l Wine find, ausfüllen werden. Wirſpfang nehmen foll, 


ügen hinzu, daß, um dem allgemeinen Wunſche des Lanves e 
men, die Regierung beſchloſſen hat, die Kammer früher zu verſammeln, als 
es möglich geweſen wire, wenn eine außerordentliche Seſ 5 der ordentlichen 
hätte vorgehen ſollen.“ 

[Zur Regentſchaftsfrage.] Das „Journal de Paris“ erin⸗ 


Seitdem haben die Beziehungen der Höſe von — ragen zu enticheiten: 
Berlin und St. Petersburg einen ziemlich unentſchloſſenen und myſteriöſen | über Kriegserkkärungen, Unten; zeichnung von Friedens-, 


1) über die Verheirathun . 

anz⸗ oder Hans 
delsverträgen, 3) über die Ealwärfe von organiſchen Senatäconfulten. In 
allen anderen Fragen hätte der Regent ſchaftsrath nur conſultafibe Stim eue 
und auch eine ſolche nur, wenn dieſe Fragen ihm von der Regentin unters 
breitet würden. Die Zuſammenſetzung des Re gentſchaftsraths wied 55 das 
Decret vom 1. Februar 1858 geregelt; er beſteht danach aus dem Geheimen 
Rath und den zwei dem minderjährigen Kaiſer am nächſten ſtehenden Pein⸗ 
en. Der Kaiſer hat ih übrigens das Recht vorbehalten, durch einen öffent⸗ 
ihen Act einen anderen Regentſchaftsrath zu conitituiren. In dieſem Augen⸗ 
blick beſteht der Geheime Rath aus zwei acliven und vier ehemaligen Minis 
ſtern, nämlich aus den Herren Magne, Marſchall Valll int, Perſignp, Ba⸗ 
roche, Drouyn de Lhuys und Lavalefte. Kein Mitglied des R. gentſchaſts⸗ 
Man 755 er Nee ds enthoben werden. Wenn ein 

itglied ſeine Entlaffung giebt oder ſtirbt, fo wird fein Na 1 
der Kaiſerin, ſondern von dem Senat ernannt.“ 1 Keie Ane 

[Der Kaiſer und die Preſſe.] Ueber die Behandlung, welche 
die Perſon des Kaiſers in den Journalen fortdauernd erfahren hat, 
jr heute der „Avenir national“: 
äheend man ſich während ſiebzehn Jahren nicht erlaubt halte, went 

ſtens oͤffentlich, die geringſten Betrachtungen über die Bella. Yu 
Kaiſers Napoleon I. anzuſtellen, während fein Charakter, ſein Temperament, 
feine Art zu leben, in ein abſolutes Geheimniß gehüllt wurden, und jedes 
Blatt, welches ſich über das Capitel die geringſte Andeutung erlaubt ms 
ſicher war, der ganzen Strenge des Geſetzes von 1852 anheimzufallen, ſollte 
man jetzt glauben, dee Kaiſer ſei bereits über's Grab hinaus und die Nach⸗ 
welt habe für ihn ſchon begonnen.“ 


[Die orientaliſche Reiſe der Kaiſerin.] Da die Geſund⸗ 
heit des Kaiſers anerkannterweſſe zu augenblicklichen Beſorgniſſen keinen 
Anlaß giebt, fo bezeichnef man heute, wie ſchon gemeldet, die Reiſe 
der Kaiſerin nach dem Orient wieder als ganz ſicher. Der „Patrie“ 
zufolge wird der türkiſche Geſandte am 22. d. M. Paris verlaſſen, 
um ſich nach Konftantinopel zu begeben, wo er die Kaiferin in Ems 
die, wie es heißt, den 30. dieſes Monats nach 
Venedig abreiſt. Dort wird ihr ein ſehr glänzender Empfang bereitet 
werden und fie wird ſich dort auf der Yacht „Aigle“ einſchiffen. In 
Corfu wird fle anlegen und dem König und der Königin der Hellenen 
einen Beſuch machen und von den joniſchen Inſeln wird ſie ſodann 


nert heute aus Anlaß der nun beruhigten Erörterungen über die Re- nach Konſtantinopel gehen. 


gentſchaftöfrage an die darüber beſtehenden geſetzlichen Beftim: 
mungen und da die Frage immerhia in nächſter Zeit vielleicht ein 
mal praktiſche Bedeutung gewinnen kann, ſo erſcheint es nicht unnütz 
ihre Angaben zu verbreiten. 

„Vierzehn a e nach dem e Attentat übertrug der Kalfer durch 
Patente vom 1. Februar 1858 auf die Kaiſerin Eugenie für den Fall daß 
ein minderjähriger Kaiſer zur Regierung gelangte, den Titel und die Be⸗ 
fugnifle eines Regenten im Sinne des Senatsconſuls vom 17. Juli 1856 
Nah Artikel 2 dſeſes Henatsconſults müßten, damit die Re gentſchaſt einer 
anderen Perſon zufiele, dieſe Patente ausdrücklich durch einen vor dem 
Tode des Kaiſers veröffentlichen Act annullirt werden, wozu für 
jetzt wahrlich keine Ausſicht vorhanden iſt. Soviel über die eventuellen An⸗ 
ſprüche der Kalſerin Eugenie. 

Was nun die Natur der Regentſchaſt ſelbſt betrifft, fo wird dieſelbe durch 
das obengenannte Senatsconſult und durch das ka ſerliche Decret vom 

1. Februar 1858 über den Geheimen Rath definiit. Der Regent oder die 
Regentin tritt darnach unmittelbar nach dem Tode ins Amt, außer in fol ⸗ 
genden zwei Fallen: 1) wenn der Regent durch einen geheimen in den Ars 
chiven des Senats niedergelegten Act bezeichnet worden iſt; 2) wenn der 
Regent im Augenblick des Regierungsanttitts des minderjährigen Kaiſers 
von Fra treich abweſend iſt. Der erſte Fall kommt nachdem die Rezent⸗ 
ſchaft durch einen öffentlichen Act der Kilferin übertragen iſt, nicht mehr in 
Betracht. Wenn die zweite Hppotheſe einträte, d. h. wenn die Kaiſerin⸗ 
Regentin in dem entſcheidenden Augenblicke ſich außerhalb des f anzöſiſchen 
Gebiets befände, ſo würde die Regierung bis zu ihrer Rückkunft den im 
Amte ſtehenden Miniſtern zukommen, welche in ein Confeil zuſammenzutre⸗ 
ten und mit Stimmenmehrheit zu beifügen hätten. Der Kaiſerin⸗Regentin 
ſelbſt würde ein Regentſchaſtsrath zur Seite ſtehen, deſſen Befugniſſe im Ars 
titel 21 des Senatscogſults vom 17. Juli 1856 aufgezählt find. Die Mit 
glieder des Regentſchaftsrathes haben mit abſoluter Stimmenmehrheit über 


Am nächſten Nachmittag wandelten wir bei berrlichſtem Weiter e , e ER Clnnz dlkenı > Mk vida Aakhalteg tschnehin Wr? Bit GemilopsältmelleerEnneiR KBHR Mag THRT en RE ET dickem Glas, die Leiſten von Eiſen, aber weiß lackit, 1 


nach der Krankenanſtalt, welche in einem reizenden Thale in friedlicher 
Einſamkeſt liegt. 

Die Pforte oͤffnete ſich — wir traten in einen großen Garten. 
In ihm promenirten 10 bis 12 Herren einzeln, oder in Unterhaltung 
mie Anderen begriffen. Es waren harmloſe Irre. 

Dort ging ein Lieutenant, der ih täglich nur eine Stunde Erbe: 
lung gönnt und ſonſt fortwährend Stiefeln putzt, dort ein Gymnaſſaſt, 
der viermal nicht verſetzt worden war und die Vorwürfe der Eltern 
ſich zu Herzen genommen hat, und noch heut nach Jahren zu toben 
beginnt, wenn er einen Verwandten ſieht, dort ein Melancholiker, hier 
Arm in Arm der Heiland mir einem feiner Jünger, der Kaiſer 
von Frankreich mir dem Kurfürſt von Heſſen, dort wieder ſiehr man 
begeiſtert den Dichter mit dem König gehen. 

Endlich macht uns ein junger Mann, wie wir hören der Sohn 
ein x frommen jüdiſchen Familie, ſein Compliment. Der Arzt verläßt 
uns, um im Krankenhauſe einen Beſuch zu machen und wir befinden 
uns bald in einer Gartenlaube mit unſerem neuen Bekannten. 
E: fordert uns liebenswürdig auf, Platz zu nehmen. 

Wir brauchen uns nicht erſt vorzuſtellen, der Irre kennt uns bereits, 
als Sohn Friedrich Wilhelm III. und berechtigter Thronfolger ſind 
ihm feine Unterthanen bekannt. Man will fein Recht nicht nur nicht 
anerkennen, ſondern hält ihn widerrechtlich gefangen und quält ihn zu 
Tode. Zwei orthodoxe Juden und ein Beamter von der koͤnigl. Ceu⸗ 
tral⸗Telegraphenſtation in Berlin peinigen ihn Tag und Nacht. Wo 
er ſich aufhält, bauen ſie unter ihn einen Tunnel, in welchem ſie die 
große Electriſir maſchine aufſtellen. Zuerſt clectriſiren fie ihn mit ſchwa⸗ 
chen, dann mit immer ſtärkeren Strömen, zuletzt ſchießen fie mit electri: 
ſchen Kugeln und haben unlängſt feine Zunge (in welche er ſich gebiſſen) 
durchgeſchoſſen. Beſonders leidet ſein „Odemgefäß“ unter den Strömen. 


In der Nacht ſteht der Irre durch ſchräge Spiegel durch die Dielen“ 


in den Tunnel hinab, er erblickt ſeine Peiniger, die Juden im ange 
Gewand und den Telegraphiſten in Uniform. Der Arzt der Anſtalt 
iſt beſtochen, auch wir find im Geheimniß; er werde aber den Ar 
ins Zuchthaus bringen und den Offizter infam kaſſiren laſſen. Alle 
Tage gehen Brieſe ab, an Bismarck, an den Polizeiminiſter, an das 
Criminal in Berlin, an Hunderte von Adreſſen. 

Während der Unterhaltung hatte ſich der Stiefellieutenant zu und 
eſelll. 

. „Ich habe Ihnen“, meint derſelbe, „doch ſchon erklärt, daß die 
Electrieitätsgeſ ſchichte ohne Leitung unmoglich iſt; daß Sie das nicht 
endlich einſehen.“ 

Der Irre lächelte mitleidig und legte den Zeigefinger an die Stirn, 

„Sie werden freilich nie verſtehen, was ich den Herren erzähle 
bei wem es hier oben nicht ganz richtig iſt“ — — 

Eine halb drohende Geberde des Sliefelllentenants ließ ihn den 
Satz nicht vollenden. 

Nachdem uns der hinzutretende Kurfürſt von Heſſen noch ſeines 
Wohlwollens verſichert hat, der übrigens bei unangenehmen Aufregun⸗ 
gen gleichfalls Fußtritte applicirt, treten wir in ein geräumiges Ge 
bäude ein. In verſchiedenen Etagen logiren männliche und weibliche 
Irre; — es iſt denſelben geftattet, ſich eigene Möbel, 7 6 ic. 
anſchaffen zu laſſen, Zeitungen zu halten und Bücher ir fefen, wenn 
es nicht ärztlicherſeits e werden muß. Die Fenſter find von 


. wohl, wie noch nie — der Peiniger iſt heraus. 


lung einer englischen Tobzelle (in welcher alle Wände, auch der 


Abele 


[Die Reiſe des Fürſten Carl von Rumänien,] der dieſer 


Tage hier erwartet wird, zielt der „Patrie“ zufolge darauf ab, der 
partei Jau Bratiano die Verbindungen, welche ſie noch mit einigen 
fremden Regicrungen unterhält, abzuſchneiden, und gegen deren revolu⸗ 
tionäre Tendenzen den entſchiedenſten Proteſt einzulegen. Mit ſolchen 
Geſinnungen kann der Fürſt — wie das oſſiciöͤſe Blatt ſagt — auch 
ne fein, am franzöſiſchen Hofe die entgegenkommendſte Aufnahme 
zu finden. 

[Prim] iſt, wenn man der „Liberté“ (Girardin's Organ) glauben 


darf, von ſeiner Unterredung mit dem Kaiſer nicht blos für ſeine 
Der 


Perſon, ſondern auch für fein Land vollkommen befriedigt. 
„Temps“ macht allerdings auf den Umſtand aufmerkſam, daß das 
heutige „Oſſieielle Journal“ die dem Marſchall ertheilte Audienz mit 
völligem Stillſchweigen übergeht. Nach der Audienz dinirte der Marschall 
bei Herrn von Girardin, worüber der „Gaulois“, dem man 2 
ziehungen zum Marſchall zufchreibt, fant: . 

„Man wird ſich vielleicht wundern, den ſpaniſchen Kriegsminiſter ſo mit 
dem Redacteur eines Journals vertraut zu feben, das feine Politik und feine 
Perſon vit mit Etbliterung und manchmal ſehr ungerecht angegriffen hat. 
Aber man weiß, daß Herr v. Girardin für den Erfi folg 
chene Schwäche dat, und daß der Marſchall die evange — — Maxime: jedem 
Sünder ſei verziehen! in ausgedehnteſter Weiſe in Ausübung bringt,” 

[Eröffnungsrede Victor Hugo's.] Die radicalen Journale 
veröffentlichen folgende ihnen telegrapbildy übermittelte Rede, womit 
Vietor Hugo in ſeiner ans Burleske ſtreifenden bombaſtiſchen Weiſe 
den Congreß der Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga in Lau- 


Holze nachgebildet. 
In den einzelnen Zellen ſitzen ruhige bleiche Leute, aus dem mat⸗ 
ten Glanz der Augen, dem apathiſchen oder ſcheuen Weſen erkennt auch 


der Laie den Geiſteszuſtand der Unglücklichen. Nur eine Zelle bleibt 
für uns verſchloſſen, in ihr ſitzt ein junger Referendar, der dei dem 
Anblick jedes Menſchen zu toben anfängt. 
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Auch auf der Damenftation begegnet uns nichts beſonders Auffal⸗ en 


endes, nur eine junge Dame, Tochter reicher Eltern, welche in ihre 


Ehe mit einem liebenswürdigen Schneiderfüngling nicht willigen ch = 


ten, begrüßt uns mit lebhaftem Geſchrei. 
Auch der religidfe Wahn iſt zahlreich vertreten. 


den. ih ſchon im Himmel, andere in der Hölle, eine ſteht gerade v 
der Himmelsthür und jammert, 
ſie nicht einzulaſſen. Eine alte würdige ganz ſchwarz gekleidete Damt 
fragt uns, od wir den Auftrag an Se. Majeflät den König ausge⸗ 
richtet hätten, Wir bejahen ihre Frage. „Vortrefflich!“ — antwortet 


fie, „Se. Mafeſtät muß darauf eingehen, ich habe in meinem Pro- 
memoria den Beweis g führt, daß wir lauter verkehrte Vereine be- 


ſien“ — — wir haben ein armes Oyfer religiöfer Vereinswulh 
vor uns. 

Illuſtonen find zahlreich. Ein einfacher Mann glaubt, daß er in 
einen Ochſen verwandelt ſel und brüllt dazu. Ein zweiter hat eine 
Trommel im Gehirn und wirbelt. ] 


nölhig. Vor Kurzem befand ſich ein Herr in der Anſtalt, welcher 
einen Nachtwächter im Leibe zu haben behauptete und regelmäßig die 
Stunden abpfiff. Er war ſonſt ganz fidel. Eines Tages trinkt man 
Abends ein Gläschen mit ibm, die Glock: ſchlägt zehn, der innere Nacht⸗ 
wächter thut feine Schuldigkeit — ſiebe da! Fur auf einmal ſpringt 
unter dem Tiſch ein leibhaſtiger Nachtwächſer in Amtstracht bervor und 
eilt zur Stube hinaus. Der Irre athmet auf, ihm iſt ſo leicht, ſo 


Verſchiedene Hert⸗ 
götter und Heilande erthtilen uns ihren Segen, einzelne Frauen befin⸗ 


St. Petrus aber it fo unbarmherzig, 


Vielleicht gelingt die Heilung, wenn 
fie ihm ſcheinbar herausgenommen wird; nur iſt auch hierbei Vorſicht 


Nach faſt einem 3 


“ 8 


* 


Jabre erzählt dem Geheilten ein guter Freund des Abends beim Glaſe 


Wein die ſcherſhafte Heilung. Die Glocke ſchlägt ei. 
— der Nachtwächter iſt wieder da,“ ſeufzte Jener. 
immer in einem andern Irrenhauſe. 

Durch einen geräumigen Hof wandeln wir nach der Station der 
Tobſüchtigen. 
ſtes schrecklicher offenbaren. In jener kleinen Zelle hat ein kräftiger mann 
ſoeben einen raſchen heftigen Anfall überſtanden, man 1öft ibm die 
Zwangsjacke. Abec dit Spuren des Tobens find noch nicht ver oiſcht. 
Die Möbel ſind zertrümmert, die Betten zerriſſen, die Wände 
reinigt. Selbſt geſeſſelt verſuchte der Unglückliche mit den Zäpnen den 
Kalk von der Wand zu reißen. 


„Tut IE Tut a 
Jetzt weilt er für 


Nirgends kann ſich die Nachtſeite des menſchlichen N 3 


verun⸗ 5 


Er 


Die Zwangsjacke ift eine gewöhnliche in blinde Aermel auslaufende Br 


Jacke, an denen Riemen befefigt find, welche hinten zuſammengeſchnallt 
werden, ſo daß die Arme über der Bruſt gekreuzt ſind. Sonſt bedient 
man ſich auch gepolſterter Gurte für Hände und Füße. 


boden mit ſlarken Lederpolſtern umgeben And), iſt in Angriff genommen. 
jelen Zellen ſitzen 


Die Einich⸗ = 
Bu 2 


gefäh iche Fire, die im tobenden Zuffande a 
Kräfte entwickeln, hi welche oft die größten Anſtrengungen der 2 


1 — N 0 en FFERTRIEO 


fanne eröffnet hat. Derfelbe fagte, nachdem er ſich für den ihm ges| hier nicht zufrieden mit dem langſamen Gange, welchen die Ver⸗ und macht den Deutſchen Complimente, weil ſie ſchon viel zur Be⸗ 
wordenen Empfang und die Uebertragung des Ehrenpräſidiums bedankt ſöhnungs⸗Unterhandlungen zwiſchen der Pforte und dem Khedive eee geographiſcher Kenntniſſe beigetragen hätten. 


er 


h hatte: Frankreich, England und Oeſterreich wirken zuſammen, um die Differenz] Das jetzige Unternehmen zeige von überſprudelnder Jugendkraft und 
j : 8705 bringe u . 68 ng we Wige ar abt 3 nicht in einen Conflict ausarten zu laſſen. N r a 12 Lane u a 1 
en uhörerſchaft meine tiefe Emotion dar. ger! Ihr habt Recht ge: i ; f rufen. . , 1 \ 

8 2 Eurer Berathungen dieſes kt, Alpenland zu wählen! 8 5 en Boche ee eee ditionen ſo zu ſagen mit dem Nordpol fertig und geſtatte jezt Jüngeren, 
2 Eiſtens iſt es frei und dann iſt es erhaben. Ja, an dieſer Stelle. Angeſichts game, ganz p fh auch Sporen zu verdienen, denn es ſei gegenwärtig in hinreichendem 
2 dieſer herrlichen Natur geziemt es, die großen Erklärungen der Menſchlichkeit nach Stockholm ab. Grade ein Freund der Utilitätspolitit, um zu ſagen, welche Vortheile daraus 
f abzugeben, unter anderen die Erklärung: kein Krieg mehr! Eine Frage be⸗ [Der ſpaniſche General Calonge, ] der ſich in Bayonne auf: erwachſen lönnten, wenn man „den weißen Bären zu Geſicht beläme, welcher 
i herrscht dieſen Congreß. Geſtatten Sie mir, da Sie mir die ausgezeichnete hält, hat ſich geweigert, dem Befehle Folge zu leiſten, der ihn in einer an dem Flaggenſignalſtock hinauftriecht, der die wahre Stelle des Nordpols 
\ 


Ehre erwieſen haben, mich zum Präſidenten zu ernennen, fie zu bezeichnen. zu bezeichnen haben würde.“ Es zieme dem Menſchen wohl, keinen Winkel 


in es in wenig Worten thun. Wir Alle, die wir bi d, was Stadt im Innern Frankreichs internirt. Derſelbe will nur der Ge⸗ der Erde umerforicht zu laſſen, wäre es auch nur, um zu jeben, daß dort 
% Sen wir? den Feleen Air bet ich Er n walt weichen. ‚, [mits zu ſeben ſei. Was weiter könnte mit der Entdeckung der Nordweſt⸗ 
. Wir wollen ihn zwiſchen dem Menſchen und dem Menſchen, zwiſchen dem [Au flöſung.] Geſtern wurde in Belleville wieder eine öffentliche | Paſſage angefangen werden, als ihre Unbrauchbarkeit nachzuweiſen? — Wie 
. Volte und dem Volke, zwiſchen der Race und der Race, zwiſchen dem Brus | Berfammlung aufgelöft. weit würden die Deutſchen in das Innere Grönlands einzubringen nötbig 
. der und dem Bruder, zwiſchen Abel und Kain. Wir wollen die ungeheure > haben, um die Bmwedlofigteit der Entreckung nach zuweiſen. „Aber die Deut 
n aller Haßgefahle. e Aber fen ee nd Niederlande a Na e en e e f, e DIERHR u 
br ri ollen wir 1 e e ! 181 ; : N SE 5 AT 5 
Air wollen keinen Fender bade Hurchdts und nihergebeugten Nüdens, Haag, 15. Sept. [Der ftatiftifhe Gongrep] iſt vorgeftern | einen Mühlſtein hinein, als ihre Nachbarn. Sie find bis jetzt in dieſem 


keinen Frieden unter dem Despotismus, keinen Frieden unter dem Stock, mit einer Sigung der offciellen Delegirten geſchloſſen worden. Die] Jabre nur bis zur Pendelinfel gelangt. Sie werben aber ſchwerlig zurüd, 
leinen Frieden unter dem Scepter. (Beifall) Die erſte Bedingung des Ergebniſſe des Congreſſes, ſchreibt man der „K. 3.“ find gering und kabren, ohne uns zu erzählen, bis zu welchem Kaltegrade man vorwärts 
Fliedens it die Befreiung. Für dieſe Befreiung wird es ſicherlich einer[ man legt deshalb den Ausdruck des Miniſters des Innern in feiner ſchreiten muß, ebe der gefrorene Ocean zu thauen beginne; oder auf welche 
Revolution bedürfen und vielleicht leider auch eines Krieges, welche aber Schl f > N lung: „es AR die e Jahresperiode man warten muß, ehe Nord⸗Grönland frei von Schnee und 
beide die letzten fein werden. Dann wird Alles erfült fein. Unverletzlich, chlußrede der allgemeinen Verſemmlung: e ſchwer, die Bedeu Eis wird, um den Namen zu verdienen, mit dem die Normannen es be» 
wird der Friede ein ewiger fein. Dann wird es keine Armeen, keine Könige] tung und den Nutzen Ihrer Arbeiten zu ſchätzen“, in ironiſchem Sinne | grußten, als Erich der Rothe es zuerſt erblickte, einige Zeit vor Anno 
mehr geben und die Vergangenheit ſich in Nichts aufzelöſt baben. Das isi aus. Es haben eine ganze Anzahl von Leuten dem Gongrefie beige⸗ Tauſend. 


es, was wir wollen. (Anpaltender Beifall.) Wir wollen, daß das Volk frei | wohnt, die eigentlich mit der Statiſtik gar nichts zu ſchaffen haben, [Die Landfrage in Irland! und die Lage des Landes über⸗ 
5 155 any ei N . wenn ſie im beſten Falle auch einmal von ihren Daten Gebrauch haupt iſt in den lezten Tagen von verſchiedenen Parlamentsmitgliedern, 
welche Niedermetzler heranbilden. Wir wollen die große continentale Repu⸗ machen. Ein Namensaufruf, der die Verſammlung einiger Maßen ge: die gegenwärtig ihren Wählern einen Beſuch abſtatten, zum Gegenſtand 
blit, wir wollen die Vere nigten Staaten von Europa und ich ſchließe mit] klärt hätte, wurde nicht gehalten, die Abſtimmungen, ſelbſt in den Sec: von, Reden gemacht worden. Die agrariſchen Verbrechen der letzten 


dem Worte: Die Freiheit iſt das Ziel, der Friede iſt das Reſvltat.“ tionen, waren ganz ohne wirkliche Bedeutung, und die Redner haben fi | Zeit wurden von Einzelnen als Beweis von der üblen Wirkung an⸗ 


un. 


r 


„Paris, 16. Septbr. [Vom Hofe. — Miniſterielles.) ohne Grenzen über alles Moͤgliche ergangen und häufig mehr über den gezogen, welche das in Abſchaffung der Staatskirche liegende Entgegen 
8 Heute, am Todestage der Herzogin von Alba, der Schweſter der Kai⸗ Gegenſtand der ſtatiſtiſch en Unterſuchung, als über die Statiſtik des] kommen geäußert habe. Dagegen werden von liberaler Seite Zahlen 
55 ſerin, fand eine feierliche Miſſe in der Schloßkapelle von St. Cloud] Gegenſtandes geſprochen. Ein Zusammenhang und eine Folgerichtig: | aufgelührt und es verdient allerdings hervorgehoben zu werden, daß 
5 Matt. Nach derſelben machte der Kaiſer einen Spaziergang im refer-|feit in den verſchiedenen Berathungen und Beſchlüſſen hat nicht ftatt: | beiſpielsweiſe im Jahre 1844 bis 1845 242 Fälle vorkommen, wo 
5 virten Garten. Die Kaiferin und der General Caſtelnau gaben ihm] gefunden; fo if denn die wiſſenſchaftliche Errungenſchaft des Congreſſes auf Perſonen gefeuert wurde, daß 1048 Fälle von ſchwerer Körper: 
85 den Arm. Um 12 ½ Uhr empfing der Kaifer den ehemaligen Juſtiz⸗ gleich Null. Sehr zufrieden find die fremden Gäſte mit den Vergnü⸗ verletzung, 710 Fälle von Waffenraub und zahlloſe andere unter die 


Miniſier Baroche und um 2 uhr Lord Clarendon. Nach dieſen] gungen geweſen, die man ihnen bereitet hat. Einiger Maßen befrem: Beziehung agrariſcher Verbrechen fallende ſonſtige Verbrechen zur Keunt⸗ 
Audienzen follte der Kaifer eine Spazierfahrt nach Paris machen; aber] det waren die The lnebmer darüber, daß der Prinz von Oranien, der niß der Gerichte kamen. 

um 6 ½ Uhr Abends war er noch nicht auf den Boulevards erſchie⸗ die Ehrenpräſidentſchaft des Congreſſes angenommen hatte, gar keinen [In der zur Auflöſung verurtheilten Jriſchen Staats⸗ 
nen. Von den Ministern find blos Fürſt Latour d' Auvergne, Duvier⸗ Antheil daran genommen, außer durch eine Audienz, die er den oſfi⸗[kirche!] regt ſich neugeftaltende Energie. Der geſtrige Tag bezeichnet 

gier (welcher das Interim für Forcade de la Roquette übernimmt), ciellen Delegirten ertheilt hat. eine Epoche in der Umgeſtaltung der Kirche — ein Generalconcil der 

der Kriegs miniſter und der Ackerbau niniſter in Paris anweſend. Fürſt Großbritannien beiden Synoden der Kirchenprovinz trat mit allen Feierlichkeiten im 
Latour hat ſich geſtern gegenüber verſchiedenen feiner Gäſſe ſehr aus: 8 5 8 I ſeinen beiden Abtheilungen, Oberhaus und Unterhaus, in der ehrwüL 
fübrlih über das Befinden des Kaiſers ausgeſprochen. Er erklärte, London, 18. Sept. [In Betreff des Concile] iſt die gen St. Patrickskathedrale zu Dublin zuſammen. Das Oberhe 
doſſabe fei wirtlich gut. Die Kaiſerin, die ſich ſehr ernſtlich mit ihrer „Morning⸗Poſt“ der Anſicht, daß der Fontifex Maximus in Rom tagte im Geheimen, doch läßt auf feine Stimmung der Umflau. 
Reife befhäftigt, will den 30. September Paris verlaſſen, und auch! augenblicklich gewaltig in der Klemme fei. ſchliezen, daß es eine Bolſchaft an das Unterhaus fandte, in welch 


die Reife nach Egypten bleibt im Programme, trotz der Einwendun⸗ dee a e e a aM ala, Sein wi ki gegen die irifche Kirchenacte, welcher das Unterhaus zugeſtimmt, Pi 


gen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten; Nubar Paſcha ist] bringe. Mit Frankreich beſtehe zwar ein Concordat, allein es ſei ein Con- teſt erhoben wurde. Dann folgte eine zweite Bolſchaft, die eine 
amilich davon in Kenntniß geſetzt worden, daß die Kaiſerin den] cordat der Einſchränkungen, und der „älteite Sohn der Kirche“ ſei aner- Plan für die Neubildung der kirchlichen Corporation enthielt. Darnach 
22. October in Alexandria einzutreffen gedenke. — Oſemil Paſha isl kanntermaßen Herr des Vaters wie der Cituation. Das Concordat mit ſoll der Clerus jede Didcefe eine beflimmte Anzahl Mitglieder zur künf⸗ 


heute nach Konſtantinopel abgereiſt. Man ſchließt auch daraus, daß eee e eee 177 tigen Legislative der Kirche wählen, die insgeſammt 120 Mitglieder 


die orientaliſche Reiſe der Kaiſerin ſtattſinden wird. Dieſelbe hat be- Kirche unter die Aufſicht des Staates zu ſtellen. Die Widerfpenitigteit zählen ſoll. Ein Dechant und Erzdechant, ſowie der Regius Proſeſſor 
kanntlich das Gelübde abgelegt, eine Wallfahrt nach dem gelobten] Italiens halte mit unveränderter Heſtiakeit an; in Spanien habe ſich die der Gottesgelahrheit am Trinitycollege zu Dublin ſollen ex officio 
Lande zu machen, und ſie befürchtet nun ſchlimme Dinge, wenn ſie Revolution von den wichtigſten Grundſätzen des Papſtthums losgeſagt; in als Mitglieder fungiren. Ein Amendement beantragte, die Communi⸗ 


dieſelbe nicht vollbringt. England habe der große latholiſche Adel eine 1 7 ee dot canten unter den Laien zur Wahl zu berechtigen. Die Berathung „der 


g g Rom in Itland noch ziemli t 1 N 

[prim. — Die Pforte und der Khedive.] Prim rühmt nicht 117 5 Matt en e vu See ber Batla in politiſcher Botſchaft“ wurde vertagt. „Um dem Laienthum Wirkſamkeit zu ſichern“, 
ſehr den wohlwollenden Empfang, der ihm in St. Cloud zu Theil ge.] Beziehung nur Schwätzer und Schreier ſeien. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Erfindung eines ganz neuen Mechanismus erforderlich“, mein! 
worden. Der Kaiſer hat Spanien feine freundliche Geſinnung ſoeben] bält es die „Poſt“ für ſehr natürlich, daß man vermittelſt des Concils die „Times“, „um ein Gleichgewicht der Intereſſen herzuſtellen und zu 
bewieſen durch die Schritte, welche feine Regierung in Waſhington zu einen Verſuch mache, die fintende Rat zu üben und einen Kaaleſftet Au erhalten.“ 


: F ielen. Unglücklicherweiſe nur ſei keine der fremden Mächte geneigt, ſich : ner 

Gunſten des Cabinets von Madrid gethan. Auch England iſt einge: *. H tbeili 3 5 [Eine neue Baumwollgattung.] Berichte aus Charleston im 

ſchritten, aber mit weniger Nachdruck. Man verſichert, es fei den bei ⸗ ee delten. 5 8 an enen, n e e nd ber eng ur neuen Baum: 
den genannten Mächten gelungen, die Vereinigten Staaten zur Zurüd: Zur deutſchen Nordpol-Erpedition.] Die „Times“ ſpricht wollſaamen aus Californien imporlitt, 72 kwells in Miſſtpy, bens 

| nahme ihrer Note in der Angelegenheit von Cuba zu beſtimmen. Man über die jegt im Eismeere befindliche zweite deutſche Nordvol⸗Expedition (Fortſetzung in der erſten Beilage. 5 
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Wätter erfordern. So harmlos fie ſich nähern, fo ſchnell ſtürzen ſie] Humboldts als Feſttag feſt und hält ihn feſt — lächerlich! In ind allmälig jo zahlreich geworden, dienen ſogar zum Theil religiöſen 
ſich auf den Menſchen, verſuchen ihn zu würgen, zu kratzen, zu ſchla- Breslau iſt ſeit 14 Tagen alle Abende Humboldtfeier und wahrfhein: |und Partcizwecken, daß man wohl ſagen kann, ein guter Kalender 
gen, par distance drohen fie und ſpucken ins Geſicht. Hier umfängt lich dürften noch acht Tage kaum zur Nachfeier genügen. Jeder ſiſt eine Seltenheit. Häufig gilt der Prophet nichts im Vaterlande, 
Auns ein oft entſetzliches Geſtöͤhn und Geſchrei, gegen welches das Brüllen] Verein hat das Recht, feine eigene Humboldtfeier abzuhalten, ob am bei einem ſchleſiſchen Kalender, dem Trewendt'ſchen, iſt dies aber 
der Thiere in einer Menagerie als wohlthätiger Laut erſcheint. Man] 11., 14., 17., 19. oder 21. September, das iſt gleichgiltig — Hum⸗ nicht der Fall. Er erſcheint in der Hütte, wie im Palaſt, bei allen 
ſchauert innerlich zuſammen und fragt ſich von Zelle zu Zelle fortichreis | boldt for ever! Ständen ſiets wieder als gern geſehener Gaſt. Mit Freuden wird für 
tend, ob denn die Schrecken noch nicht erſchoͤpft find. Gegenüber einem Wohlthäter für die ganze Menſchheit iſt es zwar eine ſo amüſante Sammlung von Geſchichten und Gedichten, für ſo 
E. Eine enge Treppe führt uns hinab — „Genug, genug!“ — rufen kleinlich von einem kleinen Breslauer Peabody zu reden, aber die Auf. viele nützliche und uneigennützſge Ratbſchläge, für Stahlſtich und Stempel, 
E wir dem Arzte zu. Die nächſte Thür öffnet ſich, wir ſtehen im regung, welche in vielen Handwerkerkreiſen durch Vertheilung des für Wetterzeichen, Sonn: und Mondfinſterniffe u. ſe w. der übliche kleine 

1 Krull ſchen Legats ſtets erregt wird, giebt uns ein Recht dazu. Der] Kauſſchilling entrichtet. ee 
* N ebemalige Rathsſecretär Krull half einſt einem Breslauer Züchner mit] Gleich den literariſchen Wandervögeln treffen die wirklichen Zuge 
etwas blaß geworden; — er reicht dem Arzt die Hand und fagt leiſe:] 50 Thalern und erſtaunte über die überſchwengliche Dankbarkeit des⸗ vogel ein und halten zum Theil in und um Breslau eine kleine Ver⸗ 
„Sie hatten Recht! — Sie können aus dem Irrenhauſe nichts Amü⸗ selben; als er aber hörte, welche Vortheile der Befig des kleinen Capl- guügungeſtation ab. So beobachtet man alljöhrlich, daß der Wander⸗ 
b ſantes erzäh en * tals in der That dem Manne verſchaffte, beſchloß er fein ganzes Vermögen falke Falco peregrinus) kurze Zeit in Schleſiens Metropole zu raſten 
E Wir nähern uns dem Ausgange, als eben ein ältlicher Herr ein⸗ zur Unterſtützung der Handwerker Breslaus zu vermachen. All⸗ pflegt. Natürlich ſind dieſe Anhänger der Freizügigkeit geborene Feinde 
mitt, welcher die Briefe in der Stadt holt und Botengänge verrichtet. | jährlich gelangen mehrere Tauſend Thaler zur Vertheilung, nur die unſerer Taubenliebhaber, welche oft nicht einſehen, warum ein Falke 
Der Arzt fordert uns auf, ein beliebiges Gefpräh mit ihm zu bes Schneider, Kürſchner und Schmiede find von dem Teſtator ausge⸗ eine theure Edeltaube der Feldplauze, wie der Schleſter die gemeine 
dianen. ſchloſſen worden. Die Schneider hatten nämlich bereits die größte Felt⸗ und Wieſentaube nennt, vorzuziehen pflegt. So theilte uns ein 
„Wie lange find Sie ſchon hier?“ Summe an Legaten, die Kürfchner hatten einſt in ihrer üppigſten Zeit Taubenzüchter mit, daß wir feit einigen Tagen auch conſeſſionelle Falken 


8 „Seit acht Tagen nach meinem Tode, während welcher Zeit ich erklärt, fie ſeien reich genug, um der Unterſtützung entbehren zu Fön: im Weichbilde der Stadt haben. Daß die Auguren dem Flug der 
ſcheintodt war. Cs iſt jezt 30 Jahre her, feit ich geſtorben bin.“ I uen, und die Schmiede waren wegen ihres ſprüchwörllichen Wohllebens Vögel Bedeutung gaben, daß einzelne Vögel gewiſſen Kulten geweiht 
„Huber Sie leben ja noch! Sie holen ja Briefe von der Poſt.“ ausgeſchloſſen worden. Krull verkehrte nämlich feiner Zeit in einer] waren, hatten wir zwar ſchon gehört, daß aber in Breslau die con⸗ 


5 „St! St! — Alles Geiſter!“ alten Weinſtube am Blücherplatz, wo einige 20 Schmiede mit Ham- feſſtonelle Scheidung ſogar Wandervögel berührte, war uns neu. Das 

1 „Zuletzt halten Sie mich auch für einen Geiſt?“ mer und Schurzfell regelmäßig zum Frühſchoppen eintrafen und herriſch] Räthſel löſte ſich leicht: die Einen haufen auf dem Sande, der Dritte | 

Be; „Todt! Todt!“ — flüflerte der Irre — „Sie waren vor vierzig] Schmiedewein verlangten. Der reiche Rathöfecretär, welcher ſtets mit bewohnt den Cliſabeuhurm. Wenn größere Schaaren dieſer Vögel 
Jahren Regierungsrath in Oppeln.“ einem einfachen Wein vorlieb nahm, wurde neugierig und forderte eintreffen, können wir vielleicht in den Kirchen, welche gegenwärtig zur 


dritten Examens in Berlin wahnſinnig geworden war, eine Geiſter⸗theuere Madeira war, ſtrich er die Schmiede aus dem Legatenverzeich⸗ antreffen. 

Cigarre an, die, wie Letzterer meinte, ihn in ihrem Ausſehen an die niß aus. Heutzutage hat ſich Mancherlei geändert, die Schneider Die Stoͤrche und Schwalben haben freilich dem Nachſommer nicht 
dle Havannah erinnerte, wie er fie, als er noch lebte, gern und oft brauchen mit der Nähemaſchine keine Legate, die Kürſchner haben den recht getraut und uns für weitere Gaſlfreundſchaft gedankt. Auch für 
gerauckt. Dann reichten wir ihm die Hand und ſchieden. reichen Pelzhandel längft verloren, die Schmiede trinken keinen Madeira andere Zweibeiner Plato's eröffnet ſich durch die ſchoͤne Witterung noch 
Ea Vor und lag wieder das lachende Thal mit den reizenden Häusern] mehr am Blücherplaß und die Rathsſecretäre find nicht mehr in der] nachträglich eine gute Gelegenheit zu Reiſen, insbeſondere Gebirgs⸗ | 


x | 
E College Rath bot nun dem verrückten Aſſeſſor, der während des einſt gleichfalls Schmiedewein. Als er nun fand, daß derſelbe der Lagerung von Oel und Syrup dienen, auch einige confeſſtonsloſe Falken | 
| | 


und grünenden Bäumen, mit dem murmelnden Bach und den griäe] Lage, Hunderttaufend Thaler zu erſparen und der Stadt zu ſchenken. reiſen. Der September ist gerade für das ſchleſiſche Hochgebirge der 
nenden Triften, aber welche der Hirte heimwärts trieb. Bald darauf 3 Jene 50 Thaler, welche früher eine fo große Rolle ſplelten, daß ſchöͤnſte und beſtändigſte Monat, jedem Naturfreunde, dem Zeit und 
ſaßen wir in einer Heinen Reflauration, die, an einer Berglehne errich: damit das Gläck eines Hausſtandes begründet oder in gefährdeter Zeit Mittel zu Gebote ſtehen, iſt der Rath zu geben, ſich raſch dazu zu 


tet, einen maleriſchen Blick über die Umgegend gewährte. Wir ſchauten f 7 alten, ehe die Strenge des Winters hereinbricht. 
wWadumeriſch in die untergehende Sonne — — ch gerettet werden konnte, haben heute längſt den wirklichen Werth als 6 0 8 b richt 


} Betriebscapital verloren. Die Summe iſt viel zu unbedeutend, um, [Neue Reclame.] Mitten unter den Anzeigen eines großen amerika 
8 Warum wir eigentlich fo MU waren? — — — größerer Concurrenz damit die Spitze bieten zu können, und wiederum Alden Blatted — ſich ein 1 leerer Raum, an deſſen unterm 
5 Sonntagswanderungen. zu klein, um als Almoſen geradezu verſchmäht zu werden. Und den: ende aun Hein gepruckt fteht: „Diefer Raum war an die Herren Blenau 


Das Humboldtfeier-Werter hat bereits einer weniger trüben Witte⸗ noch nehmen, je freier und großartiger unſere Verkehrsverhältniſſe wer⸗ ar ae erich ange e eescan ene en ak. Dünen Ro 
rung weichen müſſen, fo daß ſich das Comite hoffentlich nicht abermals den, ſolche Spenden immer mehr den Charakter der Unterſtützung an Unangenehme Verwechslung. ] Der „International“ erzähl 
bdiurch einige zweifelhafte Wolken oder einen feinen Sprühregen von] den Bedürftigſten an, in welcher Eigenſchaft fie immerhin manchmal PAR Vacha orjall, der in einer Bockanıkrär Londons a da 
der endlichen Feier Humboldts abhalten laſſen wird. Es ift merk: |wohlthätig wirken mögen. Die Helein ift eine alte Dame, welche ſehr kurzſichtig iſt und deshalb ein 
würdig, daß fi weder Berlin, noch Newyork, weder Brieg noch Eine größere und wirkliche Wohllhat wird die mit| dem 1. October ſehr umfangreiches, er gedrucktes, in ſchwarzem Sammt gebundenes Ges 
andere ſchleſiſche Städte in der Ausführung des Feflprogramms haben in Kraft tretende Gewerbeordnung bieten, deren Studium wir zur anduch mit zur Kirche zu nehmen pflegt. Als fie nun vergangenen Sonn⸗ 


* be rren laſſen, während man in Breslau befürchtete, daß der boͤſe] moͤglichſten Ausnutzung der Freiheit angelegentlich empfehlen. Es wird tag dieſen eg beſuchte fie er noch eine alte Freundin und plaus 
, , . 
Regen die Bundesladen zerflören und die ohnehin ſchweren Fahnen foltioniren in allen Inſſanzen allmälig zu erreichen, was leider eine ſſchon eine Menge Andacztige anweſend, welche den Beginn des Gottes 
verwäſſern konnte, daß es nur eines neckenden Aeolus an der Oder⸗ ſehr ſchwankende Majorität im Reichstage für gut befunden hat, dem 8 N Els nun die Predigt begonnen, legte ſie ihr Buch zu⸗ 
E brücke bedurft hätte, um die Fahnenſtange zu brechen. Es wäre bei] Volke noch vorzuenthalten. Bei energiſchem Drängen wird das Volk mühige Melodie. ee 3 Pe — 8 eine über⸗ 
deinem fo großartigen Feſtzuge gewiß entfeplid) geweſen, wenn man nicht] jedenfalls kürzere Zeit auf Wegfall einzelner Beſchränkungen zu warten als ſie an der Melodie die Arie von Tomud Dodd — a 

mehr an den Fahnen fehen konnte, wie der Wind geht, und gleich] haben, als auf eine Anzahl größerer Geſetze, die ſeit 1848 in dem Gaſſenhauers — erkannte. — Die Ungludliche . eine große, auch mit 
0 den Binſchgauern „mit de Trumm“ hätte weiter ziehen müſſen.] Schoße dee Minifterien ruhen — ad calendas graecas! 8 u Spieldoſe bei ihrer 3 mitgenommen und das 
Nichlsdeſtoweniger zeichnet ſich Breslau durch die Menge der Hum] Als Geſchenke des Herbſtes treffen allmälig die Kinder einer eigenen, daneben gelegene Geſangbuch liegen gelaſſen. 


boldtſeiern aus; an andern Orten ſetzt man den wirklichen Geburtstag! aber nothwendigen Tagesliteratur ein — die Kalender. Wahrlich, fie Mit drei Beilagen. 
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Liebs, 1% Ubr. Hofkirche: 


7 


diger David, 9 Uhr. 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 


Erſte Beilage zu Nr. 437 der Breslauer Zeitung. 


Gortſetzung.) 
der Umgebung von Selma, Alabama, geſäet, äußerſt günſtige Refultate er⸗ 
geben. Außer anderen Vortbeilen beſitzt dieſer Samen eine bemerkenswerthe 
Productivkraft, indem er 27 bis 3 Ballen per Acre ergiebt und die von 
hm erzeugte Baumwolle zwei oder drei Wochen früher als das gewöhnliche 

roduct zur Reife gelangt. Die Faſer iſt von mittlerer Stärke und Qualität. 

r „Charleston⸗News“ zufolge dürſte ſich die diesſährige Baumwollenernte 
im Süden auf drei Millionen Ballen belaufen. 

merika. 

A. A. C. Newyork, 14. Septbr. [Wahl. — Cubaniſcher 
Flibuſtier.] Bei der am Montag ſtattzehabten Wahl in Mayne 
wurde der republikaniſche Candidat Joſhua L. Chamberlain mit einer 
Majorität von 8000 Stimmen zum Gouverneur wiedergewählt. Die 
Betheiligung war eine ſehr ſchwache, im vorigen Jahre belief ſich Mr. 
Chamberlain's Majorität auf mehr denn 19,000. — Der Dampfer 
„Hornet“ — muthmaßlich ein cubaniſcher Flibuſtier — entwich am 
Montag Abend aus der Bewachung der Behörden in Halifax, nad: 
dem er Kohlen und Bemannung eingenommen hatte. Am nämlichen 
Abende ſegelten 900 Mann an Bord eines Schooners von Bedford, 
Maſſachuſetts, angeblich nach Cuba ab, und vermuthet man, daß der 
„Hornet“ ſie auf offener See erwartet. Die Regierung hat ihnen 
ein Kriegsſchiff nachgeſchickt. 5 
[Fr anklin.] Dem „San Francisco Bullelin“ zufolge find in der Nähe 
von San Bounabentura Documente gefunden wordeu, welche einen detaillir⸗ 
ten Bericht über die Verlaſſung der Schiffe „Erebus“ und „Terror“ von der 
Expedition Sir John Franklins geben. Die Reiſegeſellſchaft überwinterte in 
1846 und 1847 auf der Inſel Beechy. Sir John Franklin ſtarb am 11. Juni 
1847. Die Documente wurden wahrſcheinlich im 59% Grad W. Breite und 
98. Längegrad über Bord geworfen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 18. September. [Ta gesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Eliſabet: Pred. 
Gerhard, Probe⸗Predigt, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Conſiſtorial Rath 
Heinrich, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diaconus Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: 
Prediger Spieß, 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen; Prediger Heſſe, 9 Uhr. Hof: 
Urche (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtoxial⸗Rath Reitzenſtein, 11 Mir. 
St. Barbara: Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: ig? 

‚9% Ubr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pre⸗ 
Armenhaus: Eccleſiaſt Epler, 9 Uhr. Bethanien: 


Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Sen. Herbſtein, 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr. St. Bernhardin: Cand. 
Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Rector Günther, 1% Ubr. St. Barbara: Eecleſiaſt Kutta, 1 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1% Uhr. St. Trinitatis: Pre⸗ 
diger Meyer, 1 Uhr. Gvangelifche Brüder-Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): 
Prediger Büttner, 4 Uhr. 
Donnerstag früh 9 Uhr feierliche Einführung des Rector Günther als 
Lector an der Kirche zu 11,000 Jungfrauen durch Conſiſtorial⸗Rath Heinrich. 
„„Das von Herrn Diaconus Zachler redigirte „evangeli⸗ 
ſche Gemeindeblati für Schleſien“] knüpft in feiner neueſten Nummer 
an den Bericht über die abgehaltene Kreis⸗ Synode nachfolgende Meldung: 
„Gemäß der jetzt beſtehenden Einrichtung trat am folgenden Tage, Mittwoch, 
den 9. d. M, die Breslauer Geiſtlichkeit noch zu dem Convent zuſammen. 
Herr Eccleſiaſt Kutta hielt das Referat über die anden welche die 
rage über die Stellung der Kirche zur Schule zur Behandlung geftellt hatte. 
RR erwähnen hier nur noch kurz, daß von allen Seiten das Recht wie die 
Pflicht der Kirche, ihren Zuſammenhang mit der Schule aufrecht zu erhalten, 
einmüthig anerkannt wurde. Zu welchen traurigen Daran die Löjung der 
Schule von dem Mutterboden der Kirche führen müßte, darüber haben die 
Vorgänge in Holland genügendes Licht verbreitet. Gott bewahre das deut⸗ 
ſche Volk in Gnaden vor einem Geſchlecht, welches losgelöſt von dem Evan⸗ 
gelium, von dem Glauben an den lebendigen Gott und ſeinen Heiland, nur 
die Zweckmäßigkeit und den Genuß als hoͤchſte Güter anerkennen wollte. — 
Einen ſchöͤnen Schluß fanden die beiden inhaltsſchweren Tage durch die am 
Nachmittage des Tages veranſtaltete Nachfeier des bereits im Auguſt ſtattge⸗ 
fundenen 25jährigen Amtsjubilaums des Herrn Paſtor Müller zu Domslau. 
Der größte Theil der Geiſtlichkeit und ein ansehnlicher Kreis aus der Ge: 
meinde hatte ſich um den Jubilar verſammelt und ernſte wie heitere Re⸗ 
den verliehen dem Feſt Würde und Reiz. So ſchloſſen in ſchöner Harmonie 
"zwei mühevolle Tage.“ 
$—$ (Statiſtiſches.] Nach der der Stadtverordnetenverſammlung zuge: 
— 755 Nachweiſung der Zahl der zur Wahl der Stadtverordneten in 
Breslau berechtigten Bürger beträgt die Zabl derſelben zuſammen 10,032, 
welche in Summa ein Jahreseinlommen von 10,137,400 Thlr. verſteuern. 
Nach den einzelnen Steuerſtufen beträgt 
in Abtheilung III. in Abtheilung II. 
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[Zur Waſſerleitung.] Das Netz der neuen Waſſerröbrenlei⸗ 
tung, faſt auf ein Dritttheil der ganzen Länge beendet, iſt gegenwartig über 
den Stadttheil ausgeſpannt, der ſuͤdöſtlich vom Stadtgraben liegt. Der 
andere Stabttheil, jenſeits des Stadtgrabens, wird vorausſſichtlich auch no 
Be Jahr feine, dbrenleitung erhalten. Die Hauptverkehrsadern: die 
blauer⸗, Schweipnitzer⸗ und Reuſcheſtraße werden in dieſem Herbſt mit 
Röhreu verſehen werden. Hauseigenthümer, die Zuleitungen beſtellen wollen, 
haben ſich an den Ingenieur, welcher die Arbeiten leitet, zu wenden, da, 
nach den Bedingungen für die Uebernahme der Arbeit, von der Straßenlei⸗ 
tung nur durch den Uaternebmer Herrn J. L. A. Aird Zuleitungen nach 
den Häuſern gelegt werden dürfen. Die Einrichtung im Hauſe ſelbſt iſt je⸗ 
doch ganz in den Willen der Hausbeſſtzer geſtellt. 
l Anbringung ven Brieſtaſten an Eingangsthüren zur 
Wohnung.] In Berlin wird die Sitte immer allgemeiner, an den Haus⸗ 
thüren Brieftäften anbringen zu laſſen, damit durch die Briefträger gewöhn⸗ 
liche frankirte Briefe dort niedergelegt werden konnen. Es empfiehlt ſich 
dieſe Einrichtung, welche in jeder Beziehung ſich bewährt hat, auch für hie⸗ 
ſigen Ort und machen wir auf dieſelbe mit dem Bemerken aufmerkſam, daß 
die Briefträger angewieſen ſind, bei dem Hineinlegen der Briefe in die 
Briefkästen durch Ziehen der Glocke an der Eingangsthüre oder durch ver⸗ 
nehmliches Klopfen an dieſelbe auf die erfolgte Abgabe der Briefe aufmerk- 
ſam zu machen. 5 5 5 
+ BE Feuerwehr! war geſtern in Folge der auf der Schweidnitzer⸗ 
Bu tattfindenden Waſſerleitungs⸗Röhrenlegung gezwungen, auf kurze Zeit 
hr bisheriges Standquartier im ſtädtiſchen Marſchallsgebäͤude zu verlaſſen, 
da ſie ſonſt bei einer etwa ausbrechenden Feuersgefahr die aufgegrabene 
Straße nicht hätte paſſiren können. Pferde, Wagen, Rettungsleiter und 
ſonſtige Geräthe mußten daher ſchon des Morgens um 5 Uhr auf den Platz 
des ehemaligen Mäuſeteiches binter dem koͤniglichen Inquiſitoriat geſchafft 
werden, woſelbſt die Mannſchaften bis Nachmittags um 4 Uhr im Freien 


campirten, bis zu welcher Zeit die Röhren gelegt, und die aufgegrabene ! toren fallen von nun an weg und mit Recht wird darum behauptet, daß] gebeugt werden konnen. 
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reichs am Marſtallsgebäude ſtießen die Arbeiter auf eine große Anzahl 
mächtiger Steine, deren jeder einzelner über 20—30 Centner wog, und die 
noch von den ehemaligen Feſtungswerken herrühren ſollen. Dieſe Stein⸗ 
blöcke mußten per Wagen fortgeſchafft werden, da man es nicht für zweck⸗ 
mäßig erachtete, dieſelben wieder ins Erdreich über die Röhren zu betten. 
Zum Verladen dieſer mächtigen Steine waren 12 Arbeiter erforderlich, welche 
mit der größten Anſtrengung die ſchwere Laſt auf die Wagen zu befördern 
hatten, eine Arbeit, die viel Mühe und Zeit beanſpruchte. y 

* Die Voltstüwen.] Die von dem hieſigen Volksküchen⸗Verein, nach 
dem Vorbilde Berlins, gegründeten Volkskachen (Weidenſtroße 29 und 
Königsplatz 3 b) erfreuen ſich Seitens des Publikums einer, wenn auch lang⸗ 
ſam, ſo doch ſtetig wachſenden Anerkennung und iſt es mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen, daß mit Eintritt der kälteren Jahreszeit der Beſuch noch bedeu⸗ 
tend zunehmen wird. Jene Anerkennung iſt eine wohlverdiente, denn die 
je nach der Jahreszeit wechſelnden Speiſen find unter Aufſicht der Vorſtands⸗ 
dame ſauber, ſchmackhaft und kräftig zubereitet, die Speiſeräume (für Män⸗ 
ner und Frauen getrennt) find nicht nur hell und freundlich, ſondern ſelbſt 
elegant eingerichtet und die Preiſe von 1% Sgr. für die ganze Portion und 
1 Sgr. für die halbe Portion, ebenfalls mit Fleiſch, ſtehen wohl an der 
äußerſten Grenze der Billigkeit. Die Kuchen ſind täglich von 11—1 Uhr 
dem Publikum geöffnet, welchem es freiſteht, die Speiſen entweder abzu⸗ 
belen oder im Locale zu verzehren. Dieſe Einrichtungen haben ſich bisher 
vollſtändig bewährt, ſo daß die Küchen ſich ihrem Ziele, der geſammten 
arbeitenden Bevölkerung, geſunde und billige Nahrung zuzuführen, immer 
mehr nähern. Damit nun dieſes Ziel vollftändig erreicht und der Verein 
in den Stand geſetzt werde, ſeine ſegensreſche Thätigkeit allmälig über alle 
Theile unſerer Stadt auszudehnen, bedarf derſelbe allerdings der fortdauern⸗ 
den Gunſt und thatkräftigen Theilnahme des Publikums, möge ſich dieſe 
in perſönlichen Hilfsleiſtungen von Damen und Herren oder in Zuwendung 
von Geſchenken an Geld und Naturalien äußern. Geſchenke für die Volks⸗ 
kächen werden ſowohl in dieſen ſelbſt, wie auch bei dem Schriftführer des 
Vereins, Herrn Buchhändler Morgenſtern, Ohlauerſtcaße 15 und dem Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Herrn Sigmund Sachs, Ring 52, angenommen und 
wünſchen wir, daß dieſe Zeilen, als eine erneute warme Fürſprache, ihren 
Weg zu dem Herzen jedes wahren Volksfreundes finden mögen. 

(Geſelliger Verein junger Kaufleute] Die Winter⸗Saiſon 
wurde durch den am Montag veranſtalteten geſelligen Abend eröffnet und 
zwar durch eine Einleitungsrede des Vorſizenden, in welcher er unter Anz 
derem nach einigen geſchäſtlichen Mittheilungen, durch die in dieſen Tagen 
ſtattfindende Feſtlichkeit veranlaßt, des Wirkens Humboldt in einigen Wor⸗ 
ten gedachte. — Nach Abſingung eines von einem Mitgliede zu dieſem 
Leiche verfaßten Feſtliedes, wechſelten humoriſtiſche und ernſte Vorträge, 

elche die Mitglieder und Gäfte noch lange in der angenehmſten Stimmung 
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“Moch nicht gefunden.] Trotz vielfach verbreiteter fälſchlicher Ges 

ruͤchte nd ie 2200 Thlr. Aa enen die ein Oberſchleſiſcher Kauf⸗ 
mann am 30. Auguſt auf dem Wege nach dem Centralbahnhof verlor, noch 
nicht gefunden, und iſt ſomit die auf deren Wiedererlangung ausgeſetzte 
hohe Belohnung noch zu verdienen. 
. =PP 551 zoolegiſchen Garten.]. In den letzten Tagen kam 
eine ganze orfbewohnerſchaft in den zoologischen Garten gewallfahrtet, 
Jung und Alt, unter Führung ihres würdigen Pfarrers und Schulmeiſters. 
Eine Caravane von Wagen, theilweiſe mit P oviant beladen, ſtand am 
Scheitniger Eingange aufgereiht. Nachdem der Garten, unter großer Ver⸗ 
wunderung, gemuftert worden, ſcklugen die Dorfbewohner nach patriarcha 
licher Weiſe Zelte auf vor der Reſtauration. Familfen⸗Kaffee wurde ge⸗ 
braut, eine Batterie hausbackener Sechs⸗ und Achtpfünder mit Zubehör auf⸗ 
gefahren, und es entfaltete ſich ein ergötzliches Lagerleben. — Die Auſſtel⸗ 
lung der Ruffer' ſchen Dampfmaſchine ist vollendet, und es iſt nur noch die 
Zuleitung zur Fontaine zu legen. 
[Polizeiliches] Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden nach⸗ 
einander zwei Gänfediebinnen erwiſcht, welche verſuch len, den dort feilhalten⸗ 
den Händlern im Drange der Geſchäfte die Gänſe ohne Bezahlung zu ent⸗ 
führen. Die eine davon, eine 75 Jahr alte Frau, entſchuldigte ſich zwar 
damit, daß ſie die feite Gans von einer andern Frau nur zum Tragen er⸗ 
halten habe, während die Andere, eine Frau aus Ruſſiſch⸗Polen noch oben⸗ 
drein dem Beamten grob kam, indem ſie verſicherte, daß ſie ſchon noch 
zurückkommen werde, um die Gans zu bezahlen. Die Diebinnen wurden 
natürlich verhaftet. — Eine aclige Dame aus Polen verlor geſtern in der 
Stadt ein braunledernes Portemonnaie, in welchem 4 Stück Zehnthaler⸗ 
ſcheine, 2 Thlr. klein Courant und ein Eiſenbahnretourbillet nach Liſſa be⸗ 
findlich war. Für die Herbeiſchaffung des Verlorenen iſt eine Prämie von 
„Zehn Thalern“ ausgeſetzt. : 

+ [Selbſtmordverſuch.] In der heutigen Nacht verſuchte ein Mäd⸗ 
chen ſich im Stadtgraben zweimal das Leben nehmen, wurde aber jedesmal von 
den Promenadenwächtern daran verhindert und immer wieder glücklich aus 
dem Waſſer gezogen. Als Urſache ihres Lebensüberdruſſes gab ſie an, daß 
ibr Liebhaber, ein Schuhmachergeſelle, ihr verſprochen habe, ſie Abends 55 
Tanze zu führen und nicht Wort gehalten habe. Nach dem zweiten Selbſt⸗ 
mordverſuche bielten es die Wächter doch für angemeſſen, die Lebensmüde 
nach dem Polizeigefängniſſe zu überführen, wo ſie wobl in der Nacht Troſt 
und Beruhigung über die Treuloſigkeit ihres Galans finden und weiteren 
Lebensmuth erhalten wird. 


P. Liebau, 17. Sept. [Verſchiedenes.] Trotz des lebhaften Poſtver⸗ 
kehrs zwiſchen hier und Landeshut iſt von Seiten der Poſtverwaltung dem 
jo ſehr gefühlten Mangel an Verkehrsmitteln immer noch nicht abgeholfen. 
Die von Oeſterreich kommende Perſonenpoſt, ſo wie die aus Landeshut 
dahin abgehende, beſteht in einem Hauptwagen, zu welchem unter keinen 
Umſtänden ein Beiwagen geſtellt wird, fo daß alſo nur 5 Perſonen Beför⸗ 
derung finden. Alles Uebrige dagegen, wenn man den Fußweg ſcheut, muß 
den übertriebenſten Forderungen der ue d verfallen. — Die dies⸗ 
jährige Flachsernte tft in Folge der großen Trockenheit nicht in erwünſchtem 
Umfange ausgefallen. — Eine eigene Erſcheinung bietet das mallenbafte 

ortziehen von Fabrikarbeitern, namentlich nach den Spinnfabriten von 

raunſchweig und Gegend. Es ſollen die bei der jetzigen ungfinftigen 
Garnconjunctur ſehr gedrückten Arbeitslöhne, welche von den bieſigen Spin⸗ 
nerelen gezahlt werden, die Urſache fein. — Wie ich Ihnen bereits früher 
ſchrieb, wurde faſt gleichzeitig mit der Aufhebung des Arbeiterlohnabzuges 
bier ein Conſumverein ins Leben gerufen. Trotz dem derſelbe nun Ales 
aufgeboten bat, um feinen Mitgliedern Lebensmittel und Specereien zu den 
möglichſt billigſten Preiſen zu liefern, iſt die Theilnahme des Publikums 
doch keine beſondere, da den für daares Geld Kaufenden die Depoſition eines 
Eintrittsgeldes von 20 Thlrn. von der Mitgliedſchaft abſchreck. — Durch 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt nun endlich einem ſeit 
Jahren gefühlten Bedürfniſſe, der Anſertigung eines Stadtbebauungsplanes 
Rechnung getragen worden und die Ausführung eines ſolchen dem königl 
Vermeſſungs⸗Reviſor Wehn in Landeshut übertragen worden. Die mit 
Anlage der Bahn entſtandenen und noch vielfach zu erwartenden Neubauten, 
welche von den Grundſtücksveſitzern ganz willkürlich aufgeführt werden, haben 
unſer Städtchen bereits jetzt in ein eigenthümliches Chaos verwandelt, aus 


ch] dem ſich der 9 — namentlich des Abends vermittelſt unſerer vorzüglichen 


Straßenbeleu and die bei einer Bevölkerung von circa 4500 Seelen nur 
durch 12 oder 14 Laternen hergeſtellt wird, kaum herauszufinden weiß. Als 
ein großer unerwarteter Schritt nach „Vorwärts“ müſſen wir alſo dieſen 
lodlichen Beſchluß mit Freuden begrüßen. 


Löwenberg, 16. Septbr. [Verſchiedenes.] Durch den plötzlichen 
Hingang des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen wird eines der älteſten 
und berühmteſten Muſik⸗Inſtitute Schleſiens und Deutſchlands zu Grabe ge⸗ 
tragen. Daß durch das Aufhören des hieſigen Hofes die Stadt ſowohl in 
materieller, als intellectueller Beziehung einen unberechenbaren Verluſt er⸗ 
leidet, iſt leider bittere Wahrheit. An materieller Hinſicht hat Loͤwenberg 
nach ungefährer Berechnung eine Mindereinnahme von ca. 100,000 Thaler, 
welche Summe theils direct, theils indirect der Einwohnerſchaft zufloß. Durch 
das Einſtellen der Hof⸗Concerte aber, welche anerkanntermaßen einen euros 
päifchen Ruf gehabt, wird uns und der nahen und fernen Umgegend ein 
muſikaliſcher, Herz und Geiſt bildender Hochgenuß entzogen, um den wir 
durch beinahe 20 Jahre von vielen Städten mit Recht beneidet wurden. — 
Sollte, was leider zu befürchten ſteht, uns noch die Gar niſon und bei 
der bevorſtehenden Gerichtsreorganiſation das Kreisgericht genommen 
werden, fo dürfte bei den zweifelhaften Ausſichten auf eine Eiſendahn, Lö⸗ 
wenberg mit Rieſenſchritten feinem Schickſale entgegen gehen und zu einer 
unbedeutenden Landſtadt herabſinken. Die 44 Mann ſtarke Capelle, welche 
durch volle 6 Monate gezwungen war, ihre Einnahme hier zu verzehren, die 
ahlreiche Dienerſchaft, die fürſtlichen Beamten und viele andere mit dem 
oje in Verbindung ſtehende Perſönlichteiten, dazu ein durch die Concerte 
bedingter, nicht unerheblicher Fremdenverkehr — all' dieſe vollwichtigen Fac⸗ 


Sonntag, den 19. September 1869, 


Straße wieder zugefüllt und gepflaftert war. — Beim Aufgraben des Erd: | Jahre vorübergehen werden, ehe unſere Bürgerſchaft ſich in die urſprüng⸗ 


lichen, ziemlich mittelalterlichen Verhältniſſe hineingelebt haben wird. — Am 
14. d. M. wurde Seitens des hieſigen Gewerbe⸗Vereins der 100 jährige Ge⸗ 
burtstag Humboldts in dem feſtlich und ſinnig geſchmückten Logen⸗Saale be⸗ 
gangen. Reden, Vorleſungen aus den Werken des berühmten Forſchers und 
auf den großen Todten bezügliche Geſänge und Toaſte füllten den Abend 
aus. — In der zung ſtattgefundenen Stadtverordneten Erſatzwahl wurde 
Heir Kaufmann H. Mohr als Vorſitzender, Herr Particuller Häsler als 
Stellvertreter proclamirt. Der bisherige Vorſteher Herr Lorenz aber, 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Rathmannes Hrn. Metzig, als ſolcher 
dem Magiſtrats⸗Collegium eingereiht. — Am II. d. M. unternahmen 100 
Schüler eine Turnfahrt durch den ſtädtiſchen Forſt nach dem 2½ Stunden 
gelegenen Tolkenſtein, von wo aus man eine herrliche Rundſchau genießt; 
leider verregnete auch dieſer Ausflug; trotzdem bewahrten die Knaben den 
beſten Humor. — So viel wir erfahren, hat Herr Völkel aus Goldberg 
die meiſte Ausſicht, die neu zu beſetzende Cantorſtelle in Görrisſeiffen, welche 
anerkanntermaßen zu den ausnahmsweiſen „guten“ Lehrerſtellen gehört, zu 
erhalten. Nächſten Sonntag rückt das Füſilier⸗Bataillon des Königs⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments, von den Manövern zurückgekehrt, wieder hier in Garniſon. 


A Schweidnig, 17. Septbr. [Aus der Stabtverordnetenver⸗ 
ſammlung. — Schulangelegenheiten. — Theater. Zur 
Saiſon.] In einer der letzten Sitzungen der Stadtverordneten ſtand eine 
Vorlage des Magiſtrats auf der Tagesordnung, der zufolge nach dem An⸗ 
trage der ſtädtiſchen Schuldeputation die Gehälter einiger bis zum 1. Juli 
vacant geweſenen Lehrerſtellen an die Lehrer, welche zur Vertretung heran⸗ 
gezogen worden waren, vertheilt werden ſollten. Nach dem Gutachten der 
Finanz⸗Commiſſion gab die Verſammlung ihr Votum dahin ab, daß die 
Vertheilung der Vertretungsgelver, jo lange eine Mehrausgabe nicht er⸗ 
wachſe, Sache der Verwaltung ſei. Es wurde nun bemerklch gemacht, daß 
die Verſammlung in dem vorliegenden Falle allerdings ihr Votum abzugeben 
habe, da es ſich darum handle, ob der Gehalt in der frübern Höhe oder in 
der, welche die Stadtverordneten im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat durch 
gen Beſchluß vom 24. März d. J. leiten und bis auf den Anfang des 
Jahres zurückdatirt 5 zur Vertheilung kommen ſollte. Die Verſamm⸗ 
tung hielt, nicht weil die Differenz der jetzigen und der früheren Gehalts⸗ 
höhe minder groß wäre, ſondern aus principiellen Gründen die Vertheilung 
des erhöhten Gevalts für zuläſſig. Dabei kam zur Sprache, daß vor einigen 
Jahren bei der Vacanz des Directorats am Gymnaſium in der Zeit, als 
der neue Etat mit erhöhten Gehältern bereits in Kraft getreten, das Gym⸗ 
naſial⸗Curatorium nicht den erhöhten, ſondern den früheren, niedriger nor⸗ 
mirten Directoral⸗Gehalt habe zur Vertheilung kommen laſſen und daß bei 
dem von einer Seite erhobenen Einſpruch die königl. Aufſichtsbehörde der 
Anſicht des Curatoriums beigetreten ſei. Im borigen Jahre traf die 
ſtädtiſche Schulendeputation für die evangeliſche Voltsſchule die löbliche 
Einrichtung, den Anfang des Unterrichts an den rent von J auf 2 Uhr 
zu verlegen, eine Einrichtung, welche vom pädagogiſchen Geſichtspunkte um 
ſo mehr gerechtfertigi erſchien, als der Unterricht in den Vormittagsſtunden 
während der Wintermonate, wo derſelbe nicht, we in den Sommermonaten, 
um 7, ſondern um 8 Uhr beginnt, in den obern Klaſſen erſt um 12 Uhr 
endet. Welche Erwägung die Beſeitigung dieſer Maßregel veranlaßt hat, 
weiß Referent nicht genau anzugeben. Es ſoll von einer Seite die Klage 
erhoben worden ſein, daß es in der Nachmittagsſtunde von 3 bis 4 Uhr 
während einiger Wintermonate in den Klaſſenzimmern zu finſter wäre. Dem 
gegenüber muß bemerkt werden, daß die evangeliſche Volksſchule, namentlich 
in den Knabenklaſſen in der Vorſtadt eine ſehr günſtige Lage hat, daß die 
Klaſſenzimmer jedenfalls noch mehr Licht haben als die im Gymnaſium, wel⸗ 
ches mitten in der Stadt zwiſchen anderen Gebäuden ſich befindet. Und doch 
wird in letzter Anſtalt in den Wintermonaten gleichfalls von 3 bis 4 Uhr 
ohne Gasbeleuchtung unterrichtet. — Geſtern wurde unter Leitung des Zuperin⸗ 
tendenten Rolffs die General⸗Schul⸗Conferenz für die Lehrer der Didcefe 
Schweidnitz-Reichenbach abgehalten, an welcher ſich außer den Lehrern auch die 
Geiſtlichen betheiligten. — Der Schauſpieldirector Georgi ſeiner Geſellſchaft 
hat am geſtrigen Tage den erſten Cyelus der dramatiſchen Vorſtellungen, 
der bis Ende des Monats October dauern dürfte, im hieſigen Stadttheater 
eröffnet. Die Vorſtellungen finden alle Tage, mit Ausnahme des Mittwochs 
und Sonnabends, ſtatt. — Im Laufe dieſer Woche mochte ſich wieder ein 
iemlich raſcher Wechſel der Temperatur in unſeter Gegend bemerkbar. Am 

bende des 15. d. M. wehte eine milde, ſehr angenehme Luft, jo daß noch 
in fpäter Stunde der Aufenthalt im Freien angenehm war, Tags darauf 
war die Witterung wieder ſehr rauh und zum Verweilen in Gärten nicht 
era de einladend. Die Kartoffel⸗ und Rübenernte, jo ziemlich die letzte 

haͤtigkeit im Einſammeln der Feldfrüchte hat begonnen; die Campagne in 
den Zuckerfabriken, deren der hieſige Kreis eine erhebliche Zahl aufzuweiſen 
bat, die ſich aber ſchwerlich noch durch neue vermehren türfte, nimmt in 
den erſten Tagen des Monats October ihren Anfang. 


r. Namslau, 17. September. [Abermalige Feuersbrünſte. — 
Die ſtädtiſche Jagd. — Kein Licht. — Zum Humboldtfeſte.] Die 
Feuersbrünſte in hieſiger Umgegend haben noch nicht aufgehört und am 15, 
d. Mts. wurden deren nach verſchiedenen Richtungen nicht mehr denn Vier 
wahrgenommen. Das erſte Feuer brach Abends in der 8. Stunde wiederum 
in Pangau, Kr. Oels, aus und es brannte daſelbſt das zu der evangeliſchen 
Pfarrthei nach Woitsdorf gehörige mit Schoben eingedeckte Wohnhaus tota 
nieder. Am 10. d. Mts. alſo Hanf Tage vorher war erit die zu dieſem 
Wohnhauſe gehörige Scheuer ein Raub der Flammen geworden, und es 
wird hier wohl nicht mit Unrecht böswillige Brandſtiftung vermuthet. Das 
zweite Feuer brach in der 9. Stunde in Noldau, hieſigen Kreiſes, aus und 
aſcherte zwei Häuslerflellen zin. In der Mitternachtsſtunde wurde ein drit⸗ 
tes Feuer in ſüdöſtlicher Richtung und ein viertes Feuer in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung wahrgenommen; doch vermochte Referent bisher nicht zu erfahren, wo 
es gebrannt hat. — Bezüglich der Jagd im ſtädtiſchen Forſt hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in einer dieſerhalb anberaumten außerordentlichen 
Sitzung endlich von weiteren Schritten abgeſehen und nunmehr in die 
öffentliche Verpachtung jener Jagd gewilligt. — Die Direction der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn hat für jetzt und jedenfalls für längere Zeit die Beleuch⸗ 
tung des hieſigen Bahnhofes mit Gas aufgegeben, weil — ihr dieſes zu 
heuer iſt Sie verlangt tauſend Cubikfuß Gas zum Preiſe von 1 Thlr. 
25 Sgr., während . — 2 Tblr. 15 Sgr. koſtet und erſt billiger werden 
kann, wenn die Conſumtion ſich ſteigert. Die Eiſenbahn⸗Direction hat hierbei 
nicht in Betracht gezogen, daß Gasröhren bis in die nächſte Nähe des Bahn⸗ 
hofes liegen und dieſerhalb die Gasanlage für denſelben möͤglichſt billig 
herzuſtellen iſt. Jedenfalls befürchtet die Direction, daß wenn hier der Bahn⸗ 
hof mit Gas beleuchtet wird, der Reſerent leicht noch mehr Mängel und 
Eigenthümlichkeiten herausfinden könnte, als er bisher ſchon zu beſprethen 
und zu beklagen alle Veranlaſſung gehabt hat. Unſer Bahnhof bleibt alſo 
auch ferner — jedenfalls wieder eine Eigenthümlichleit der Rechten 
Oderellfer⸗Eiſenbahn — durch Petroleum⸗Lampen beleuchtet, die ſich 
im Verhältniß zu den in der Nähe brennenden Gaslampen wie rothglim⸗ 
mende Eulenaugen ausnehmen. — Die Stadt Namslau giebt der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau in keiner Beziehung etwas nach und hat eben⸗ 
wenig, wie letztere den 100jährigen Geburtstag Humboldts feſtlich begangen. 
Breslau hat ſich durch das Unterbleiben der öffentlichen Feier und insbeſondere 
des Feſtzuges gerade nicht empfohlen; das Wetter war an dem Feſttage 
keinesweges ſo ſchlimm, als daß der ſo lange vorbereitete Feſtzug hätte un⸗ 
terbleiben müſſen, oder dieſerhalb bedentenden Eintrag erlitten hätte. Die 
Großſtädter fürchten ſich ſonſt eben nicht vor ſchlechtem Wetter; ſie werden 
allerdings für den Ausfall jenes Feſtes durch eine Nachfeſer entſchädigt wer⸗ 
den, — was aber jagen die armen Provinzler, die, weil in ihrer Heimath 
eine Humboldtſeier nicht ftattfand, nach der Hauptſtadt geeilt waren und dort 
von der Feier gerade ſo viel zu ſehen bekamen, als ſie zu Hauſe geſehen 
haben würden? — Bezüglich des Breslauer Theaters iſt hier wiederholt der 
Wunſch laut geworden, daß die Direction in den Zeitungen nicht nur die 
Vorſtellung für den laufenden und den darauf folgenden Tag, ſondern gleich⸗ 
Prob für mehrere Tage annonciren möchte, weil ſich viele Beivohner der 
Provinz bei ihren Reifen nach der Hauptſtadt hiernach richten, um dieſe oder 
jene Vorſtellung beſuchen zu lönnen. Ferner wäre es für die Bewohner der 
Provinz wünſchenswerth, wenn — da auf jedem Theaterzetlet die Preiſe der 
Platze nicht angegeben find, — ein Verzeichniß hierüber an den Theaters 
Kaſſen, vielleicht auch in einigen öffentlichen Localen ausgehangen würde. 
Da wir gerade beim Breslauer Theater ſind, ſo geſtatten Sie wohl die 
Bemerkung, daß die Parquett⸗ und ParterresSige im Lobeſchen Theater nicht 
für corpulente Provinzler eingerichtet zu ſein ſcheinen, denn ſie laſſen, wenn 
man ſich darauf ſetzt, ein unheimliches Knarren und Nachgeben der winzig 
kleinen Unterlagen der Sitzbretter wahrnehmen, die auch an mehreren Plätzen 
ſchon deſect find und dem Theaterbeſucher ein ſehr vorſichtiges Niederlaſſen 
auf denſelben zur Pflicht machen. Wenn übrigens dieſe Unterlagen der 
Sitzbretter einen Ueberzug von 8 Düffeltuch erhielten, würde einem 
gewiß ſtörenden und unangenehmen Geklapper mit den Sitzbrettern leicht vor⸗ 
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l Fraue auf Grund der Staatshilfe zu errichten. 
ollen in Folge deſſen den Beſchluß gefaßt haben, den verbrüderten Schweitzer⸗ 


2 Dblau, 17. Sept. [Zur ä Bei dem am 16. und 
17. September abgehaltenen 2 äumſchießen der hieſigen Schützengilde 
erhielt der Gaſthofbeſitzer Eduard Richter den erſten, Brennereibeſitzer Julius 
Weiß den zweiten und Reſtaurateur W. Fuhrmann den dritten Vereinspreis. 
Bei dem damit gleichzeitig verbundenen 1 4 erhielt der Deſtillateur 
Hellmich den erſten Preis und hatte derſelbe unter 147 abgegebenen Schuß 
79 Spiegel. — Daß bier jede Humboldtfeier unterblieb, iſt 4 miß⸗ 
fällig aufgenommen worden. — Donnerstag, den 23ten, feiern die hieſigen 
evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchulen vereint ein Kinderfeſt; um 
an dieſem die Schüler feſtlich bewirthen und prämiiren zu können, hat der 
Tabakfabrikant Friedrich Strecker durch unausgeſetzte Bemühungen eine 

umme von über 50 Thlr. geſammelt. 


L. Brieg, 16. September. [Zur „Berichtigung“] Der Herr M.Cor⸗ 
reſpondent geht in Nr. 431 d. Ztg. mit feiner „Berichtigung“ mir doch arg 
u Leibe, denn nach ihm ſoll ich in meinem über die am 8. d. hier abge⸗ 
altene Lehrer⸗Conferenz erſtatteten Bericht 1) „von dieſer ein ganz falſches 
Bild“ gegeben und 2) „insbeſondere den Vortrag des Eonrectors Dr. Maſer 
vollſtändig verdreht“ haben. Zunächſt ſei mir geſtattet, zu bemerken, daß 
jenem Bericht durch ein Verſehen des Setzers die Chiffre „M,, vorgeſetzt war, 
welchen Umſtand ich erwähnen muß, da man im Lager meines Gegners 
ſonſt glauben könnte, der Gebrauch einer mir bisher fremden Chiffre ſei nach 
meiner Ab ſicht alder um als verkappter Ritter ganz falſche Bilder und 
. aufzutiſchen. Da ich nun, wie Jedermann nach den charmant 
erlangten been in der „Berichtigung“ annehmen könnte, in meinem 
Bericht das Unterſte vollſtändig nach oben gekehrt haben müſſe; ſo ſei mir 
en Herrn M⸗Correſpondenten zu fragen, worin dieſe Fälſchung und 
drehung beſtanden habe? In Ihrer „Berichtigung“ greifen Sie zunächſt 
das von mir „ganz falſch gegebene Bild“ der ganzen Conferenz und dann 
die „insbeſondere“ vollſtändige Verdrehung des vom Conrector Dr. Maſer 
ehaltenen Vortrages an. Ich geftehe, ich war ob ſolcher, ohne wirk⸗ 
e Beweiſe aufgeſtellten Behauptungen böchlich verwundert, dennoch 
eut es mich, mit Ihnen eine Lanze brechen zu können, nur bitte 
ch, ſchließen Sie V. Viſir gut! Erlauben Sie daher, daß ich zu⸗ 
nächſt die im erſten Vorwurf enthaltene Verdächtigung zurückweiſe. Denn 
wollen Sie etwa die Wahrheit meines Berichtes in Betreff der Urt der Con⸗ 
fexrenzj⸗Eröffnung (Geſang und Gebet!) in Abrede ſtellen? Doch gewiß 
nicht! Oder fechten Sie die Wahrheit meiner ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ 
gen an? Auch bier dürften Ihnen die Kaſtanien denn doch zu heiß fein, 
denn ich könnte Ihnen dann erwidern, daß ich dieſen ſtatiſtiſchen Theil 
—.— aus den Superintendentur⸗Acten abgeſchrieben habe. Hierauf folgte 
meinem Bericht die ſummariſche Auslaſſung über den Vortrag des Conrector 
Dr. Maſer und die ſich hieran ſchließende Debatte, die Ihren zweiten Angriffs⸗ 
punkt bildet; doch darüber nachher. Sie werden alſo ferner doch nicht etwa 
die Wahrheit meiner Mittheilungen über die Berathungen der zweiten von 
der königl. Regierung geſtellten e die ich in den von dem Vor⸗ 
figenden geſtellten Hauptfragen ſofort buchſtäblich notirte, — oder über 
den von Lehrer Loeber gegebenen Rechenſchaftsbericht, — oder über die 
von Rector Kurts in Sachen eines Peſtalozzi⸗Vereines gepflogenen Ver⸗ 
handlungen, — oder über den Conferenzſchluß, — oder endlich gar über die 
am Nachmittag ſtattgehabten muſikaliſchen Productionen, wobei ich Viele 
fah, die nicht da waren, wegleugnen wollen, — nicht wegleugnen 
wollen, was doch actenmäßig feſtgeſtelt ſein muß? Nun ver ucht haben 
Sie es, wie es ſcheint, mit 59 „ganz falſchen Bilde“ allerdings, wenn 
auch ohne jeglichen thatſächlichen Beweis; erlauben Sie jedoch, daß ich Ih⸗ 
nen dieſe zarte Blume zu ſorgfältigerer Betrachtung ganz ergebenſt zurück⸗ 
reiche und für die Wahrheit meiner Mittheilungen über dieſe Punkte auch 
ga einzuſtehen mich bereit erkläre. Ihre zweite harte Anſchuldigung, daß 
ch „eine augenſcheinliche Entſtellung“ der Thatſachen herbeigeführt, betrifft 
des Conrector Dr. Maſer“, den ich „vollſtändig verdreht“ 
aben ſoll. Ich weiß nicht, was Sie damit meinen, und hoffe, daß die voll» 
9 7 Verdrehung des qu. Vortrages nicht dadurch entſtanden iſt, daß ich 
n meinem Bericht nur von einem von der ernannten Commiſſion erwählten 
Referenten“ geſprochen habe. Thatſächlich iſt man wohl allgemein der An⸗ 
ft daß die in einer Commiſſionsberathung vertretenen Grundanſchauungen 
einen hierzu erwählten Referenten zum einheitlichen Ausdruck ge⸗ 
langen. Dieſer Anſicht war auch ich, ſowie gewiß auch die meiſten Confe⸗ 
renzmitglieder; ſollte ich mir jedoch hierdurch einen Irrthum (nicht eine Ver⸗ 
ui !) haben zu Schulden kommen laſſen, und der Vortrag des Dr. Maſer 


nur ſeine int Anſchauung vertreten, jo hätte ich allerdings ein Falſum be⸗ 


ngen, was ich jedoch wieder in Rückſicht auf die übrigen Commiſſionsmitglieder 
Fehr bezweifele. Daß ich den Vortrag und die dadurch herbeigeführte, ſeht aus⸗ 

edehnte Debatte nicht ſpezieller beſprochen, ſondern nur in allgemein ge⸗ 

altenen Andeutungen berührte, liegt in der Natur der Sache, da nach 
meinen Erfahrungen zu ſolchen, Spalten füllenden Referaten der provinzielle 
Theil dieſer geſchätzten Zeitung keinen Raum gewähren kann. Wenn ich 
aber geſagt, daß verlangt worden: „daß vor allen Dingen der Unterricht 
in der Religion“ der Volksſchule nicht geſchmälert werde, jo gebe ich zu, daß 
ſich und in meinen Notizen eine Verwechſelung in der Perſon des Ans 
tragſtellers eingeſchlichen haben kann, wodurch, allerdings ein Irrthum 


entſtand; niemals aber kann ich einräumen, daß noch irgend eine der an 


dieſen Ge enſtand ſich knüpfenden Mittheilungen meines Berichts eine 
augenſcheinliche Entſtellung“, oder gar eine „vollſtändige Ver⸗ 
brebung“, die ja dann geraden eine unredliche Abſicht zum Grunde haben 
müßte, enthält. Dr. Maſer will — und mit Recht — aus der Volksſchule 
„Alles entfernt wiſſen, was in die Fachſchulen gehört“; die Verſammlung 
bat in ihrer Majorität nach der Sufammenfafjung des Vorſitzenden ſich 
— „mit dem zuſammenhängenden Vortrage“ vollſtändig einverſtanden 
t, keineswegs jedoch mit den entworfenen Stoffvertheilungsplänen. 
ſind Thatſachen, über welche die Superintendentur⸗Acten den beſten 
ich die wahrheitsgetreue Wieder⸗ 
gabe der erhaltenen Anſchauungen für mich in Anſpruch. Suum cuique! 


++ Löwen, 17. Sept. [Poſtaliſches. — Der evangeliſche Kirch⸗ 
of.] Die definitive Beſetzung der Stelle eines Vorſtehers beim hieſigen 
oftamte iſt immer noch nicht erfolgt, obgleich für Uebertragung derſelben 
an den aitherigen Verwalter, Hrn. Blum, vieſeitig der Wunſch laut ges 
orden R — Der Beſucher des evangeliſchen Kirchhofes findet biefen in 
einer Überraſchenden Veränderung. Die öſtliche Längenſeite iſt mit einer 
iſsemauer bekleidet; ein Häuschen von gleichem Mauerwerk mit Pappdach 
iſt für vorkommende Bedürfniſſe zweckentſprechend errichtet. Ein bequemer 
Brunnen mit Pumpenwerk iſt aufgeführt. Die übrigen Seiten des Fried⸗ 
bofe3 werden zum Frübjahr mit lebenden Zaunanlagen begrenzt werden, 


5 Ban ſchon jetzt die Gräben aufgeführt find. Die Gräben außerhalb des 


irchhofes find mit Weidenanpflanzungen verſehen worden. Geregelte Gänge 
ſind De und deren ſämmtliche Bepflanzung mit Kugellinden angeord⸗ 
net. Die Grabhügel werden fortan nach Schablonen angelegt und die Grä⸗ 
ber ſelbſt durch eingeſetzte Kaſten vor dem Einſtur; geſichert. Die Einfüh⸗ 
zung von Todtenregiſtern beſtätigt ferner den lobenswerthen Fortſchritt, und 
auch Pfähle mit Nummern werden ordnungsmäßig jedem Grabe beigegeben. 
Nur der i noch übrig, den Weg nach dem Friedhofe mit Kies 
en. 


—1— Gleiwitz, 17. Sept. [Humboldt⸗Feier. — Abgeordneten⸗ 
Wahl. — Socialdemokratiſches.] Die Humboldt⸗Feier findet mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ferien unferer höheren Lehranſtalten und auf die Feiertage 
unſerer jüdiſchen Mitbürger am Mittwoch den 13. October c. ſtatt. Derſel⸗ 
ben geht voraus eine Vorfeier am 12. October, beſtehend in einer muſilaliſch⸗ 


e Abendunterhaltung, bezüglichem Feſtſpiel und lebenden Ta⸗ 
a e 


bleaus. D 


ii beginnt Vormittags 11 Uhr. Sie beſteht in der vom 
Gewerbeſchullehrer Herrn Ur. 


Hausknecht gehaltenen Feſtrede, in der Inau⸗ 


Een —.— des 1 0 zu gründenden Vereins, auf Wunſch der hieſigen 


ereine als „Humboldt⸗Verein“ und in der Gründung eines Humboldt⸗ 
Stipendiums für Schüler der hieſigen Gewerbeſchule. Den Schluß der Feier 
bildet das Nachmittags ſtattfindende Feſtdiner. — Dieſer an einem Wochen⸗ 
tage ſtatthabenden und daher für die Arbeiter unzugänglichen Feier dürfte, 
wie wir hören, eine von ſämmtlichen oberſchleſiſchen Ortsvereinen 
beranftaltete allgemeine Humboldts Feier am Sonntag den 10. Octbr, 
ehen. — Der hieſige „Oberſchleſ. Wanderer“, ein particulariſtiſch⸗con⸗ 
ſervatibes Blatt, bricht in der letzten Nummer eine Lanze für den conſer⸗ 


bativen Candidaten, Herrn Fedor v. Zawadzki, Gutsbeſizer auf Poni⸗ 
ſchowitz, indem er feine Ueberzeugung () dahin aus 
gen, welche einen n (b. Gröhling auf Schalſcha) aufftellen, 
den Herrn v. Zawad 

ſehen werden. — 


pricht, daß ſelbſt diejeni⸗ 


i ſiegreich aus dem Kampfe der Parteien hervorgehen 
ir können dieſem Blatte ſo lange nicht Unrecht geben, 


als die elericale Partei die erſte Violine fpielt; denn jo lange werden die 


7 Stimmen dem conſervativen Candidaten ſtets „aus freiem Antriebe“ 15 


allen, — Nach hierher gelangten brieflichen Nachrichten treffen Ende dieſes 
mebrere Lafſalleaniſche (Schweitzeriſche) Agitatoren ein, in der 
das von der Hirſch⸗Duncker'ſchen Partei aufgebaute Werk, das bis⸗ 


Die hieſigen Ortsvereine 


h 


eitern und Arbeitgebern nur zum Nutzen gereicht, zu zerſtören reſp.“ 


2952 
Mende ſchen Sendboten das Reiſegeld vorzuſchießen und fie bei ihrer Hierher⸗ 
kunft mit einem Fackelzuge zu empfangen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Das hieſige Kreisblatt 
berichtet: Die Herren Bürgermeiſter Nitſchke hierſelbſt und C. Güttler, 
jetziger Geſchäftsführer in Koppen, haben das Rittergut des Herrn Heider 
in Koppen bei Brieg, für 250,000 Thlr. erworben. ie Genannten beab⸗ 
ſichtigen die Bildung einer Commandit⸗Geſellſchaft behufs Betriebes der vor⸗ 
handenen induſtriellen Anlagen des angekauften Beſitzthums und geben zu 
dieſem Zweck zur Deckung des Capitals 500 Actien à 500 Thlr. aus. 
167,000 Thlr. ſollen ſchon ge eichnet ſein. Wie verlautet, wird Herr Bürger: 
meiſter Nitſchke in Folge vieles Ankaufs Grünberg in kurzer Zeit verlaſſen. 

＋ Landeck. ie die neueſte Nummer des „Hausfr.“ meldet, befinden 
ſich in unſerem Bade zur Zeit immer noch über, oder nahe an 200 Kur⸗ 
1 obgleich täglich eine Familie nach der andern abreiſt, und aus dieſem 

runde ſoll auch in Folge neuerer Beſtimmung die Poſt im Bade bis zum 
1. October wie ſonſt geöffnet bleiben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


‚8$ Berlin, 17. September. Nachdem ſich das Gewitter, welches ſich in 
Wien zuſammengezogen, über den Börſen entladen hat, iſt die Athmosphäre 
wenn auch nicht gereinigt, doch erheblich geſunder geworden und die Specula- 
tion von den extremen Beſorgniſſen, welche die zerrütteten Verhältniſſe in 
Wien und den Geſundheitszuſtand Napoleons zum Ausgangspunkte nahmen, 
urückgekommen. Inſoweit die wiederkehrende Beruhigung ſich auf die über⸗ 
ürzte Escomptirung der vorhandenen Gefahren ſtürzte, war die ſeitdem ein: 
1 Repriſe gewiß berechtigt, anders liegt die Sache, ſeitdem ſich die 

örſe in Verkennung der nach wie vor beſtehenden Schwierigkeiten nicht 
mehr mit beſcheideneren Zinſen hat 1 und vom leidenſchaftlichen Vor⸗ 
wärtsdrängen zurückhalten laſſen. Die Abhängigkeit der hieſigen Börfe von 
den Wiener Verhältniſſen iſt durch den letzten Sturm zwar erſchüttert, aber 
nicht gelöft worden, und die nächſte Zukunft wird nach wie vor, auch wenn 
von Paris kein ſtörendes Ereigniß kommen ſollte, weſentlich davon abhängen, 
wie der Wiener Platz die ihm aus dem Verdauungsproceſſe der neuen Werthe 
erwachſenden Beſchwerden zu überwinden im Stande ſein wird. Abgeſchloſ⸗ 
ſen ſind trotz der neueſten Hauſſe die Conſequenzen der Kataſtrophe nicht, we⸗ 
nigſtens laſſen ſich für eine ſolche Vorausſetzung keine Anhaltspunkte finden, 
wenn man nicht abſichtlich gegen die Wahrnehmung die Augen verſchließen 
will, daß die Calamitäten zwar aufgeſchoben aber nicht aufgehoben ſind. 
Als ein Zeugniß der Tüchtigkeit und Kraft der Wiener Börſe iſt nach der 
letzten, 5 Tage umfaſſenden Liquidation, allgemein der Umſtand angeführt 
worden, daß die Zahl der eingetretenen Inſolvenzen gegenüber dem mächti⸗ 
gen Umfange der Regulirung eine verſchwindend kleine zu nennen ſei, aber 
man vergißt dabei, daß alle die Erleichterungen, welche dem Geldmarkte durch 
die großen Inſtitute und Bankhänſer zu Theil geworden ſind, der bedräng⸗ 
ten Speculation wohl einen nicht zu unterſchätzenden Aufſchub, aber keine 
Befreiung von der aufgethürmten Laſt ihrer noch zu realiſirenden Engage 
ments geſchaffen haben. 

Der trotzdem eingetretene Umſchwung, welcher ſeit geſtern ſich wieder mit 
Ungeſtüm zu entwickeln begann, ändert in der Baſis der Verhältniſſe, welche 
auf den Markt auch ſpäter wieder influiren werden, nur wenig, wenn auch 
nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß manche Veränderungen einer Repriſe das 
Wort reden. Was ſpeciell Wien anlangt, ſo iſt zu dieſen beſſeren Ausſichten 
die Zurathehaltung der größeren Häuſer zu rechnen, welche mit der Hilfe der 
von ihnen zeitig reſervirten Capitalien in der Lage waren, in den von der 
leichten Speculation in der Angſt verſchleuderten Beſitz einzutreten, und 
demſelben einen größeren Schutz gegen übereilte Entwerthungen zu gewähren. 
Auch find trotz der beſchloſſenen Erhöhung der Prolongationszinſen jeitens 
der größeren Geldinſtitute Schritte gethan worden, um der Börſe Geld zu⸗ 
fließen zu laſſen und die Schwierigkeiten der Liquidation zu mildern. Auch 
die von der Nationalbank auf Grund von beliehenen Napoleons vorgenom⸗ 
mene Vermehrung des Notenumlaufes hat dem Geldmarkte Erleichterungen 
geſchafft, als deren Conſequenz die animirte Tendenz anzuſehen iſt, welcher 
ſich der excentriſche Platz ſeit geitern wieder hingegeben hat, ohne zu beden⸗ 
ken, daß ein Theil dieſer Heilmittel die Schäden der Börſe wohl lindern 
aber nicht aus dem Grunde beilen kann. Die hieſige Börſe verhielt ſich 
anfangs den Wiener Bewegungen gegenüber bisher ziemlich mißtrauiſch, 
weil ſie deren Berechtigung nicht anerkannte, und wenn ſie ſpäter dieſer Zu⸗ 
rüchaltung entſagte und ſich von dem Strome mitreißen ließ, fo ift dies 
theilweiſe den beſſeren Berichten aus Paris zu danken, nach denen am dor⸗ 
tigen Platze inſofern ein vollſtändiger Umſchwung Rn iſt, als an 
Stelle der bisherigen Reports Deports getreten ſind, ein Beweis, daß die 
Contremine den Markt von allem überflüffigen Materiale gereinigt hat. Die 
Ermutbigung, welche die Speculation aus dieſer Wahrnehmung ſchöpfte, 
entwickelte eine ſolche Triebkraft, daß der ungünſtige Eindruck der ſchwächeren 
Wocheneinnahmen von Lombarden und Franzoſen ſchnell vergeſſen wurde 
und beide Papiere in den Vordergrund der Bewegung traten, Franzoſen 
hauptſächlich, weil ſich Stücke ſehr knapp machten. In diterreihiihem Eredit 
ging der Impuls von Wien aus, das auch für die bisher vernachläſſigten 
Galizier und Weſtbahn die erloſchene Liebhaberei wieder anregte. Daß die 
Speculation außerhalb des Feldes, auf dem die internationalen Wechſelwir⸗ 
kungen den Ausſchlag gaben, ſich zur Thätigkeit veranlaßt geſehen hätte, 
läßt ſich leider nicht behaupten, und da das durch den vorangegangenen 
Sturz eingeſchüchterte Capital noch feine Neigung zum Vorgehen zeigte, jo 
blieb das Gebiet der inländiſchen Werthe von dem Wechſel der Stimmung 
ſo gut wie ausgeſchoſſen, oder nur inſoweit betheiligt, als die Courſe nicht 
zurückgingen. Erſt in den letzten Tagen zogen neben den dem Rheinlande 
angehörenden Eiſenbahnactien, auch Oberſchleſiſche A. und C., Coſeler, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn und Freiburger wieder an. Der Vernachläſſigung, welcher 
dieſes Gebiet anheimfiel, lag hauptſächlich der Druck der Geldverhältniſſe zu 
Grunde, welcher in den letzten Tagen jo zunahm, daß ſelbſt erſte Discouten 
kaum zu 3% Procent unterzubringen waren, und vielfach die Beſorgniß vor 
einer Discontoerhoͤhung der preußtihen Bank geltend gemacht wurde. 

Man glaubte, daß durch die erhöhte Vorſicht, welche an der Börſe Platz 
griff, nur die zum Herbſt gewöhnlich ſtärker werdenden Anſprüche an den 
Geldmarkt eine ſolche Eventualität näher rücken werde, zumal von Wien an 
den biefigen Geldmarkt recurrirt wird und namentlich größere Geldſendungen 
für die Nationalbank auf dem Wege ſind, welche die in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Metallwechſel ablaufen und durch Incaſſo einziehen läßt, 
Metallvorrath zu ergänzen. Die Ziffern des heute erſchienenen W 
weiſes der preußiſchen ) 
Zeit noch nicht, da die Vermehrung der Wechſel⸗ und Lombardbeſtände in 
dieſem Monat nicht zu den außergewöhnlichen Erſcheinungen gehört. Dage⸗ 
gen läßt der neueſte Ausweis der Nationalbank die Wirkungen der letzten 
die Vermehrung der Circulationsmittel bezweckenden Maßregeln ſehr deutlich 
erkennen. Der Notenumlauf hat um 7,323,070 und der Metallſchaß gegen⸗ 
über einer gleichzeitigen Verminderung der Metallwechſel von 2,485,634 G. 
um 3,987,617 G. zugenommen. Im Wechſelportefeuille iſt eine Vermehrung 
von 4,470,464 G. und im Lombard eine Abnahme von 358,000 G. erfolgt, 
während die Notenreſerve, welche nach dem vorigen Ausweis noch 12 Mil⸗ 
lionen groß war, auf 8,7 Millionen zuſammengeſchmolzen iſt. Trotzdem die 
in der Poſition der Bank hervortretenden Momente nichts weniger als er⸗ 
muthigend ſind, erreichte doch die ſich mit Vehemenz entwickelnde Hauſſe beute 
den Culminationspunkt, unterſtützt durch hohe Wiener Courſe und die Nach⸗ 
richt, daß der Semeſterapſchluß der Creditanſtalt einen Reingewinn von 18 G. 
70 Kr. pr. Actie aufweiſt. Die Bewegung wurde ſo allgemein, daß auch faſt 
alle Eiſenbahnactien in dieſelde hineingezogen wurden. In Bank, und Credit⸗ 
actien war das Geihäft beſchränkt, dis auf Darmſtädter und Discontocom⸗ 
mandit, von denen die erſteren in steigender, letztere in weichender Richtung 
lebhaft verkehrten. Von den ruſſiſchen Papieren lenkten die beiden Prämien⸗ 
Anleihen durch einen dielprocentigen Rückgang die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Mittheilungen, denen zufolge in Petersdurg eine Kriſe befürchtet wird, geben 
der Speculation zu ſtarken Verkäufen Beranlafund. Zinstragende inlän · 
diſche Papiere behaupteten ſich feſt, preußiſche Anleihen begehrt mit Aus⸗ 
u. — Prämienanleihe, die wegen der Serienziehung billiger an den 
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Märkiſch 1% 186. 155 1353 188. 136 1 
Bergiſch⸗Märkiſche - - 136 136 1 4 
Beedle ger 1127 11% 12% 113 113 113 
BriegNeille- - +++. ++++ 927 927 93 92% 93 92% 
Köln⸗Minden 18% 118% 118% 18% 119% 119% 
Eofel-Oderberg - --. + - - 1% 110% 111 11 11% 112% 
Nieverihl, Zweigbahn. 9177, MY 91% 9% N 92 
Oberſch. Litt. A. und C.. 183% 182% 183 183 183% 186 
„ Ii B. 187 — 166 166 166% 168% 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A., 94 93 93% 92 93% 94 
dito StammsPrior... 97% 98% 98% 99 9% 100% 
Mheiniſche 2 114 114% 114 1144 114% 
„ 201 199 204% 203 2074 212 
— — 5 134 133 1347 133 135% 139 


ank rechtfertigen dieſe Befürchtungen für die nächſte 50 S 


November 47% Thlr. bezahlt und Br., November⸗December 46% Thlr. 
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Oeſterr. Credit 104 1 102% 104% 104% 107% 112 

Deiterr. 1860er Ronje-. 77% 77 773 73% 78 
Amerikaner 87 % 8% TU 7 87% 87 7 

taliener --.......-.- 52% 527 527 52% 53 

chleſ. Bankverein . . 119 12¹ 12¹ 121 121 121 


Breslau, 18. Sept. FF Die Börſe zeigte 
in dieſer Woche und no mentlich in den letzten Tagen ein ganz veränderkes 
Bild; die Speculation hat ſich von der ſchweren Niederlage der vergangenen 
Wochen ſchnell erholt und die Wogen der Hauſſe gehen wieder ziemlich hoch. 
So wie die Boͤrſe den Anſtoß zur Deroute von Wien empfangen, ſo 
ließ fie ſich auch durch Impulſe von dort zu dem Umſchwunge beitimmen 
und befindet ſich bereits auf dem beſten Wege, ſich neuerdings der Führung 
des ihr ſo gefährlich gewordenen Platzes zu überlaſſen. Wir geſtehen offen, 
daß wir eigentlich vor der Macht der Wiener Börſe Reſpect bekommen habe 
nachdem wir geſehen, wie fie es möglich gemacht, die letzte Kriſis, wenn au 
mit großen Opfern, in ſo kurzer * u überwinden. Mögen die Mitte 
die hierzu angewandt wurden, na Eben Begriffen tadelnswerth fein, fo 
viel aber ſteht feſt, daß ohne jene Hilfe und Anſtrengung ſeitens der Geld⸗ 
inſtitute eine weit folgenſchwerere Kataſtrophe hereingebrochen wäre. Von 
beſtimmendem Einfluß auf die Haltung unſerer Börſe waren weniger die 
hohen Notirungen von Wien, als der Bericht über den Geldſtand, der ſich 
in den letzten Tagen überraſchend günſtiger geſtaltet hat; dieſer Umſtand 
flößte der Speculation Vertrauen ein, fie entwickelte in Folge deſſen auf 
ihrem Gebiete eine größere und regelmäßigere Thätigkeit, frei von jenen 
Schwankungen, worunter das Gejhäft in letzter Zeit jo empfindlich gelitten 
bat. Natürlich ruhte der Schwerpunkt der ſpeculativen Thätigkeit wieder in 
öfterr. Creditactien und Lombarden, von welchen erſtere von 105 auf 11344 
und letztere von 134% auf 141% geſtiegen find, Auch der Eiſenbahnactien⸗ 
markt war ziemlich belebt und wurden 

Oberſchleſiſche. .. 183 / —186 /, 

bude, Mini 
oſel⸗ Oderberg 113 4, 
Kette debe 294 1, 
Warſchau⸗Wiener 58%-—- 59 
gehandelt. Italiener gewannen von 52%—53% 1 pCt. und Amerikaner be« 
haupteten den Cours von 88. Dagegen bleiben Fonds bei ſchwachen Um⸗ 
ſätzen fortwährend offerirt. 
In Wechſeln bei ſehr geringem Verkehr keine erhebliche Veränderung. 
Monat September 1869. 
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Bent, Semi Aube. 11 120 % 14“ 186 
I. 3% proc. Bfobr. Litt.A. | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 
8 1 Aproc. 125 Litt. A. 957 877 87 5 87 5 971% 86% 
ei. Rentenbriefe 7% % 5 75 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 1197 121 120% 120% 120°” 121% 
Go el-Oderberger ---.. +. -- 111% 111% 111% 1114 112 113% 
er 
t.⸗A. Litt. A. u. C. 2 3% 3 184 863 
Rechtes Nane ‚Stedcien 777 95 5 32 88% | 9 947 
dito Stamm⸗Prioritäten 983 99% 1100 100 
Marcel er . | 71 % n ne za Img | m 
Warſchau⸗Wiener 5 58 7 58 583 59 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 4150 | 40% 40% 40% 40% 41% 
Ruſſiſches Papiergeld 76% 1 76% 76% | 76% | 76% | 76% 
Deſterr. Banknoten 83 | 83% | 84% | 83% | 83% | 83% 
% tet, Erebitnchen. Dit 105 104 7 104% 1106% 108% [11314 
Das 1884er Lone... | — — — — Er — 
Silber⸗ Rente — — 56 5666 — — 
Falieniſche Anleihe 52% | 52% | 52% | 59% | 52% | 58% 
merikaniſche 1882er Anl. | 88 87% | 87% | 88% | 88 


Breslau, 18. Sept. [Provucten⸗Wochenbericht.] Die Witte 
war bei anhaltendem Weſtwinde in dieſer Woche bertel, und Halte 

wir mehrere Tage Regen, wodurch dem entſprechenden Bedürfniß für die 
Felder genügt worden iſt. 

Der Waſſerſtand der Oder blieb demungea ptet fo niedrig, daß der Schiffe 
fahrtsverkehr gänzlich gehemmt war und haben Verladungen von Getreide 
nur in ſehr beſchränktem Maßſtabe ſtattgefunden. Der Stand der Fracht iſt 
nominell für 2125 Pfund Getreide nach Stettin 3 Thlr. 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes hat dement⸗ 
entſprechend auch nicht an Regſamkeit gewonnen, obwohl im Allgemeinen 
für Getreide feſte Stimmung vorherrſchend blieb. 

Weizen zeigte ſich in dieſer Woche preisbaltend und fanden die nicht 
ausgedehnten Zufuhren ziemlich prompten Abſatz. Am heutigen Markte war 
die Kaufluſt ruhig. Wir notiren pr. 85 Pfund weißer 80—86—90 Sgr., gels 
ber alter 78—84—86 Spt neuer 75—84 Sgr., feinſter über Notiz abi, 
per September 65% Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — Roggen fand im Yaufe 
dieſer Woche mehr Beachtung und mit derſelben befeſtigte ſich deſſen Preis⸗ 
ſtand, das Angebot war an den letzten Markttagen kaum zulänglich. Am 
heutigen Markte blieb feite Stimmung vorherrſchend, bezahlt wurde per 
84 Pfund loco 58 —65 Sgr., feinſter 66 Sgr. Im Lieferungshandel fanden 
Termine an den erſten Tagen der Woche gleichfalls mehr Beachtung und 
ſteigerte ſich der Preis der nahen Sichten um 1½ Thlr., der entfernteren um 
circa % Thlr., bon welcher Beſſerung an den letzten Börſentagen bei ruhi⸗ 
gerer Stimmung für nahe Sichten % Thlr., für entſerntere % Thlr. wieder 
verloren ging. An der heutigen Börſe waren Termine niedriger; pr. 2000 
Pfund pr. dieſen Monat 48 Thlr. Br., September⸗October 47° %—Y —y— 

% 1 15 en 47% Br., vor der Börſe 48 Thlr. bez., October» November 
r. 


47% ez. u. Br., Nobember-December 46% Thlr. bez., April: Mai 1870 
46% Tblr. bey. — Gerſte wurde im Laufe der Woche im Allgemeinen 


) elb 
bei höheren Forderungen mehr beachtet. Wir notiren per 74 Pfd. Mi ur 
Sgr., weiße 52-54 Sgr., feinfte über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund 
per September 49% Thlr. Br. — Hafer zeigte ſich preishaltend. Wir 
notiren per 50 Pfund neuer 29—33 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, per 
u Allenfehe 8 5; Thlr. Br. 

ülſenfrüchte bei ſchwachem Umſatz preishaltend. Kocherbſen per 
90 Pfund 66—68 Sgr. Futtererbſen 60—62 Sgr. Wicken 62—66 Sgr. 
pr. 90 Pfund. Linſen, kleine, 75—85 Sgr., große bönmiſche 3—5½ Thlr. 
Bohnen pr. 90 Pfund 62—74 Sgr., ſchleſiſche 70—75 Sgr. Pferdebohnen 
pr. 90 Pfd. 60—64 Sgr. Lupinen pr. 90 Pfd. 5860 Sgr. nominell. 
Duchweizen 56—60 Sgr. pr. 70 Pfd. Kukurnz (Mais) war a 61- 62 Sgr. 
pr. Centner offerirt. Nober Hirſe nominell 53—58 Sgr. pr. 84 Pfv. 

Kleeſamen war ſchwach beachtet, der Umſatz blieb belanglos. 

Oelſaaten bewahrten bei ruhiger Kaufluſt vollkommen lezten Preisſtand, 
zumal das 95 — nicht von Belang war. Wir notiren per 150 Pfund 
Winterraps 230—254 Sgr., Winterrübſen 228—240 Sgr. bez., Leindotter 
170-190 Sgr. Per 2000 Pfd. pr. Septbr. 117 Thlr. Br. 

Schlaglein fand zu ungefähr lezten Preiſen ruhige Beachtung. Wir 
notiren pr. 150 Pfund Brutto 67—7 Thlr., feinſter über Notiz bezahlt. — 
Rapskuchen wurde bei ſchwacher Frage 67—70 Sgr. pr. Etnr. bez. Lein⸗ 
kuchen 88—92 Sgr. pr. Ctnr. 

Nüböl verlor unter geringen Schwankungen wiederum den kleinen 
Avance der Vorwoche. Heute galt hei feſter Stimmung pr. 100 Pfund loco 
12% Thlr. Br., pr. dieſen Monat 12% Thlr. Br., September⸗Ockober 12%, 
Thlr. Br., October⸗November 12% Thlr. Br., November» December 12% 
Sr Sr December⸗Januar 12% Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 1870 12 

r. Br. 

Spiritus hat ungefähr den vorwöchentlichen Standpunkt behauptet, ob⸗ 
wohl die Beſtände hier ſehr redueirt find, In Erwartung bil reiſe 
war der Abzug bon Sprit höchſt belanglos. Heute galt pr. 100 Quart 
à 80 7 Tralles loco 16% Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., per dieſen Monat 
16 Thlr. bez. u. Br. September⸗October 15% Thlr. bez. u. Br., October⸗ 
Robbe, 14% Thlr. Br., Novbr.⸗December 14% Thlr. Br., April-Mai 1870 


5 Thlr. Br. 

Mehl zeigte ſich preishaltend. Wir notiren per Centner unverſteuert 
Weizen- 1, 434 — 5 Thlr., Roggen⸗ fein 3% bis 3% Thlr., Fe 
ech Roggen⸗Futtermehl 54—58 Sgr., Weizenihaalen 41 bis 


Breslau, 18. Septbr, [Amtlicher Brodueten-Bdrjen-Beriht] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. — Ctr., pr. September 48 Thlr. 
Br., September-Detober 47 Ba Ya bezahlt u. Gld., % Br, Gene 


Bid, 
. 8 ek. — Ctr., pr. September 117 Thlr. Br. 
N .) fester, gei, — Cte., loco 12% Thlr. Br., pr. Sep: 
ten t und September⸗October 12% Tölt. Br., October⸗November 12%, Thlr. 
Br, November⸗December 12% Thlr. Br., December⸗Jannar 12% hir, bes 
zah und Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, gel. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16%, 
Thlr. Gld., pr. September 16 Thlr. bezahlt und Br., ‚September-Detober 
15% Thlr. bezahlt und Br., Detober-Noveimber 14% Thlr. Br., November⸗ 
December 14% Thlr. Br., April⸗Mai 15 Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 18. Sept. [Butter.] Bei mäßigen Zufuhren bat ſich die 

age nach ſchleſiſcher Butter in dieſer Woche etwas abgeſchwächt und es 
onnten ſich vorwöchentliche Preiſe nur ſchwach behaupten. In geringeren 
Sorten war ſtärkeres Angebot obne entſprechende Kauflust, Prima ungariſch 
Schmalz etwas ſtärker begehrt bei langſam ſteigenden Preiſen. Es iſt zu 
notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt 26—28% Thlr. pr. Ctr. nach Qua⸗ 
lität. Ia ungariſch Schmalz verſteuert 26—26% Thlr. pr. Ctr. Daſſelbe 
unverſteuert 237 — 24 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. 

[Zuckerbericht.] Für Zucker zeigte ſich dieſe Woche beſſerer Begehr, 
insbeſondere ſtellte ſich in den letzteren Tagen vermehrte Beachtung ein und 
zogen Preiſe bei belebten Umſätzen 4 — 7 Thlr. an. Das Meiſte wurde 
aus zweiter Hand gekauft und ſchließt auch der Markt in recht ſeſter Be 

(Hanbdelsbl. 


Vorträge und Vereine. 


2 Steinau a. O., 17. Sept. [Gewerbeverein.] Auch in unferem 
Städtchen ward der Säcularfeier Humboldt's gedacht. Der Gewerbeverein 
eröfnete dies Mal ſeine Winterſitzungen am Vorabend dieſes Ehrentages 
deutſcher Nation. Der Saal war feſtlich beleuchtet, vor dem Feſtredner ſtand 
die wohlgetroffene Büſte Humboldt s, bekränzt mit Lorber. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins mit kurzen Worten darauf hingewieſen, daß es die 
Pflicht der Nation und namentlich aller Bildungsvereine ſei, das Andenken 
des großen Todten zu ehren, entwickelte der Feſtredner, Diaconus Geisler, 
ein höchſt anziehendes und vollſtändiges Bild von dem Leben und Wirken 
dieſes großen Mannes. Dabei konnte nicht unerwähnt bleiben, daß Hum⸗ 
boldt's politiſche und religibſe Anſchauung von den Abſolutiſten und Knakkani⸗ 
ften der Neuzeit hoͤchlichſt verdammt werde. Nach dem Vortrage blieben die 
Mitglieder noch viele Stunden zuſammen, um bei Geſang und Muſik einer 

emüthlichen und heiteren Unterhaltung zu pflegen. Der Gedenktag Hum⸗ 

doldt's gab einige Tage ſpäter noch Veranlaſſung zu einer kleinen Nachfeier. 
der hieſigen freireligiöfen Gemeinde, nahm der Vortra⸗ 
gende, Prediger Kerbler, Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, wie nahe Hum⸗ 
boldt den freireligidfen Grundfätzen geſtanden und wie ſehr ſeine Forſchun⸗ 
gen im Kosmos die Freiheit des Denkens auch auf religiöſem Gebiet geför- 
dert haben. Auch dieſer Vortrag ward von der zahlreichen Verſammlung 
beifällig aufgenommen. 


% Aus Oberſchleſien, 16. September. [General- Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz.] Am geſtrigen Tage fand die alljährliche General » Lehrer = Cons 
ferenz des Schulkreiſes Oppeln zu Karlsruhe OS. ſtatt. Es . ſich 
zu derſelben faſt alle Lehrer eingefunden, während die Herren Reviſoren fehl⸗ 
ten. Den Vorſitz führte das erſte Mal der Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpeetor 
Paſtor Giebmer aus Kupp. An verſchiedene Mittheilungen deſſelben ſchloſ⸗ 
ſen ſich die Vorträge der Lehrer Mann aus Karlsruh und Kaufmann 
aus Kreuzburgerhütte über „rechte und zweckmäßige Wiederholung in der 
Volksſchule.“ Sie riefen eine recht lebhaſte Debatte hervor. Darauf kamen 
die von der Königl. Regierung geſtellten Aufgaben zur ein Aarau und zwar 
„das neue Maß und Gewicht“ und „der Unterricht taubſtummer Kinder.“ 
Den letzten Gegenſtand bildete die Lecture der Lehrer. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß drei Leſevereine im Kreiſe beſtehen, in denen 2—5 Schriften regel⸗ 
mäßig circuliren. Die gut geleitete und lebendige Conferenz ſchloß, wie fie 
angefangen, mit Geſang und Gebet. Ein gemeinſames Mahl vereinigte die 
Theilnehmer noch einige Stunden, die recht gemüthlich und harmoniſch ver⸗ 
liefen. — Noch iſt zu berichten, daß ſich bei dieſer Gelegenheit, ein Peſta⸗ 
loz ziverein bildete, dem alle Verſammelten beitraten. Derſelbe ſtellt ſich 
die Aufgabe, Lehrerwittwen und Waiſen des Kreiſes zu unterſtützen. Nach 
den Statuten können auch Nichtlehrer Mitglieder dieſes Vereins werden. Der 
Beitrag, welcher im October jeden Jahres gezahlt wird, iſt beliebig. Ges 
ſchenke und Vermächtniſſe werden angenommen. Die Verſammlung kam 

erein, den Vorſtand aus Lehrern der Kreisſtadt zu bilden und wählte man 
als Vorſitzenden Lehrer Haniſch, als Kaſſirer Lehrer Sternagel und 
als Schriftführer Lehrer Walter. 


Congreß der Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga. 
Lauſanne, 15. September. Der erſte Tag des Congreſſes nahm einen 
böchſt erfreulichen Verlauf. Der Beſuch iſt überaus e 2 Am Schluſſe 
der Sitzung betrug die Zahl der eingezeichneten Mitglieder 450. Leider war 
ein entſprechend großer aal in Lauſanne nicht aufzutreiben; es mußten da- 
her viele Zuhörer abgewieſen werden. Der Caſinoſaal, in welchem nunmehr 
die Verhandlungen ſtattfinden, iſt mit Laubwerk und Draperien ſchön ge⸗ 
Bz in der Mitte das eidgenöſſiſche Kreuz, umgeben von der franzöſiſchen, 
talieniſchen und deutſchen Tricolore. Punkt 2 Uhr trat das Centralcomite 
in den Saal und Victor Hugo nahm auf dem Präſidentenſtuhl Platz. 
Neben ihm ſaßen Eytel, der langjährige Führer der Radicalen im Canton 
Waadt und Vorſitzender des Localcomite's, Barni aus Genf, der Vice⸗ 
präſident des Centralcomite's und Amand Goögg. Victor Hugo ſieht ſehr 
wohl und kräftig aus, obwohl Haar und Bart ergraut ſind hält man ihn 
doch für jünger als er iſt. ß 
Eytel begrüßte die Verſammlung im Namen des Localcomite’3 und der 
Bürger von Lauſanne. Der Congreß ſei vor drei Jahren zuſammen⸗ 
etreten, um die ſociale Ordnung auf ſocialer Freiheit zu begründen. Er 
abe erkannt, daß er feine Aufgabe nur löſen könne, wenn es gelingt, 
den Krieg 75 beſeitigen, der das Haupthinderniß einer auf Freiheit und 
Gleichheit beruhenden Organiſation der Geſellſchaft fei. Der Gedanke ſei 
nicht neu; die Humanisten des vorigen Jahrhunderts haben ihn ſchon gepflegt. 
Aber erſt in unſerer Zeit ſeien die Nationen ſo weit aneinander gerückt, daß 
fie ſich beſſer verſtehen gelernt; jetzt ext ſei es möglich, die Hinderniſſe zu 
beſiegen, welche der Herſtellung einer Föderation der europäiſchen Staaten 
entgegenſtehen. Er hoffe, der Congreß werde durch Ruhe und Mäßigung in 
ſeinen Verhandlungen den Beweis liefern, daß er würdig iſt, an der Spitze 
einer ſo großen Bewegung zu ſtehen, die nur zum Ziele gelangen kann, 
wenn ihre Träger ſelbſt die Freiheit und die Perſonen achten. (Beifall.) 
Barni giebt einen Ueberblick über die Aufgaben des gegenwärtigen 
dritten Congreſſes. Der erſte Congreß habe die Tendenz deſſelben feitgeitellt. 
der zweite habe dieſelbe in einem Programm formulirt, der dritte habe nun⸗ 
mehr an die practiihe Durchführung des Programms Hand Run: Der 
Krieg ift eine Barbarei, welche die Civiliſation hinwegräumen muß. Das Recht 
muß an Stelle der Gewalt entſcheiden. Jedes Volk muß ſich frei ſelbſt 
regieren. Geknechtete Völker können ſich nicht in Freiheit unter einander 
verbinden. Der alte Satz: „wer den Frieden will, muß ſich zum Kriege 
bereiten”, muß umgewandelt werden in den: „mer den Frieden will, muß 
ſich zur Freiheit bereiten”. Man nenne die Anhänger der Liga zuweilen 
Träumer (réveurs). Man werſe ihren vor, fie wollten einen chimä⸗ 
riſchen Zuſtand herſtellen. Warum nenne man denn Thiers keinen Uto⸗ 
piſten, der doch neulich auch geſagt hat: „L’Europe marche à la répu⸗ 
bligue.“ Thiers hat freilich hinzugefügt, der Republik werde eine blutige 
Uebergangsepoche vorausgehen. Dieſe blutige Uebergangszeit zu ver⸗ 
meiden, zu beſchwören, ſei eben die Aufgabe des Congreſſes. Und ein 
kaiſerlich franzöſiſcher Senator, den man gewiß nicht als réveur bezeich⸗ 
nen könne, Herr Michel Chevalier, hat kürzlich geſagt: Europa mäjle ſich 
nach Analogie der Vereinigten Staaten von Nordamerika conſtituiren. Die 
Schweiz bilde gewiſſermaßen das Scelett der anzuſtrebenden Formation. 
Auf ihrem Boden reichen ſich die verſchiedenſten Nationalitäten unter dem 
Banner der Freiheit die Hände, Die Schweiz möge für Europa werden, 
was die drei Urkantone für die Schweiz geweſen find, die Wiege ihrer Frei⸗ 
beit, Redner berührt ſodann kurz die einzelnen Gegenſtände der Tagesord⸗ 


In der Erbauun 
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die Aufgabe ge den Pauperismus zu zerſtören. Er habe in dieſer Beziehung 
allerdings kein beſtimmtes einſeitiges Syſtem aufgeſtellt, er werde aber jede 
Löſung willkommen heißen, die mit der Freiheit verträglich ſei. Seien wir 
nicht ungerecht gegen Andere; gewähren wir der freien Discuſſion in 
jeder Beziehung Spielraum und wenden wir das Wort Montesquieu's: 
„sans les vertus politiques pas de liberte“ auch auf die focialen Fragen 
an. Der Redner ſchließt, indem er noch mit einigen Worten des „Grand 
proserit auteur des chätiments“ gedacht, der an der Verſammlung theil⸗ 
nimmt, unter großem Beifall der Verſammlung. 


N15 in ae Te, die jocialen Fragen ſagt er: Der Congreß babe ih |F 
ellt, 
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Amand Gögg beſpricht in deutſcher Sprache die Tagesordnung in all» 
emeinem Ueberblicke. Die Maſſen, ſagt er unter Anderem, ſeien mit der 
reiheit allein nicht mehr zufrieden. Sie verlangen materielle Verbeſſerung 
ihrer Lage; ohne dieſe ſei für fie die Freiheit nur ein leerer Schall. Allein 
die ſtehenden Heere entziehen den europäiſchen Staaten die Mittel, die Lage 
der Arbeiter zu verbeſſern. Ihre Beſeitigung ſei nur möglich, wenn die 
jetzigen Regierungen durch freie Volksregierungen erſetzt werden, die unter 
einander die große europäiſche Conföderation bileen. Dieſem Zuftunde vor: 
zuarbeiten, ſei Aufgabe des Congreſſes. SR 

Nach Victor Hugo, deſſen Rede ſchon mitgetheilt ift, hielt 

Frau Gögg einen längeren, beifällig aufgenommenen Vortrag über 
Frauenemancipation. Sie betont beſonders den don Mill ſchon aufgeſtellten 
Satz, daß die Frauen, welche an den öffentlichen Angelegenheiten theil⸗ 
nehmen, auch die Thätigkeit ihrer Männer beſſer zu würdigen wiſſen, als 
die blos auf das Hausweſen angewieſenen Frauen; die Be der Zukunft 
werde ſich daher nicht als Hemmſchuh ihres Mannes erweiſen, wie dies jetzt 
fo häufig der Fall iſt. Die Rednerin berichtet ſchließlich über den günſtigen 
aaa) der Emancipationsbewegung in England, Frankreich, Deutſchland. 
(Beifall. : 

Herr Eytel wird nunmehr zum ausübenden Vorſitzenden erwählt und 
ertheilt das Wort Herrn ö 
1 9 Lemmonnier zur Begründung der erſten Reſolution. Dieſelbe 
autet: 

In Erwägung, daß die weſentliche und dauernde Urſache des Kriegszu⸗ 
ſtandes, in welchem ſich Europa fortwährend befindet, der Mangel 
jeglicher richterlicher internationalen Inſtitution ift; 3 

in Erwägung ferner, daß die erſte Bedingung dafür, daß ein internatio⸗ 
nales Tribunal durch ſeine richterlichen Entſcheidungen die Löſung der 
Fragen herbeiführt, welche Krieg und Diplomatie vergebens durch Ge⸗ 
walt und Lit verſuchen, die iſt, daß dies Tribunal frei und direct 
erwählt und eingeſetzt werde durch den Willen der Völker und daß es 
bei ſeinen Entſcheidungen durch internationale Geſetze geleitet werde, 
welche dieſelben Völker frei votirt haben; 

in Erwägung ferner, daß es für das moraliſche Anſehen des Tribunals 
nothwendig, daß die Ausführung ſeiner Entſcheidungen durch eine mit 

hinlänglicher Macht bekleidete Executive geſichert werde; 

in Erwägung ferner, daß ſolch' eine Executivgewalt geſetzlich nur beſtehen 
W ſie geregelt und geleitet wird durch den directen Willen der 

’ 
in Erwägung endlich, daß die Geſammtheit dieſer drei Inſtitutionen: 
ane Macht welche Gi . das dieſes Geſetz anwendet, 
2 \ 
Regierung bildet, rung der Entſcheidungen ſichert, eine 
erklärt der Congreß: 
1) Das einzige Mittel, den Frieden in Europa zu ſichern, iſt die Bil⸗ 
dung einer Föderation der Völker unter dem Namen: „Vereinigte 
x Staaten von Europa“. 
2) Die Regierung dieſer Union muß republikaniſch und föderativ 
fein, das heißt fie muß beruhen auf dem Princip der Souberänität 
des Volkes und achten die Autonomie und Unabbängigkeit jedes 
Gliedes der Föderation. 
3) Die Geſtaltung der Regierung muß vervollkommnungsfähig fein. 
4) Die europäiſche Föderation muß jedem der Völker, die ihr ange⸗ 
hören, garantiren: 6 
a) die Souberärität und Autonomie; 75 
9 5 . 1 
e) die Freiheit der Abſtimmung; 
9 Berens m Br * 
e) Vereins und Verſammlungsfreiheit; 
N) Gewiſſensfreiheit; e 
g) die Freiheit der Arbeit ohne Ausbeutung der Arbeiter; 
h) u rn perſönliche Verantwortlichkeit aller Beamten ber 
recutive. 
Kein Volk kann in die europäiſche Conföderation eintreten, wenn 
es nicht ſchon voll ausübt: von 
a) das allgemeine Stimmrecht; 
b) das Recht die Steuern zu bewilligen und zu verweigern; 
e) das Recht Frieden zu ſchließen und Krieg zu erklären; 
d) das Recht politiſche Bündniſſe und Handelsverträge zu ſchließen 
und zu ratificiren; 
o) das Recht feine Verfaſſung ſelbſt zr vervollkommnen. 

Die europäiſchen Regierungen haben überall ihre Unfähigkeit zur Begrün⸗ 
dung des Friedens erwieſen. Ihre Thätigkeit beſteht daher vorzugsweiſe 
darin, einen Zuſtand der Barbarei möglichit lange aufrecht zu erhalten. Die 
Volker proteſtiren fortwährend laut gegen den „ was ſie nicht verhin⸗ 
dert, jährlich 5 Millionen ihrer Sobne in den den Heeren dienen zu 
laſſen und 5 Milliarden für deren Erhaltung zu bezahlen. Das iſt nur mög: 
lich, weil die Regierungen durch die Worte der Völker nicht gebunden find, 
während die Nationen durch die Worte der Regierungen gebunden werden. 
Griechenland habe daher vollſtändig Recht gehabt, als es der letzten Pariſer 
Conferenz erklärte, es werde gegen deren Beſchlüſſe handeln, wenn es die 
Macht dazu habe. Während das Privatrecht ſeit hundert Jahren große Fort⸗ 
ſchritte gemacht, liege das öffentliche Recht noch im Argen. Vor zehn 
Jahren konnte man ſich noch nicht obne Paß, vor hundert Jahren noch 
nicht ohne Waffe aus einem Territorium in's andere begeben. Jetzt 
braucht man keinen Paß mehr und die in den Grundlagen in allen civi⸗ 
liſirten Ländern gleichartig organiſirten Tribunale beſchützen den Reiſenden 
beſſer ais Waffen. Im öffentlichen Recht iſt jedoch noch derſelbe Zuſtand 
wie vor 100 Jahren, Ein Volk ſcheint dem andern zu mißtrauen. Die 
Deutſchen glauben, Napoleon wolle den Rhein und Belgien annexiren, 
in Frankreich heißt es, Bismarck ſtrebe nach Elſaß und Lothringen. Wir 
verlangen für das öffentliche Recht die gleichen Garantien wie ſie das Pri⸗ 
vatrecht genießt. Um dahin zu gelangen muß ein internationales Tribunal ein⸗ 
geſetzt werden. Dieſes Tribunal kann nicht durch die Regierungen, ſon⸗ 
dern nur durch die Völker Europa's gebildet werden. Nur föderativ⸗repu⸗ 
blikaniſche Staaten können ein ſolches Tribunal bilden; nur derjenige wer 
an der Bildung deſſelben theilgenommen bat, kann veranlaßt werden ihm 
zu gehorchen. Alle Privilegien, jede Art von Ausbeutung des Menſchen 
durch den Menſchen muß aufhören, in welcher Form es auch immer ſei. 
Nur in der Föderation regiert die Menſchlichkeit, das Gewiſſen; nur in ii 
find die Perſonen, die Nationen autonom. Die Regierungen mögen ſich alſo 
zurückziehen, damit die Völker ſelbſtſtändig Herr ihrer Geſchicke werden. Die 
ſociale Frage ſei nicht lösbar ohne die freie politiſche Organiſation, dies werde 
die internationale Arheiteraſſociation ebenfalls erkennen und fie werde uns bald 
die Hand reichen, wie wir ſie ihr von Anfang an gereicht haben. Die 20 
Millionen Landleute, die Frankreich befige, werden auch noch das Wort er⸗ 
greifen und ihre Rechte verlangen. Alſo vor Allem die politiſche Freiheit 
und Gleichheit. Nur die Schweiz entſpreche bis jetzt den Bedingungen, welche 
für einen Staat zum Eintritt in die europäiſche Conföderation erforderlich 
find. In der Schweiz hat das Volk das Recht Krieg zu erklären und Frie⸗ 
den zu ſchließen. Nur in vier bis fünf Staaten dat das Volk über Allianzen 
und Verträge zu beſchließen. Der Weg bis zur Herſtellung der europäiſchen 
Föderation ſei alſo noch weit. Aber die Liga ſolle deshalb nicht verzagen, 
der Fortſchritt gehe in unſerer Zeit in geometriſcher Progreſſion; vor einem 
Jahr war Caſtelar unter uns; wer glaubte damals an den ſo nahen Um⸗ 
1 5 des Bourbonenthrons. Seitdem regt es ſich in Frankreich, gährt es 
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in Italien. Jeder Tag kann einen Umſchwung bringen. Unſere Pflicht ift 
es immer Wache zu ſtehen mit dem Banner der europäiſchen republikani ; 
ſchen Völker⸗Conföderation. (Bravo.) 

Nach einer kurzen Pauſe erhält Gögg das Wort zu einem dringlichen 
Antrage. Er will, daß an dem heutigen hundertjährigen Geburtstage des 
Cosmopoliten Humboldt dieſer cosmopolitiſche Congreß in einem Telegramm 
nach Berlin ſeine Zuſtimmung feierlich erkläre. Das Telegramm lautet: 

„Der dritte Friedens⸗ und Freiheits⸗Congreß ſendet den Theilneh⸗ 
mern am univerſalen hundertjährigen Geburtsfeſte von Alexander 
Humboldt ſeine begeiſterte Zuſtimmung. 

Der Präſident Eytel.“ 


P 

Die Verſammlung ſtimmt unter lauten Zurufen ein. Ueber die Anträge 
Lemonniers erhält zuerſt das Wort 

Guſtav Ch anvey (Paris) erklärt, daß die Franzoſen von der durch 
Bonaparte wieder hergeſtellten Miniſterverantwortlichkeit in keiner Weiſe be⸗ 
friedigt ſeien. Es ſei gan einerlei, ob auf Grundlage des Senatusconſult 
3 Ollivier, 4 Latour Dumoulin, 5 Girardin an die Regierung kommen. 
rankreich werde ſich durch ſolche Lappalien in ſeinem Kampfe um die Frei⸗ 
heit nicht aufhalten laſſen. (Beifall.) 
Um 5% Uhr ward die Sitzung vertagt. Morgen um 2 Uhr Fortſetzung. 

(Frankf. Ztg.) 
— mm trennen 
Miscellen. 


Rhein, 13. Sept. [Geſunder Schlaf.] Die „Poſt“ brachte vor einiger 
Zeit eine Mittheilung über geſunden Schlaf, nach welchem in einem mähri⸗ 
ſchen Orte ein Ehepaar, in deſſen Wohn⸗ und Schlafzimmer unter gewaltigem 


1 Gegenſtände zertrümmerte, 
ie 
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ruhig und ohne zu erwachen weiter ſchlief. — Von hier aus können wir nun 
mit einem würdigen Seitenſtück aufwarten. In dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe N. konnte man in dieſem Sommer eine ſeltene Menge von 
Obſt in den am Spirdingsufer belegenen Gärten der dortigen Beſitzer wahr⸗ 
nehmen. Dem Wirth P. lag nun viel daran, feine ſchönen Aepfel und 
Birnen vor Dieben ſicher zu ſtellen, weshalb er ſich entſchloß, den Garten 
des Nachts ſelbſt zu bewachen und zu dieſem Zwecke ſein Bett in die Mitte 
des Gartens unter einen mit reifen Früchten ſchwer beladenen Birnbaum 
ſetzen ließ. Doch ſchon während der dritten Nachtwache hatten Diebe den 
Gartenzaun überſtiegen und merkwürdiger Weiſe den Baum geplündert, 
unter welchem der Bauer ſchlief. Das Knacken der brechenden Aeſte und 
das Fallen der vielen Früchte zur Erde hatten den ſchlafenden Beſitzer nicht 
ge wohl aber die Diebe dreiſt und ſicher gemacht, denn nach verübtem 

aube wird auch das Bettſtell gefaßt und ſammt dem Schläfer den Garten 
hindurch zum nahen Seeufer getragen. Ein hier befindlicher Kahn bietet 
den Dieben Gelegenheit, das Bett quer über den Rand des Kahnes zu ſetzen, 
welcher letztere durch einen Ruck vom Lande abgeſtoßen wird und mit dem 
ſchlafenden Bauern auf der glücklicher Weiſe in dieſer Nacht ruhigen Waſſer⸗ 
fläche ſanft dahin fährt. Erſt am künftigen Morgen erwacht der Schläfer 
und wird beſtürzt und erſchrocken feine veränderte Schlafſtelle gewahr. Ohne 
Ruder iſt er indeß außer Stande, nach dem Lande zurück zu kehren und 
muß ruhig abwarten, bis er im Garten vermißt und ſpäter von einzelnen 
am Ufer in früher Morgenſtunde beſchäftigten Perſonen im Bette ſchwim⸗ 
mend entdeckt wird. Bald iſt nun das ganze Dorf auf den Beinen und am 
Ufer verſammelt, worauf denn auch der Seefahrer wider Willen unter all⸗ 
gemeinem Staunen und Verwundern der Dorfbewohner ans Land gebracht 
wurde. 


Oldenburg, 11. Sept. [Seltenes Feſt.] Geſtern fand hier eine Feſt⸗ 
lichkeit aus einer Veranlaſſung ſtatt, wie ſie wohl noch niemals dageweſen 
iſt. Drei Geſchwiſter, Drillinge, jetzt im Alter von 80 Jahren, Herr 
Aſſeſſor Fuhrken von hier, Frau Wittwe Große, geb. 4 und 
Frl. Sophie Fubrken aus Varel, ſämmtlich im beiten körperlichen und 
geiſtigen Wohlbefinden, 1 5 5 im Kreiſe zahlreicher Angehörigen die ger 
meinſchaſtliche Feier ihres Geburtstages. 


[Merkwürdiger Schickſalswechſel] Aus Richmond wird gemel⸗ 
det: „Vor 18 Jahren kaufte ſich hier ein Neger aus der Sklaverei los, m 
ſeitdem durch Fleiß ein Vermögen von 50,000 Dollars erworben und beſitzt 
den eleganteſten Leih⸗ und Lohnkutſchenſtall im Staate. Sein einſtiger 
Herr, vor der Rebellion Beſitzer einer halben Million, ward an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht. Als ſein ehemaliger Sklave dies erfuhr, nahm er ihn zu ſich 
und gab ihm Alles, was er brauchte und wünſchte. Bald nachher ſtarb der 
Greis. Sein Begräbniß war großartig; der Neger bezahlte Alles und ließ 
feinem früheren Herrn einen prachtvollen Grabſtein ſezen. Des Verſtorbe⸗ 
nen Wittwe wohnt jetzt in einem Hauſe, das der einſtige Sklave ihr ge⸗ 
ſchenkt, der ſie auch mit allen Bequemlichkeiten des Lebens verſorgt. 


Brieffaften der Redaction. 


Ehrenrettung. — Nicht übel, jedoch worauf bezieht es ſich? 


Liegt ein beftimmter Fall vor? Das wenigſtens müſſen wir wiſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 17. Septbr., Abends. Die „Gazzetta Italia“ ſagt, daß 
die Verhandlungen über Vorſchüſſe von 70 Millionen auf die Kirchen⸗ 
güter mit italieniſchen Banquiers gelungen find. Wiederholt. 

Elbing, 18. Sepibr., Nachm. Der König ernannte den Kron⸗ 
prinzen von Sachſen zum Chef des zehnten Dragoner⸗Regiments. Ge⸗ 
neral Manteuffel erhielt das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens. 

8 (W. T. B.) 

Insbruck, 18. Septbr. Die Naturforſcherverſammlung wurde 
im Nationaltheater eröffnet. Statthalter Laſſer begrüßte die Natur⸗ 
forſcher im Namen der Regierung und der Bürgermeiſter von Ins⸗ 
bruck im Namen der Stadt. Helmholz (Heidelberg), ſtürmiſch begrüßt, 
hielt unter dem Beifall der Verſammlung die Eröffnungsrede. Mayer 
(Heilbronn) ſprach über die Theorie der Wärme. (W. T. B.) 

Paris, 18. Septbr. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Latour 
bereitet ein Circular an die Vertreter Frankreichs im Auslande vor, 
welches dazu beſtimmt iſt, die Haltung Frankreichs in der Concilfrage 
darzulegen. Nach Berichten aus Florenz an hieſige finanzielle Per⸗ 
ſönlichkeiten wäre geſtern der Abſchluß des Vertrages in der Kirchen 
güterangelegenheit zwiſchen dem Finanzminiſterium einerſeits und der 
Geſellſchaft für Provinzial: und Communalcredit, der Wiener Wechsler, 
und dem Bankhauſe B. Goldtſchmidt in Frankfurt andererſeits erfolgt. 

h W. T. B.) 


(W. T. 
Paris, 18. Sept. Der Kaiſer präſidirte heute Vormittag einem 


Miniſterrathe und promenirte darauf im Park. (W. T. B.) 
Paris, 17. Set: Wie „Patrie“ meldet, hat der Kaiſer die 
Demiſſion des Generals Mellinet als Commandeur der Pariſer Na⸗ 
tionalgarde angenommen. Wie es heißt, wird General Autemar an 
deſſen Stelle treten. (W. T. B.) 
nden 
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Tage 76 
Poln. Pfandbriefe 69%. Baieriſche Prämien ⸗ 


M., 18. September. N e.] Amerikaner 
ombarden 248.  Galizier 
253. 1860er Looſe 78%. Unentſchieden. 2 
Wien, 18. Sept., 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 59, 60. National⸗ 
Anlehen 68, 70. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 114, —. Credit⸗Actien 
271, — Nordbahn 215, 50. Franco 116, —. Anglo 320, 50. National⸗ 
Bank 724, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 380, —. Lombard. Eiſenbahn 
251, 25. London 122, 85. Galizier 259, 50. Böhm. Weſtbahn 223, —, 
Kaſſenſcheine 180, 25. Napoleonsd'or 9, 84. Feſt. a 
Wien, 18. Septbr., 9 Credit⸗Actien 269, 75. Staats⸗ 
bahn 380. Lombarden 250, 50. Anglo⸗Auſtrian 318. Anfang wenig feit, 
Heft, 17. September. [Getre er Weizen matt, Banater 
Weizen 83pfo. 4, 45, 8öpfd. 4, 95, 88pfd. 5, 35. Roggen ruhig, 3, 10 bis 
3, 20. Hafer nur für Conſumverkehr 1, 85 bis 1, 95. 
Paris, 18. 60 [Anfangs⸗Courſe.] 3pEt, Rente 70, 85. Staliener 
53, 70. Staatsbahn 787, 50. Lombarden 520, —. Amerikaner 9444, Felt, 
London, 18. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
527%. Lombarden 20%. Türken 41%. Amerikaner 83%. Seit. 
Berlin, 18, Sept. Roggen: ſchwankend. Sept. 50%, Sept.⸗October 
125 9 — Erw} 21 7: e . matter. 8 
E. jahr 12%. — Spiritus: mai eptbr. „ Septbr. 
167½, Del Ned. 1%, Apr Ma 15 J. : 
Stettin, 18. Sept. (Telegr. Dep. des Bresl. Handls.⸗Bl.) Weizen 
flau, pro September 74. Septemder⸗October 70. biahr 69%. — 
Roggen flau, pre 5 48%. September⸗October 48%. October⸗ 


f e e — BL e e 
ober 0 ril⸗Mai eye ritus flau, pro 
16%. September October 16742. j 15 2 


Frühjahr 15%. 

Antwerpen, 17. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.] 
3 Raffinirtes, Type weiß, loco und Termine 57. — Uns 
verändert. 

Antwerpen, 17, Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt. 
Weizen und Roggen gut behauptet. g 

Liverpool, 17. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt Weizen 3 D. 
niedriger, ſehr beſchränktes Geſchäft; Mais gut gefragt, 1 Sh. hoher. 


Paris 2 Mon. 81%, Reken a 


Ta EN 


Bekanntmachung. 
Die Termin 1. October d. J. fälligen Zins⸗Coupons von hieſi⸗ 
gen Stadt⸗Obligationen neueſter Emiſſion werden vom 20. Sep⸗ 
tember d. J. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſo⸗ 
3 in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſirt 
werden. 
Breslau, den 1. September 1869. 
Der Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Schleſiſcher Baugewerks. 
Verein. 


Tagesordnung für den am 23. und 24. September d. J. in Breslau 
abzuhaltenden Baugewerkstag. 
Die Theilnehmer verſammeln ſich am 23. Vormittags von 9 Uhr ab 
im Café restaurant, Nr. 37 Carlsſtraße. Nach erfolgter Einſchreibung und 
Löſung der Karten beginnen um 10 Uhr die Verhandlungen mit der Rech⸗ 


[1252] 


nungslegung; demnächſt Vorſchläge über Ermäßigung der Jahresbeiträge 


für ganze Innungen; Mittheilung über beſtehende und Beſchlußfaſſung 
über noch zu bildende Prüfungs⸗Commiſſionen. Beſprechung von Map: 
nahmen bei der etwa bevorſtehenden-Auflöſung einzelner Bauhandwerker⸗ 
Innungen, Erledigung verſchiedener Anträge, Neuwahl des Directoriums. 
Am Schluſſe Feſtdiner. [2468] 
Am 24, Excurſionen nach der am Tage zuvor erfolgten Mittheilung. 


Musik-Institut von Brucksch & R. Nafe jr., 


Friedrich- Wilhelmsstrasse Za, dicht am Königsplatz. 
Anfang October beginnen neue Curse in Fiügelspiel und Harmonielehre. 


| 


2954 


MWohnungsveränderung. 
Ich wohne nicht mehr Schmiedebrücke, ſondern von heute ab Neue 
Taſchenſtraße Nr. 1, auch Eingang vom Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 
Sprechſtunden wie bekannt. [3398] 


Herm. Brandt. 


pract. Zahnarzt. 


Arznei ⸗Mabatt. 


Nach § 80 der neuen Gewerbe⸗Ordnung iſt dem Apotheker jedweder Ra» 
batt geſtaltet. Trotzdem iſt über die wirkliche Gewährung deſſelben von 
Seiten der Apotheken⸗Beſitzer noch Nichts verlautet; im Gegentheil haben 
dieſelben, wie man an jedem Apothekerfenſter hört, einſtimmig e 
denſelben zu i Das Publikum iſt alſo auf's Handeln angewieſen. 


Fragt ſich nicht ſelbſt der Bemittelte, warum er die enormen Preiſe der 
Apotheken, die den wahren Werth um das 4 und Mehrfache überſteigen, 
immer milbezahlen ſoll, welchem Uebelſtande allerdings erſt durch die kom⸗ 
mende Gewerbefreiheit vollſtändig abgehofen wird. b 3408] 
Ein Vater von 6 kranken Kindern. 


Nafe’s Musik- Institut, 


Tauenzienstrasse Nr. 22, (zw. Teichstrasse und Neuen Taschenstrasse) 
eröffnet Dinstag den 12. Oetbr. resp. Anf. Novbr. neue Kurse. 
Die nahe bevorſtehende 


19/0 
Haut und Schu, Sieung ver „Frankfurter Lotterie 
dauert volle vier Wochen. Es kommen in derſelben circa 14 Millionen 
Gulden Geldgewinne zur Entſcheidung. — Jedes zweite Loos gewinnt. 
Amtliche Original⸗Looſe: l [3197] 
“ _ jaus Breslau zu beziehen: 
Thlr. 51%, 25%, 12%, ( Sehlesinger's Lotterie⸗Agentur, Ning 4. 


[3349] Humboldt · Feier. 


Die Feſtſchleifen berechtigen zur Theilnahme am Feſtzuge und allen Feſt⸗ 
lichleiten im Schieß werder. 8 Rz, 

In der geſtrigen „Humboldt⸗Feier“⸗Anzeige ift nicht angezeigt worden, 
daß die Feſthymne und die Feſtrede nach dem Einzuge in den Schießwerder 
ausgeführt werden wird, und bringen wir dies hiermit nachträglich zur 
Kenntnißnahme. Das Feſt⸗Comite. 


Die Mitglieder des Bezirlsvereins der Oder⸗ 
| und Sandvorſtadt, 


ſowie die Bezirks⸗Genoſſen, werden hiermit aufgefordert, an dem Feſtzuge 
für Alexander v. Humboldt ſich zu betheiligen. Der Borftand. 


Bedeutender Fortſchritt der Chemie. 


Durch Vortheile iſt es mir gelungen, die bisher fo theure Transparent⸗ 
Seife (gegenwärtig noch in verbeſſerter Qualität) bedeutend billiger zu er⸗ 
zeugen und offerire meine 


Trausparent⸗Glycerin⸗Gold⸗Creme⸗Seife, 
das Pfund 10 Sgr. (früher 25 Sgr.), das Stück 2 Sgr., 1 Dutzend 20 Sgr., 
per Gros und Centner billiger. Dieſelbe entſpricht allen Anforderungen, 
indem ſolche durch ihren wahrhaft reichhaltigen Glycerin und Gold⸗Creme 
zur Conſervirung und Perſchönerung des Teints weſentlich beiträgt, iſt 
äußerſt milde, fein parfümirt und ſchäumt gut, und lann ich daher dreiſt 
behaupten, daß ſolch eine wahrhaft vollkommene Seife zu ſolch billigem 
Preiſe noch von keinem Fabrikanten erzeugt worden iſt, und bitte ein ge⸗ 
ehrtes Publikum, ſich von der Wahrbeit meiner Behauptung zu überzeugen. 


M. Tichauer, 


Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Seifen Fabrikant, 
12074] Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke, im Palmbaum. 


Fuzärztin Hlisabeth Kessler, r g“ 


i Conſultationen Vorm. von 10—12 und Nachm. v. 30 Uhr. 


Sonnabend, 25. September, 


? i Major i „Reg. Nr. 15 v. ib in rere 
. Die Verlobung ihrer Tochter Julie Weis⸗JMajor im Inf. Reg. Nr v. Pannewitz in um Saale des Mötel de Sliénte, 


ar mit dem Kaufmann Herrn Paul Neiffer Minden ein Mädchen. 8 
m Kattowitz beehren ſich hiermit ganz er ][ Todesfall: Der Major a. D. Meinert in 


Ritter Hugo von Spiegelberg 


2 
F ana entf und i Warmbrunn. Musikalischer Abend. Die hee. Gratulation zum Geutigen 
u rau, = u 5 175 e von 
. verw. gew. Weisſtein. Stadttheater. Vorträge eigener Compositionen ORTEN der en — 34 72 


Breslau, im September 1869. Sonntag, den 19. Sept. Gaſtſpiel der Frau 


Ferdinand Hiller. 


. ulie Dumont⸗Suvanny, des Fräul. öniali f 

2 Jauf Keiser agda Irſchick, vom deulſchen Theater Königliches kalholiſches 

2 458 [2429] in New⸗Pork, und des Hrn, Ewald, vom Billets zn nummerirten Sitzplätzen, & 1 Thlr., St. Matthias⸗Gymnaſium 
75 Denen Stadttheater in Nürnberg. „Der Wild: ER sind in der Buchhdig. F. . 4 Leuckart, | Das neue Schul jahr wird D 8 
5 Verlobte: [1042] fhüß.” Komiſche Oper in 3 Akten bon 8 Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. [3410] den 30. d. M. röſſnet Am „Donnerstag 
Ei Daniel Noſenthal. A. Lortzing. (Baronin Freimann, Frau Sonntag den 19. September 1869: : g enter Mir die 915 gen ur 
a Noſalie Jonas. Dumont⸗Suvanny. Baron Kronthal, Concert und große Vorſtellung. 3 Wiesner hi) Brauerei. Klaſſen nimmt der Unterzeichn te M — 
. Lübeck. Hamburg. Hr. Ewald.) Vorher: „Doktor Robin.“ ammtli 2 F DELk, rerdgchgete am Rontag 
A Als Neupermählte empfehlen fh: ] Luſtſpiel in 1 Akt von W. Friedrich. (Diary Auftreten Jämmtlicer Künſtler und den 27, entgegen. Die Aufnahme⸗Prüfung 
Br Neuvermählte empfehlen ſich: Fräul. Irſchic.) ( Kleine Preise | 2 ünſtlerinnen. 3369] Eetzte Dee findet am 28, ſtatt. 3348 
Adolph Stangen. Sup Einlaß 675 Ubr Anfang 7 Uhr 17. Präſenten⸗Verlooſung. der Vorſtell ; Breslau, den 17. September 1869, 

2 Emilie Stangen geb. Dworaczek. Montag, den 20. Seßk. Goflfpiel des Fräul. Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vor⸗ er Vorstellung Dr. Reisader, Gymnaſial⸗Director. 


Beuthen OS., 


Tarnowitz OS. 
* den 15. September 1869. 


ſtellung 5½ Uhr. 
12471] 2 


m der Wumder-Sontaine und 


Magda Irſchick, vom deulſchen Theater 


f Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
in New⸗Mork. 


„Gebrüder Foſter, oder: 


1 — nn f 1 3 7 3 org 

1 Sehen Rue mine liche Sean Regine, Das Gtüd mit 5 9 Commanditendilleis haben Giltigkeit. Briltant - Cascade. Dr. Auerb ach, 

5 geb. Saloſchin, von einem Mädchen glückli emälde aus dem 15. Jahrhundert in 5 Akten Montag, den 20. September 1869. Heute, Sonnta den 19. September: eue weidnitzerſtr. 1, 

eek—ntbunden, was ich Freunden und Berwand-| von Dr. C. Töpfer. (Agneſe Welſtedt, Frl. 5 113 & : 5 

5 r f 111 ee Großes Militär⸗Concert Eil dert schen Pars t *r. f 

f entſchkau, den 17. September 1869. „ Fun nn D— —-„— unter Leitung des Kapellmeiſters u 

a8 Dr. S. Friedländer. Lobe Theater. ich f Herrn Grube. 

2 (Statt bejonderer Meldung) Sonntag, den 19. Sept. „Der reiche Mann, Keb ich 5 Etab liſſement. Anfang 4 Uhr. M. Schmidt, Wundarzt. Schmidt, Wundarzt. 
T A 


Heute Sonntag, den 19. September: 


Großes Militär⸗Coucert 


ausge von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 


ober : za nn - N he 

Geſtern Abend verſchied nach kurzem Kran⸗] in ten bon Dr, Karl Töpfer. 

FOR in Folge einer Lungenlähmung im Einlaß 6½ Ubr Anfang 7 Uhr. 

388. Lebensjahre unſer innig geliebter Sohn, | Montag, den 20. Sept. Gaftipiel des Fräul. 
Bruder und Schwager Amélie Dory, vom Stadttheater in Ham⸗ 


ng.) 
odes⸗Anzeige. 72430 Um 9 Uhr: 


Große Vorſtelung 


der Wunder ⸗ Fontaine, 


genannt 


Meine Wohnung iſt: 
Ring 45. 


Sprechſtunde von 3—4 Uhr. 


[3378] 


Rofalie Gräger, geb. Wiener, 


Die Feſtſchleife berechtigt auch zum freien 
Eintritt am Nachmiltage im Schießwerder. 


nitzer und Junkernſtr. Ecke, Leukart (Wo. 
ram), Kupferſchmiedeſtr. 13; ferner bei den 


Sonntag: Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Unſer Geſchäftslocal 


4 Louis Heyne Burg, e Frl. 156 5 en 1 . Kalospinthekromokrene. Dr. I Inoff. 

ER 4 2 € X eater in Nürnberg, un aſtſpiel de nfang © r. R BRETT Tune FOR — —— "> € 

5 um ſtille Tbeilnahme bitten: Balemeiſers Herrn gil. Sermib, vom Gnttee für Herren 2 Sgr. Zum Schluß ganz neu: Ich wohne jetzt: [2410] 
Ludwig Heyne, als Vater. königl. Hoftheater in Dresden. „Der ver⸗ Damen 1 Sgr., Kinder die Hälfte, Br illant- ascade O lauer tr. 79, 2 E 

7 2 ug 4 fi 2 5 + 7 * + 

Di Henne, ale der von deep. Rib d Sierauts Polka verd. er eee eee - rg Dr. Horwitz 

5 7 I . . 2 * 85 »+ 2 je * z 

F Saur Gerne, geb. Ziege) a, riemen, getanat von 4 Damen des Corr Wiebichs Etabliſſement Oataracte_ Ohromatikopoikle, DT 

8 ophie Heyne, geb. Ziege, Schwägerinnen.] de ballet und Balletmeifter Hrn. Jerwig.] Morgen Montag, den 20. September: —.—— ch wohne jetzt: [2433] 

tn)... ⅛ mad Serie on W.äridrie.| PATER GAMEELL Groß cent Junkernſtr. Nr. 2. 

2 Todes⸗Anzeige. Zum Schluß, zum erſten Male: „Blumen: 1 koßes Hitat-Concer b f 

* Heute Nachmittag 2 Uh verſchied nach] ſcherz⸗Polka“, getanzt von 8 Eleven der zum Nen ae bee e Anfang 7 Uhr. i Rob. Nagel, Tapezierer. 

5 Abrigen ſchweren Leiden, unſere aute Mutter, Balleiſchule, arranzirt vom Balletmeiſter und der Hinterbliebenen der im Um 9 Uhr: —— — — 

f wieger⸗ Groß: und Urgroßmutter, die] Hrn. W. Jerwitz. PI ſchen Grunde verunglückten Große Vorftellung r 

95 verw. Schwarzviehbändler Noſina Unverricht, auen 3 r Teste 8 d W̃ 25,000 Tölr. m 

r ausgeführt dom er Wunder⸗Jontaine, Haubtgen. ber Atlner 

allen Bermanbten und Gamern 24971 | Fr. z. O Z. 21. IX. 6 ½. R. J. III. 9 W ger Sängerbunde, Brilla nt. 6 ascade Dag JP bt e 

F. Die tiefbetrübten Hinterbliebene. unter Leitung ſeines Dirigenten a N anfe r. x 

2 Archäologische Seetion. 8 N 0 A 

he „den 18. September 1869. 2 errn Heinr. Lichner ſchlesinger's Hauptagentur⸗ 

2 Breslau, den September Montag, den 20. September, Abends 7 Uhr: und unter gütiger itwirkung des gemiſchten Ontkractt ohromatike oikile Breslau, Ring 4. 

E 5 A| Herr Dr. Hugo Blümner: Ueber die neuesten .  Chors vom Handiwerferberein, ee 1 7 N. wer 

. Todesanzeige. archäologischen Funde in Süd - Russland.] ſowie der Kapelle des 4. Niederſchl. Infant. ntree gr. Kinder die Hälfte, 8 a pe . 

ha Geſtern Vormittags 9%, Uhr verſchied I | (Fortsetzung.) [3334] Regimts. Nr. 51, unter Leitung des A W ıh 1 bi 9 Brauerei —.—. a 

* nach zwölftägigen Leiden mein innigſt⸗ = apellmeiſters Herrn N. Börner. „Weberbauer' s D 

ur eliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Turn 5 Verein Anfang des Concerts 5 Uhr (im Garten), Täglich Familie Verein 

F Großvater, der Ghaufjees Zolls Bächter N „ Anfang des Geſanges 7 Uhr (im Saale). Großes \ S { 

We} Seligman Grä r in feinem 73. Les Zum Feſtzuge bei der Humboldtfeier ver⸗ Programme a 3 Sgr. als Eintrittskarten im chießwerder. 

5 bensjahre. Mit tiefbetrübten Herzen zei⸗ f ſammeln ſich die Mitglieder im Cake restau-giltig, find zu haben in den Muſikalienkand⸗ Inſtrumental⸗Concert Montag: Eröffnung des neu decorirten 

5 en dies hiermit allen Verwandten und rant 10% Uhr. liese lungen der Herren; Lichtenberg, Schweid⸗ } ; { Theaters. I) Concert. 

* ekannten an, um ſtille Theilnahme Die Mitglieder werden um zahlreiche nitzerſtraße 30, Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, unter Leitung des Mufitertors 2) Die Schule des Lebens. 

| bittend: eee [1048] Betheiligung erſucht. B. Jenke, Junkernſtr. 12, Hientzſch, Pa Herrn Florian Langer. ) Kränzchen. u [2438] 


y en ͤ ͤ .... beginnt die un 
Familien Nachrichten. des Kapellmeiſters Herrn Zt — f 22 
Verlobung: Fräulein Emilie v. Schra⸗ aten 5 8 Rutgeseh desen! En, Zur Tanzmuſil in Roſenthal, f Haupt⸗ U. Schlußziehun i j 
enn beim Hauptmann im Inf Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. : Kinder zablen die Hälfte. 2434] heute Sonntag, morgen Montag: der 303 


‚bleibt Montag und 


nebſt Kinder. z - i RR t en Schwartze und Montag: Anfang 7 Uhr. Dinstag, den 20, und 21. d. Mis, Feiertage 
Königshütte, den 16. Sept. 1869. Handw Bereit, 90 ban - Muller, en ee Re Rornede, a Herren 1 Sgr. Entree, Damen halber geſchloſſen. [3352] 
Monte 5 Dr. Mortz Elen A Nakar- Winter, Ring 8, Schleſinger, Aing⸗ und [3363] rei. Kalischer & Bork. | 
Br DE, 2: „Elsner: Nata Blücherplatz Ecke, Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe von in⸗ 
niger Theilnabme an unſerem Schmerze 
ftatten wir hierdurch dem jüdiſchen Ges 
meindevorſtand wie auch allen Den⸗ 
jenigen, die dem geliebten Gatten, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, dem Chauſſee⸗ 


Zoll⸗Pächter Seligman Grätzer, das 


Sant ab 
ank ab. 

Königshütte, den 16. Sept. 1809. 
Die Hinterbliebenen. 
Roſalie Grätzer, geb. Wiener, 

nebſt Kinder. 


eleit gegeben, unſern Hiefgefäblten 


1 2 aa 74 v. Noſtiz⸗Jenkendorff⸗Drzewiecki 


ein Verbindungen: Hauptmann im Art.- 


2 . 


wiſſenſchaftliches Thema. — Donnerstag, Hr. 
Profeſſor Dr. Palm: Ueber die Anfänge des 
deutſchen Dramas. 18351] 


Frauenbildungs⸗V. de abe 
Herr Apotheker Nohr: Eine Reiſe durch 
Italien. 3389] 
Frauenbildungs⸗V. ws 
Nähmaſchinen zu Engrospreiſen 
(Wbeeler u. Wilſon von 38—48 Thlr.) 


in der Nähſtube, Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 
Anfertigung jeglicher Näharbeit ebendaſelbſt. 


.. Bazar 
für Frauenarbeiten, 


Waſche, Strümpfe, Röcke, Blouſen, Schür⸗ 
En Hauben, Garnituren u. a. nützliche Gegen⸗ 
tände. Anfertigung von Oberbemden, Kin⸗ 


Kemmler, Schweidnſtzerſtr. 37, Neumarkt 23 
und Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, Eckardt & lch, 
Schmiedebrücke 67, und Gottwald, Buch⸗ 
binderei und Cigarren handlung, Gartenſtr. 10. 

Logen⸗Plätze & 7 1 Sar. und ganze 
Logen à 1½ Thlr. find in der Muſikalien⸗ 
handlung von Hainauer und an def 


zu haben. 
Kaſſenpreis à 5 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. September: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des kl. 3. Garde. 
Gren.⸗Regts. Königin Eliſabet unter Leitung 


Abends bengaliſche Beleuchtung 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Eichen-Park. 
Heute Sonntag den 19. September: 


iger " 

Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſtſchen 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter perſönlicher 

Leitung des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 

Bei eintretender Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
gefertigt vom Kunſt⸗Feuerwerker 
Herrn Göldner. 

Anfang 3% Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei Unſti r Witte f det das Feue 

el ungünſtiger Witterun ndet da euer; 
werk nicht ſtalte 7] 


Gefellfchaftl. ünterhaltung 


Zur raſchen Vorbereitung nach Quarta, wie 
zum Unterricht im Latein., Franz. und Deut⸗ 
ſchen kann ich noch einige Schüler aufnehmen. 
Nähere Auskunft über mich ertheilen gütigſt 
Herr Dr. Klettke, Director der Realſchule am 
Zwinger, und Herr Prof. 
Friedrichs⸗Gymnaſtum. 

Breslau, im September 1869, 


Dr. Pauly, 


12393 Neudorferſtraße 2. 
Zu ade von 1—3 Uhr. f * 


Dr. Lange, am 


e eee eee eee 
„Am 22. September“ 


05 : bei Flügel Concert, nebſt 

Deo, Mu: 7 Duger mit SräuL Manny 2. 05 derwaſche Musitattungsmäice, Replige's und aroscope W̃ ! 1: 2b dbr t 

uch in Münfter. Oberſt im Inſ neg. Ar. 68 ien e Art nach borräthigen mit 2 ermometer Urſt⸗ endbrot, 

½F᷑;M3 , ß: ß,, ᷑̃¶( ..... | ERERE Tnlen ann ee t. 
Geburten: Dem Paſtor Bell ing in Bar-“ Von der Reife zurückgekehrt, bin ich für a 1 Thlr. 5 Sgr. in Feat empfehlen bus Fr pot Waͤldchen eiffert, Saum 91 
An ein Mädchen. Dem Pr.⸗Lieut. im Feld: | Ohrentrante Vormittags bis LI Uhr, für andere 5 ſt 8 2 Uh 1 n e — 
d En 5 ie San ein Inn Kranke Nachmittags von 3 - 5 Uhr zu ſprechen. G 1 0 trauss, 2 = : 2 i * > [3373] 

Dem r⸗Oberprediger Haendler in Poſen 1 f } n bon meiner Re icgekebrt. N 

2% ein Knabe. Dem Staatsanwalt v. Strom⸗ Dr. Jaco Y. 183541 Hofoptiler, Ich i D: 5 . e iini. 

des in Seiligenftabt ein Mädchen. Dem! [2398] Mathiasſtr. Nr. 17. T. Martini. 


eee 


9 0 
e En J 


RETTET TER — — r FETTE z 


Zweite Veilage zu Nr. 437 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 19 September 1869. 


Ratibor, den 17. September 1869. 


m Bekanntmachung. Modewaaren und Confection 


n. eg Da 8 ey he Kaffee, . Ma⸗ Pr + r 
Inn ſchinen, Maſchinentheile, Packleinen, Eiſen und grobe iſenwaaren 8 N) 
II bemmt vom 15. d. Mis, ab ohne Rückſicht auf die Quantitäten für NI B — B Ei f 47 U ſch kil { 
Ir. die Strede ‚Stettin — Bahnhof Oderberg = Specialtarifiah bon ® I 1e Br © 9 u J l mat kl 2 
8 . [3338 Für die Herbfte und Winter⸗Saiſon find ſämmtliche Nouveautés eingetroffen. 
der Wilhelmsbahn. Das Lager umfaßt die reichhaltigſte Auswahl einfachſter als auch eleganteſter 


SR 2 10,6 Sgr. in Anwendung. 
Königliche Direction 1 In 
Ratibor, den 16. September 1869, Kl d ſt ff Ch U 5 M b It 
Bekanntmachung. eiderſtoſſe, ales, obelſtoffe 
2 Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre d G d 
an In One Ba e e , Do un ardinen. 


am 29. September c. Vormittags 11 Uhr ſtatt. A f . 1 1 2 f 
- g Der Confection widme ich die größte Sorgfalt und ſind ſämmtliche Stücke 
genau nach Parifer Modellen copirt. 885 


Die Diveekion der Weaefbon Biene und . Brieger, Ning 47, Naſchmarktſeite. 


Die Lieferung der für das Weriſtätten⸗ wie auch für das Betriebs⸗Magazin der 
vr 
Kalender für 1870. 


Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn im Jahre 1870 erforderlichen Mate⸗ 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


wie er a 7 Walzeiſen, Stahl, diverſe Metalle, Bleche, Bohlen und Bretter, 
Distribuenten: 5 
1) Trewendt's Volkskalender für 1870. 


4 
Holzkohlen, Coaks und Steinkohlen, Leder, Gummiwaaren, Manu⸗ Fi 
? 
f 
1 
f ee e Jahrgang. 
+ 
7 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


In J. u. Kern's Verlag (Max 
Müller) in Breslau find 2 7 
Tägliches Notizbuch für 
Drennerei-Befiger und Peamte. 
Von G. Weidner. 16. Eleg. geb. 20 Sgr. 
Daſſelbe enthält im Anhang eine große 
Zahl von Tabellen, Ermittelungen, Ver⸗ 
gleichungen, Recepte und Notizen. 


Der Spiritusberechner. 


Enth. Tafeln über die Berechnung des 
Sämmtlihe Lieferungen finden franco Magazin Warſchau ſtatt. ; Spiritus, ſo wie die 3 des 
Die Offerten find portofrei verſiegelt mit der Auſſchriſt: „Submiſſion auf Lieferung] geringeren, reſp. höheren Gehalts auf 
von Werkſtätten⸗ oder Betriebsmaterialien“ in der Zeit dom 18. Septemier bis 18. October] 80 5. Nebſt Ausrechnung des Geld⸗ 
a, c. 10 Uhr früh an die unterzeichnete Direction einzureichen. 7 betrages bei verſchiedenen Preiſen. Von 
Die Eröffnung der Offerten findet am 19. October a. c. Morgens 10 Uhr I G. Weidner. 20 Sgr. 13337 


facte, Poſamennerwaaren, Oele, Farben, Chemikalien und Dro⸗ 
guen, Glaswaaren, diverſe Werkzeuge und Geräthſchaften, Feilen 
zum Aufhauen, verſchiedener Eiſenguß, Drähte, Nägel, Draht⸗ 
ſtifte, Holzſchrauben, Nieten, Fetten, Seilerwaaren und diverſe 
egenſtände, 
Mit 9 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt 12½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
helf N Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahrgängen zu 

eil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1870. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 


Bekanntmachung. F N ,  :, garskiteith 
g ‚ . D t 
17 8 9. 2 le alas r Gone — ie N : Au ders ie mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, er V. genannten ulwer, Alexis, } " : Folio, ie ier. Die & 
Vereins, nach ſtatutenmäßig erfolgter Ergänzungswahl, für die mit dem 1. Januar 1869 Brachvogel, Cooper 1. 3) Bureaulalender für 1870 12 — 
begonnene zweijährige Wahlperiode aus nachſtehend genannten Mitgliedern: (Ladenpreis 18 Thlr.) für 2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
dem Königl. Bergrath Herrn Scherbening zu Scharley bei Beuthen OS. als Bor: 3 nur 1 Thlr. liefert, um ba: 4) C t irkal d fü 1 870 Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mit 
igenben, mit ſchnell zu räumen, Fr. Boigt's Buch ompto ender fur » je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 
dem Fade Bergrath Herrn Meitzen zu Königshütte, als Stellvertreter des Bor | handlung in Leipzig, Kreuzſtraße Nr. 8/9. 4 räumen bedruckt, 24 Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. - 
tgenben, CFC ER ARELUT ET EEE i 15 in Heiner 5 
din Rane. Bearan den u a ö F rauen: EERGEEEETEEREEEEN 5) Etui⸗ oder Zafelfalender für 1870 e e Fi 
den r 8 15 zu Kattowitz, Brund Heidenfeld’s TE nr pier 2%, Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 Sgr. 
em Berg ) Tegel'i ihbibliot unkernſtraße 3 8 ; ; 
beit 8 Steiger Herrn Laske zu Paulusgrube bei Morgenroth, 385 1. Wage ha 8 e 6) Brieftaſchenkalender für 1870. 2 Sar n 
eſteht. 5 g Saiſon beſtens len. — Abonnements 7 1 ; 
Breslau, den 15. September 1869, Slian. entfernt wehnenbe, ſowie aus⸗ f 7) Portemonnaiekalender für 1870. Salbe e und 
Königliches Oberbergamt. wärfi er erhalten die ene ee 8 gr. 
von ern. 4 
—— e er e. Verlag von Eduard Trewendt in Prrslau. 


. K ·—ꝛ—ʒ—ĩ̃ ———ů̃ ͤ — ᷣ bi . — 
Schlesischer Kunst - Verein. ß d 
Bei der h fund Verl K inden der Extra-Ausspiel m der nahe De I Tee Ten Ye 7 Ban GE, c 
Helen die Gewinne auf folgende Nummem: ben ebene e Haupt⸗ u. Schlußziehung 8 Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
7 154. 229. 254. 318. 332. 352. 361. 398. 401. 611. 2 2 Zu der am 21. September c., Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe restaurant ftaitfin: 
655. 677. 781. 803. 849. 879. 1074. 1124. 1202. 1203. 1208. Preuß. Landes⸗Lotterie denden Humboldtfeter ind Eintritts, Karten 4 12% Sgr. mit Berechtigung zur Theilnahme 


1273. 1424. 1458. 1488. 1515. 1531. 1535. 1586. 1639. 1821. 2067. 176780755 Abendeſſen für Mitglied d G5 d deren D i 
3 3 € A kommen zur Entſcheidung: Alam n itglieder un nner und deren Damen im Comptoir unſeres Caſ⸗ 
En An DIN Bas dar MEN Dar Aus ̃ ff . . Koh mar Ba zum 20. Or 
4158. 4176. 4257. 4384. 4539. 4578. 770, 4796. 4820. 5052. 5127.18 " 20.000. 18000. 8 che er rere ite [340] 
5156, 5333, 5532, 5740, 5889, 6041, 6057, 6096. 6169. 6172, 6290, E * 10.000 m . 8 3198] 
6315. 6385, 6465. 6596, 6649, 6939, 7037, 7079, 7146, 7168. 7199, > Antbeilloofe i N 2 
277584. 7679. 7702. 7779. 7785. 7861. „ eee ee 5 Breslauer Orche ter- j 
Gegen Rückgabe des Looses wird der betreffende Gewinn durch unseren Schatzmeister, 11 Wir. 0. 38. 16. 8 A 2 f 2 0 N ex- ere Il. 
l Be ae aber 1869. [3391] 104 aus Breslau zu beziehen aus der 2 Montag. den 20. d. Mis., beginnt der Verkauf der Abonnements - Billets zu den 
’ > 2 „vom Glücke ſtets begünſtigten“ 2 Concerten des 1. Cyclus, welche am 12. October ihren Anfang nehmen. Die Preise 
Der Verwaltungs-Ausschuss. 85 2 


7 sind wie im vorigen Jahre: 3375 
& Lott. Agentur Schlesinger, 5 I [3375] 


für einen Platz im Saale ........ für alle 


Die Concerte der Theater = Kapelle 3 unter — - Gallerie und Logen à 3 Thlr. 15 Sgr. J 6 Conceite, 


[6 Ring Nr. 4. 2 
1 AAM d Mn Der Billet-Verkauf findet in der Buch- und Musikalien-Handlung von 
En in Kölner Dombau⸗ Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


in den Vormittagsstunden von 8—1 Uhr, und Nachmittags von 3— r statt. ö 
B Ille t 8 zu 1? Concerten a 1 Thlr. 1 0 Ser. Geld ⸗ Lotterie. ar Meier Vereins - Wurster Dart e „ die für sie ; 


Gewinne zu 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., reservirten Billeis spätestens bis zum 27. d. M. abholen zu lassen, 


sind in der Musikalien - Handlung des Herrn Th fd ie . Feber et . S Bios Das Comite. | 
Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse, zu haben. Moriz Som, | 


Weidenſtr., Stadt Paris, 


Gewerbeſchule für Mädchen in Brieg. n Streit'sche Leih- Bibliothek 
Der Wintercurſus der Gewerbeſchule für Madchen beginnt am 5. October d. J. In Kölner Dombau⸗Geld⸗Lott. (L F M K 
demſelben wird von 6 Lehrern und 2 Lehrerinnen Unterricht ertheilt in: J) deutſcher Hauptgewinn u. Thlr., der W 2) u as e), [3394] 


Sprache, 2) franzöſiſcher Sprache, 3) Buchführung, 4) Rechnen, Münz, Maaß⸗ und Gewinn ift 20 } 7 
L e 90 Beisigte bed aner det. 6) Netuklehre, 7) Zehuclogte, 8) Beibe| G rig rose m Takte. bertauft und vi lend 9 78 7 fee e 770 3 ö 
nen, 9) we en Handarbeiten alle . . 2 schafft alle neuen Erscheinun Fichtigkeit 
Das Schulgeld beträgt 20 Thlr. pro Jahr und bei der Aufnahme iſt 1 Thlr. Eintritts. J. Juliusbur er 3 grösserer Anzahl 5 e eee 
geld F. . 22098 18 ee eee 3 R 6 Sotterie-Gomptokr, Noßmakkt 9, °.. r 
rauen un en gebildeter nde, welche alt eintreten wollen, werden 2 Sgr. ſende 14 
erſucht, ihre Anmeldungen unter Beifügung ihres Lebens laufes bis zum 1, October d. J. 1 Hab ung die eus ie kane 5 Bücher 25 Lese au Zirkel 1 


bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Brieg, den 20. Auguſt 1869, [689] 
Der Director der Provinzial⸗Gewerbeſchule. Noeggerath. 


Kindergärten ⸗Verein. 


Das Spielſeſt findet Montag den 20. Septemb. Nachmittags 3 Uhr, im Springer⸗ 
ſchen Saale, Gartenſtraße 16, ſtatt. 3306 Der Vorſtand. 


Höhere Töchterſchule, Salvatorplag Nr. 3. .. Tr 
l e für alle Klaſſen, beſonders für die e Epilepsi E. Katholiſches Knaben⸗Penſionat 


Journal - Zirkel. 
Prämien- Abonnements. 


Prospecte mit den näheren Bedingungen stehen gratis zu Diensten, 
Abonnements können an jedem Tage eröffnet werden, 


＋ 2 - Fall- 
Epileptische Krämpfe dag 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 
0, Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse 
Nr, 6, — Auswärtige brieflich. Schon 
über Hundert geheilt, [823] 


x > N “ ’ 
PFF 


Bertha Bohr, Vorſteherin. VVA m. a | 
Sede Üneiörtbökung | Telgte bei Münſter in Weſtfalen. 


kr adele beende Pauptstebunge es Leibe r etre; für eh) kane der ker] Das Winter⸗Semeſter beginnt am 13. October. 


oT 


ee ee len IE TE VE Proſpecte ſind gratis zu beziehen durch die Buch⸗ 
N Hs Halse . Het. handlungen von M. Niemann u. Fr. Regensberg 
rern pqhssonäre Pat. e gad In Münfter, ſowie durch den Unterzeichneten. 8. 
Ausbildung auf dem Lande zum Fähnrichs- und |ässererPnegs, te err en Be Telgte, den 25. Auguſt 1869. 1 


NR. 


Freiwilligen- Examen. Prospecte gratis. Honorar :|irde ter: Masie, Arenen 8 J. Knickenberg, 
100 Thlr. quart. Padagoglum Ostrowo bel Fllehne. G' abe Aantseiten, Autang «| 12580 Rector. | 


l 10191022 sh 
8 a. 3 gr er 4 Berlin 2 er: 8 175 G. P. n 
uchbandlun Pors in Dreslau zu en, U i “ 
rode, A. Moeſed in Oppeln und W. Lachmich in Münfterberg zu ned vu 


Allgemeiner Volks Kalender 
anf das Jahr 1870. 


8. Mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten und elegantem Umſchlag. 
43. Jahrgang. Preis 10 Sgr. 
Außer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtronomiſchen roth und ſchwarz gedruckten monat⸗ 
lichen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentenhäuſer, dem bollftändigen nach Monat 
und Datum geordneten Jahrmarktsverzeichniß, dem Witterungs⸗Anzeiger des 100 jährigen 
Kalenders und einem Notizbuch für alle Monate des Jahres, bringt derſelbe intereſſante 
der Unterhaltung und Belehrung gewidmete Aufſätze von allſeitig beliebten Schriftſtellern. 


Duodez⸗Kalender für Schleſien 
für 1 


+ 
Mit Illuſtrationen. Preis 5 Sgr. 
Außerdem erſcheinen in unſerem Verlage noch folgende Kalender für das Jahr 1870, 
welche eben jo geſchmackvoll als zweckmäßig ausgeſtattet fein werden. 
Johann Neubarth's Kalender in Av. Mit einer Illustration und zahle 
reichen Holzſchnitten. 
Der Berliner Genealogiſche Kalender in 39. Mit Stahlſtichen. 
Der Schreib⸗ oder Termin⸗Kalender in 12mo. 
Der Damen Kalender in 24mo. Mit einem Stahlſtich. Elegant in Cam⸗ 
brik gebunden mit Goldpreſſung. 
Der Etui⸗Kalender in 24 mo. [3336] 
Der Notiz Kalender in 12mo. Elegant in Cambrik gebunden mit Taſche 
und Bleiſtift. 
Kleiner Notiz⸗Kalender. Elegant in Cambrik gebunden mit Taſche und 
Bleiſtift. 
Der Portemonnaie⸗Kalender in kleinem Weſtentaſchenformat. 
Der Wand⸗Kalender in Ato auf buntem Papier. 
Der Wand⸗Kalender in Folio auf weißem Papier. 
Eleganter Wand⸗Kalender in Klein-Folio mit bunter Randverzierung. 
Der große Comptoir⸗Kalender in Placatformat. 
Der kleine Comptoir⸗Kalender in Quer⸗Folio. 
Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glacepapier. 
Der Miniatur -Kalender mit Umſchlag in Brieftaſchen⸗Format. 
Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Kalender in 12mo. Elegant in Cam⸗ 
brik gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 
Eben ſo ſind alle anderen Kalender zu den bekannten Preiſen 
vorräthig. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


G. P. Aderholz, Buchhandlung (G. Porsch), 
Breslau, Ning Nr. 33. 


0 Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch- und Musikalienhand- 
lung in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, erschien soeben: 


Andante con Variazioni 


aus dem grossen Quartett in D-moll. (Op. posth.) 
Franz Schubert. 


Aus dem Conoert - Programm des Florentiner Qaartett - Vereins 
Jean Becker. 


tete 


2 Ausgabe A. Für zwei Violinen, Viola und Violoncello 15 Sgr. 
Ausgabe B. Für Pianoforte, Violine und Violoncello 20 Sgr 
Ausgabe C. Für Pianoforte und Violine (Originalstimme) ... 15 Sgr. 
Ausgabe D. Für Pianoforto und Violine (leicht). 065 1 ORT, 
Ausgabe E. Für Pianoforte allein 10 Sgr. 
Ausgabe F. Für Pianoforte zu vier Händen 15 Sgr. 


Schubert’s berühmtes Andante con Variazioni ist ein musikalisches Cabinetsstück 
ersten Ranges, dessen bezaubernden Reizen sich Niemand entziehen kann. Schon die 
Gebrüder Müller feierten damit in Nord und Süd ihre grössten Triumphe. 

Die neuen Einzelausgaben in der Originalform und die verschiedenen trefflichen Arran- 

ments werden dazu beitragen, diese Perle der Kammermusik mehr und mehr zum Ge- 
meingut des musikalischen Publikums zu machen. [3401] 


Fur ältere Auflagen von Brockhaus 
Converlations- Lexikon 


wird in Umtausch gegen die neueste Die elfte Auflage kostet dann: 
elfto Auflage der Betrag von geheftet statt 25 Thlr. nur 15 Thlr. 


10 Thaler BG geb. in Lwd. statt 29 Thlr. nur 19 Thlr., 
vergütet. geb, in Hibfrz. statt 30 Thlr. nur 20 Thlr. 


Der Umtauſch kaun entweder direct bei der Verlagshandlung F. A. Srogthaus in Leipzig 
oder durch jede Zuchhandlung des In- und Auslandes gegen Gaarzahlung bewirkt werden. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Nun vollſtändig: 


Phyſiſche und chemiſche Beſchaffenheit 
der Baumaterialien. 


Ein Handbuch für den Unterricht und für das Selbſtſtudium 


bearbeitet von 


Rudoſph gottgetreu, 


Architekt und ordentl. Profeſſor an der polytechniſchen Schule zu München. 
N des Baukunſt⸗Ausſchuſſes für das Königreich Baiern. 


Mit 129 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis: 5 Thaler 10 Sgr. „ 
Vorräthig in der Mirt'ſchen Sortiments⸗Buchhandlung (M. Mälzer), 
Ring Nr. 4. [3335] 


BVBreslauer Conſum⸗ Verein. 
Bei Entnabme von Kohlen aus der Niederlage 
des Herrn C. G. Zorn, Gde Friedrichsſtraße und Kleinburger Chauſſee und 
Kohlenplaß Nr. 7 am Oberſchl. Bahnhof, 
des Herrn C. Kulmiz, Freiburger Bahnhof, 
der Klauſa'ſchen Bergwerks⸗Verwaltung (§. Feykiſch), Kohlenplatz Nr. 8 
im Bahnhof der b ehe 10 
di insmitglieder Dividendenmarken in dreiviertelfacher e des gezahlten 
1 ee ch ns on Maßgabe der SS 20 und 21 der Statuten eingelöſt werden. 
No Wir haben fernerbin Verträge abgeſchloſſen mit Lieferanten von Bäcker-, Fleiſch⸗ 
und Fiſchwaaren, Leinen, Weitz und Schnittwaaren, Wein, Herrengarderoben, 
eee e. 8 
bei Ent von Waaren ebenfa ividende 
* ind in 3 zu erfahren. 130051 Die Direction. 


ie 2 8 und Mäntel nach den neueſten Pariſer Modells copirt, Gar: 
Ainen, und Wülbalftoſſe, Tischdecken in Wolle und Seide, Bettdecken und Regligeeſtoffe 
empfing und empfieblt die Modewaaren⸗Handlung a 
J. Ningo, 
u 


Su Dblauerftrafße 


h 
k 


5 


* 
* 
. 


[3412] 


Deren Wahl, Verhalten und zweckmäßige Verwendung. |o 


FR 


2956 


Eoneutd. Eröffnung. _ [565 
I. Ueber das Vermögen des n 
Leopold Noſter, in Firma: L. Rofter und 
Geisler, Schmiedebrücke Nr. 29 hier, iſt 
heute Vormittags 11 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
x auf den 22. Auguſt 1869 
feu worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Franz Lütke hier, Nikolai⸗ 
platz Nr. 2, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuldnes 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. October 1869, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſarius Aſſeſſor 

Milch, im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibebaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſo wie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in denselben 
zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der e 

bis zum 30. October 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe 7 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſorüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 

bis zum 20. Oetober 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
al des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 5. November 1869, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Aſſeſſor 

Milch, im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zuden Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
Plathner, Rechts⸗Anwalt Teichmann und 
7 9 9 3 15 und 

orb zu Sachwa vorgeſchlagen. 

Breslau, vr 18. September 1869, 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung. I. 


Nothwendiger Verkauf. [564] 

Der dem Schubmacher Joſeph Blaik zu 
Oppeln, jetzt deſſen Concursmaſſe gehörige 
Oderkahn XVII, 209, iſt zur nothwendigen 
Subbaſtation geftellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. Octbr. 1869, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Hebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 30. Detbr. 1869, Vormitt. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Die zu erlegende Caution beträgt 100 Thlr. 
Schiffs⸗ und alle ſonſtigen Gläubiger, welche 
ein Pfandrecht an dem Kahne in Anſpruch 
nehmen, werden aufgefordert, ibre Rechte bei 
dem Subhaſtationsrichter anzumelden. 

Etwaige Abſchätzungen und andere, den 
Oderkahn betreffende Nachweiſungen, ſowie die 
Schiffspapiere und beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau XII b. eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 10. September 1869. 

u Auer Stadt⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Richter. 
(gez.) Milch 


15621 Bekanntmachung. 
105 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 687 
ie von 
dem ale Fritz Thiel, 
dem 
dem 


ngenieur Auguſt Knoch und 
aufmann Roland Sticher, 
ſämmtlich hier, j 
am 23, WED bi 2 8 Firma: 
el Knech & Comp. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 16. September 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


563 Bekanntmachung. 

2 user Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2483 
das Erlöſchen der Firma: 
N 8. Ieinbienft 

er heute eingetragen worden. 

Breslau, — 160 September 1869. 


11314] Bekanntmachung. 
Bei der in unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 1 eingetragenen Firma: 1 
Vorſchuß⸗Verein zu Myslowitz. Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, 
ift e Vermerk: 
olonne 4. In den am 4. Auguſt und 
9. September 1869 abgehaltenen General⸗ 
Verſammlungen ſind folgende Perſonen zu 
Vorſtands mitgliedern erwählt worden: 
1. der Gas⸗Inſpector Herrmann Haber⸗ 
kern, Director, 
2. der Deſtillateur Wilhelm Landsberger, 


aſſirer, 
3. der Kämmerer Julius Müller, Con⸗ 
heute d worden. 
Beuthen OS., den 16. September 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


c 


1318] Nothwendiger Verkauf. 

Die den Hutmacher Malloſſek ſchen Erben 
gehörige, auf der Judenſtraße zu Gleiwitz ge⸗ 
legene, unter Nr. 139 im Hypothekenbuche der 
Stadt Gleiwitz verzeichnete Hausbeſitzung ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 18. November 1869, Vormitt. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 9 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 78 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypotdekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 1 wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedürfende, 
aber nichtz eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird 

am 25. November 1869, Vorm. 11 ½ Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude Termins⸗ 

Zimmer Nr. 9 5 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Rich⸗ 
ter verkündet werden. 

Gleiwitz, den 13. September 1869. 
n Kreis ⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Graf v. Strachwitz. 


Aufforderung der Concursgläubiger. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
verwittweten Handelsfrau Emilie Nodig, 
geb. Mettuner. zu Waldenburg iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concuts⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt . 

bis zum 15. Oetober d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 10. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. November 1869, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiffar Kreis⸗Richter 

Pyrkoſch im Inſtructionszimmer Nr. 4 

unſers Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die jämmilihen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke 158 Wohnſitz hat, muß bei der | G; 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
v. Chappuis, Behrends, Contenius 
und Juſtizrath Stuckart zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 1316] 
Waldenburg, den 7. September 1869, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Aufforderung der Concursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfrift. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmann Wilhelm Iſaak zu Königshütte, N 


iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. October 1869 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden auf zefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 22. October 1869, Vormittage 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Grützner 5 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
ale e welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. [1313] 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Schmie⸗ 
dicke, Lebenheim, Wrzodek und Tarlau 
hier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS., den 13. September 1869. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Emanuel 
son zu Möftegiersporf iſt der Kaufmann 
F. W. Liebig bier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beftellt worden. 1317 

Waldenburg, den 11. September 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Ein Arzt wird geſucht. 


Der am 31. v. M. erſolgte Tod des Herrn 
Dr. Richter hat uns des einzigen Arztes 
am Orte beraubt. Die baldige Niederlaſſung 
eines Nachfolgers iſt für die Stadt wie für 
die volkreiche Umgegend dringendes Bedürf⸗ 
niß, und dürfte eine ſehr lohnende Praxis, 
wie ſie alle hier anſäſſig geweſenen Aerzte 

ehabt, nicht ausbleiben. Auf 

raxis iſt ein Fixum geſetzt. 

Wartha, den 5. Auguſt 1869. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [1319] 

Nachdem in dem Concurfe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſchäft Theodor Erſe 
lius und über das Vermögen jedes der bei⸗ 
den Socien dieſer Handelsgeſellſchaft, des Kauf⸗ 
manns Theodor Erſilius und des Kauf⸗ 
mauns Auguſt Erſelius zu Sagan die Ge⸗ 
meinſchuldner die Sc aur Ueber Accords 
beantragt haben, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläubi⸗ 
ger, deren Forderungen ſtreitig, reſp. noch 
nicht geprüft ſind, ein Termin 

auf den 28. September d. J., Vormitt. 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 1, vor dem unterzeichneten 

Commiſſarius 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet, oder beſtritten ha⸗ 
ben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Sagan, den 15. September 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurjes, 


1315 Bekanntmachun 
In das Genoſſenſchaſts⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt eingetragen worden: 
2. 


r. 2. 
Firma der Genoſſenſchaft: 
„Vorſchuß⸗ u. Spar⸗Verein zu Conſtadt“, 
Eingetragene Genoſſenſchaſt, 
Sitz der Genoſſenſchaft: Conſtadt. 
Recdtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: 
Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 
— ee 775 mi ie 70 im Beilage⸗ 
and zum Genoſſenſchafts⸗Regiſter Nr. 2, 
Blatt 1 bis 24. BE N 
Gegenſtand des Unternehmens ift der 
Betrieb eines Bank-⸗Geſchäfts bebufs gegen⸗ 
Fee OR 
aft nöthigen Geldmitte emein⸗ 
* Grat 1 
ie Genoſſenſchaft iſt auf unbe 
Zeit geſchloſſen. fe, pie 
Die zeitigen Vorſtandsmitglieder find: 
der Kaufmann Beermann, Director, 
der Kantor Seidel, Kaſſirer, 
der Schneidermeiſter Broß mann, Con⸗ 
7 .— me 
ö mmtlich zu Conſtadt, 
Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden 
Bekanntmachur gen erfolgen im Creuzburger 
Kreisblatt unter deren Firma und werden 
mindeſtens von zwei Vorſtandsmitgliedern 
W 
ingetragen zufolge Verfügung vom 
10. September 1869 2 ſelein Tage 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten 
Gericht eingeſehen werden. 
Creuzburg, den 10. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Freiwilliger Verlauf. 


Wegen Auflöfung der hieſigen Tuchmacher⸗ 
Aupreig ſoll die derſelben gebörige Tuch⸗ 
ppretur⸗Anſtalt und Walke Nr. 105, Vor⸗ 
ſtadt Striegau bei Stanowitz ganz nahe der 
ſenbahn⸗Weiche, an der Polsnitz belegen, 
mit Dampfbetrieb, bedeutender Waſſerkraft 
und 15 Morgen daran ſtoßenden guten Aeckern 
und Wieſen, ohne Waſſerkraſt und Dampf⸗ 
maſchine tarirt auf 10,047 Thlr. 16 Sgr. 
10 Pf. meifibietend und öffentlich verkauft 
werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf 
Banter 14. 8 e., Vor⸗ 
=: ag 10 Up 
im biefigen Rathhauſe anberaumt wird, wo⸗ 
jelbft auch die Kaufbedingungen nebſt Taxe 
ae | 
as Etabliſſement ift nach feiner Lage zu 
jeder größeren Fabrik⸗Anlage wobl W 
Abſchrift der Taxen und Kaufbedingungen 
werden gegen Erſtattung der Copialien übers 
1208 


andt. 
Striegau, den 20. Auguſt 1869. 
Der Magiſtrat. 


Rn 4 ee ung. 
ie Reparatur der Ziegelthor⸗ Brück 
ſoll im Wege der Submiſſion . * 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen und der Ans 
ſchlags⸗Extract liegen in der Dienerſtube des 
Ratbbauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden dis 
zum 24. September c. im Bureau VII, 
Elifabetitraße Nr. 13, 2 Treppen, angenommen. 

Breslau, den 11. September 1869, 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines zweiten Ürfftenzarztes 
bei der innern Krankenabtheilung unſers 
Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, mit welcher 
ein Jahresgehalt von 250 Thlr. nebſt freier 
Wohnung und freier Beheizung verbunden iſt, 
Nu N Ide in d 
pprobirte Aerzte welche in der phyſiolo⸗ 
giſchen und pathologiſchen Chemie alte 
durchgebildet und geſonnen find, ſich um dieſe 
Stelle zu bewerben, wollen ibre diesfälligen 
ſchriftlichen Meldungen nebſt Zeugniſſen bins 
nen 4 Wochen von heut an, bei uns ein⸗ 


reichen. 323 
Breslau, 16, September 1869, ] 
Die Hoſpital⸗Direction. 


Für Aerzte! 


Durch den in Kurzem bevorftehenden Abs 
gang unſeres zweiten, feit ae mit gutem 
pecuniätem Erfolge thätig geweſenen Arztes 
wird ein bedeutender ärztlicher Wirkungskreis 
erledigt. Es iſt der Wunſch der ſtädtiſchen 
und ländlichen Bewohner, daß dieſer Abgang 
recht bald wieder durch einen rüſtigen, nament⸗ 
lich in der Chirurgie und Geburtsbilſe erſah⸗ 
renen promovirten Arzt erſetzt werde. 

Peiskretſcham, den 11. Septbr. 1869. 

Der Magiſtrat. [1291] 


Privat⸗Heilanſtalt 
für f 12437] 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—11 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 
Pianinos und Flügel 
0 0 DEM. Preis e 


neu 
bruck 


[1324] Bekanntmachung. 5 
Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Correc⸗ 
tions⸗Anſtalt zu Keſten, beſtehend: 
1. in der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag, 
2. in circa 3 Centner Brennböl, 


3. „ „ „ Petroleum, 

4. „ „ 2 77 Talglichte, : 
5. „ „ 20 „ grüne Seife (Elain), 
FF „ T 

. „„, „ + 

8. „ „ 20 „ Erfenpitriäl, 

9. „ ran, 


ET. 

„ „ 20 Schock Reisbeſen, 

8 1 circa 3 Centner Maſtricher Sohl⸗ 
eder, 

„in circa 64 Centner Wildbrand⸗Sohl⸗ 


eder, 
. in circa 3 Centner Fahlleder, 
„in Schreibmaterialien, 

15. in Druckſachen, 
if ein Submiſſtons⸗ und Licitations⸗Termin 
auf den 13. October d. J, Vormittags 
11 Uhr in genannter Anſtalt anberaumt, wo⸗ 
zu Lieferungsluſtige ihre dreifach verfiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf ꝛc.“ bis zur genannten Zeit franco ein⸗ 
reichen wollen. 2 

Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und 
ſind gegen Copialien daſelbſt zu beziehen. 

Koſten, den 16. September 1869. 
Die Direction der Correetions⸗Anſtalt. 


Große Mobiliar Auction. 


Mittwoch, den 22. Septbr. e., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 230, 1 Treppe hoch [3372 

1. das daſelbſt befindliche Mobi. 
billar, beſtehend in Mahagoni: 
und Nußbaum ⸗Sophas mit Fau · 
teuilles, Polſterſtühlen mit Sei⸗ 
den- und Plüſch⸗Bezügen, Ver⸗ 
tieos, Roll Büreaus, Silber., 
Wäſch⸗ und Kleiderſpinde, Waſch · 
toiletten und Nacht⸗Tiſche mit 
Marmorplatten, ovale und Pfei - 
ler⸗ Spiegel mit Conſolen und 
Platten, Büffets ꝛc. 
eine eichene, antik geſchnitzte 
Garnitur, als: Sopha, 2 Fau⸗ 
teuilles, 6 Polſter - und 6 Rohr · 
ſtühle mit feinſtem Plüſchbezug, 
ſowie Kronleuchter, Teppiche, 
Oelgemälde, Tüllgardinen, Bet ⸗ 
ten, Wäſche, Haus und Küchen ⸗ 
geräth ꝛc.; 

ferner 
um 11 Uhr: einen gut erhalte · 
nen Mahagoni⸗Flügel und ein 
Polyx.⸗Pianino 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


II. 


UI. 


uetion. 


Mittwoch den 22. Sept. e., Vormittag 
10 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Lokale 
Schweidnitzerſtraße 27, dem früheren Reich⸗ 
ſchen Hoſpital, [3414] 

een re Cigarren, Lichte u. Schwer 

elhölzer 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
g Benn Milch, nee 


Auction. 


Donnerstag den 23. Septbr. e., Vorm. 
9% Ubr, werde ich Ohlauerſtraße 44. 
Nachlaß⸗Gegenſtände, worunter werth⸗ 
volle Oelgemälde, größtentheils Origi⸗ 
nale, 2 Mahagoni⸗Bettſtellen, fait neu, 
mit Sprungfeder⸗Matratzen und Keilliſſen, 
1 elegant decorirtes Tafelſervice, für 18 
Perſonen, ein desgl. Kaffeeſervice, 1 guß⸗ 
eiſerne Salon⸗Etagere u. A. m.; 
um 11 Uhr ein Mahagoni⸗Flügel⸗In⸗ 
firument; 3413 
Nachmittag von 3 Uhr ab, ebendaſelbſt 
diverſe optiſche und Galanteriewaaren 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Benno Milch, Auctions⸗Commiſ.. 


uetion. 


Sonnabend den 25. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in meinem 
Auctions-Locale Schweidnitzerſtraße 27, dem 
früheren Reich'ſchen Hoſpital, in guiem, brauch⸗ 
baren Zuſtande [3350 
Bi Drill» Mafchinen, von Garrett in 

uday und von Rapſilber in Thereſien⸗ 

hütte gebaut, a 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Benno Milch, Auctions⸗Commiſſarius. 


Gerichtliche Auction. 
Die zur Kaufmann Albert Ucko'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als: 
Winter ⸗Ueberzieher, Rock⸗Jacquets, Hofen, 
Weſten, Knaben⸗Anzüge, Damen⸗Mäntel, 
wollene Stoffe, Herren⸗Hüte, Borten, 


Knöpfe zc. 

ſollen im Wege des Meiſtgebots vom 

22. Septbr. d. J. Morgens 9 Uhr ab 
in dem bisherigen Ucko' ſchen Geſchäftslocale 
(Scholz's Hotel zum goldenen Löwen hierſelbſt) 
verlauft werden. 1045] 

Frankenſtein, den 17. September 1869. 
Der Auct.⸗Commiſſ. des Kgl. Kreis⸗Gerichts. 

Neutert. 


Penfſionäre finden Aufnahme, Ueberwachung 


. 22 Nachhilfe, auf Wunſch Vorbereitung für 


ertia bei Dr. Schummel, Neue Schweid⸗ 
niberſtraße 4, 3, Etage. 


W 


Kreis, tauſcht um und zahlt fünf Procent zu 


e eee e eee 
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Verlage von G. P. Ader olz' Buchband „Porſch in Breslau erſchien 
abe d iſt as durch alle II en in deen: a: 


Vor dem Council. 


on 
Dr. Franz Lorinſer. 
72 Seiten gr. 8. Elegant geheftet. Preis 10 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer 01 u. A.: „Könnte die Schrift dazu beitragen, irgend Jemandem 
1 Drientirung in dem 


reußiſche 
Boden- Credits etien⸗Bank. 


Als ſicherſte und eine gute Verzinſung bringende Capital⸗Anlage empfehlen wir In⸗ 
ſtituten und Privatperſonen unfere x [2304] 
Sprocentige Hypotheken⸗Briefe. 

Dieſelben ſind ftatutcriih auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche erſte 
Hypotheken ihnen zu Grunde gelegt, deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20fachen 
Betrag des Grundſteuer⸗Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 1Ofahen Betrag des jährlichen 
Nutzungswerthes, reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf. 

Außer dieſer mebr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Zinsfuß von 5 pCt. 
bieten unſere Hypothekenbrieſe noch den Vortheil einer halbjährlichen Auslooſung zu pari, 
nebſt einer Amortiſations⸗Enſchädigung von 10 pCt. Es werden demnach die Stücke 


irrwar zu dienen, in welchem Wahrheit und Irrthum in mon⸗ 
röſer Miſchung in der Welt ſich durchkreuzen und die Vorurtbeile auch nur einigermaßen 
zu zerſtreuen, in denen ſich Viele der . ohne ihre Schuld, vom allzumächtigen 
Strome des Irrthums fortgeriſſen, befinden, fo wäre der Zweck, der zu ihrer Veröffentli⸗ 
chung angetrieben hat, vollſtändig erreicht.“ 


EC Ab 


bon 25 Thlr. mit 277 Thlr., 2 2 2 2 
e Spanifche Obligationen, nenefte Emiffien, v. 1869 | 
e in Stüden von: Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400, 4800 — (zum jetzigen Cours 
„ 50 „550 5 ſich über 10 pCt. rentirend) ſind coursmäßig ſtets zu erhalten bei = 
; i Moritz Stiebel Söhne, 


1000 = » 1100 
innerhalb einer 50jährigen Amortiſations⸗Periode eingelbſt. 
Berlin, im Juni 1869. f 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 

H. S. Ans und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, Staats⸗Effecten, Actien, Coupons ꝛc. 
beſorgen wir zum Börſen⸗Courſe. [744] 

rr 


Pianinos und Flügel zum Verleihen 1 
P. F. Welzel, Pianoforte-Fabril, Reuſcheſtr. 38. 


Ring 43, 1. Etage. 


Von unſerem Lyoner Hauſe ſind wir beauftragt, 
die uns in dieſen Tagen gemachten neuen Zuſendungen von 


Franzöſiſchen gewirkten 


\ A 
Long-Chaäles, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu verkaufen und zwar: 


deren reeller Werth 18 Thlr. für 10 Thlr., 
„ „ „ 29 Thlr. für 15 Thlr., 
„ 40 Thlr. für 25 Thlr. 


Gebrüder Cohnstädt, 
Ning Nr. 45, erſte Etage. 


Die auf den 
20. September er. in Jaeſchkowitz 
bei Breslau angekündigte Auction findet erſt 


Donnerſtag, den 28. September 
früh 9%, Uhr ſtatt. 13320 
Näheres in ſpäteren Nummern dieſer Zeitung. 


Wuerkennungsſchreiben. 


An bösartigen Flechten an beiden Händen feit ſechs Jahren leidend, welche 
ich durch kein Mittel los werden konnte, wandte ich endlich auch die Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an, und zwar mit dem günſtigſten 
Erfolge. Nur eine Krauſe Unkperſal⸗Seife reichte hin, mich von dieſem läſtigen 
Uebel gänzlich zu befreien, was ich ähnlich Leidenden hiermit anzeige und obiges Mittel 
beſtens empfehle. Breslau, den 11. Auguſt 1869. 0 

Auguſt Geilich, Poſt⸗Conducteur. 


Der Wahrheit gemäß beſcheinige, daß ich von heftigem Rheumatismus, durch 
den Gebrauch einiger Flaſchen Gejunpheitsfeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6 (bezogen von Herrn G. B. Opitz in Schweidnitz), vollſtändig befreit 
worden bin. Schweidnitz, den 8. Juli 1869. 1 

Steinel, Tapezierer und Decorateur. 


5 Avis. 
Hotel zum Norddeutſchen Hof, 


Schmiedebrücke 20b., Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke, [2443] 
übernommen babe, empfeble ich daſſelbe mit feinen aufs comfortabelfte eingerichteten 
Fremden Simmern und Reſtaurations⸗Localitäten unter Zuſicherung aufmerkſamer Bes 
dienung und billiger Preiſe einer gütigen Beachtung. 


J. Praulich, 


früher im „Gorkauer Keller“. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halten wir die Sprocentigen Hypothe⸗ 
kenbriefe der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin, welche 
alle Vorzüge einer pupillariſch ſicheren Hypothek mit denen eines börſengängigen 
Papieres verbinden, beſtens empfohlen. 

Breslau, den 29. Juni 1869. 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck 


— errichtet im Jahre 1828. 
Nach dem letzten Jahresberichte dieſer älteſten Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft waren ult. 1868 bei derſelben verſichert: 
26,749 Perſonen mit einem Capital von 20,386,038 Thlr. 9 Sgr. — Pf. 
und 42,405 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
jährliche Rente. 
Das Gewaͤhrleiſtungscapital betrug ult. 1868 3,784,274 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft bis ult. Auguſt 1869 wurden für 4485 Sterbe⸗ 
fälle 5,248,849 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. gezahlt. 
Bis ult. Auguſt find in dieſem Jahre aufs Neue gezeichnet: 
3195 Verſicherungen zur Summen von 2,155,330 Thlr. und 
822 Thlr. 14 Sgr. jährlicher Rente. 
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird von den Ver⸗ 
tretern der Geſellſchaft bereitwilligſt ertheilt. [3175] 
Breslau, den 13. September 1869. 


&. Becker, General⸗Agent, 


Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Dr. Heinrich Schneider’s 
Erziehungs⸗Jnſtitut in Eiſenach. 


Allſeitige Ausbildung der intellectuellen und moraliſchen Kräfte im Anſchluſſe an die 
von den Knaben beſuchten vorzüglichen Staatsſchulen: Gymnaſium und Realgymnaſium 
1. Ordnung. Im Hauſe Erlernung der franzöſiſchen und engliſchen Sprache unter Leitung 
eines Franzoſen und eines Engländers; auch jeder gewünſchle Priviatunterricht, Muſik⸗ 
unterricht, ſowie Vorbereitungsunterricht für jüngere Knaben. Gymnaſtik. Uebung in ver⸗ 
ſchiedenen Handwerken, dramatiſche Aufführung, jährlich einmal eine größere Fußreiſe. — 
Proſpecte gratis. 2816 

In Breslau ertheilen gütigſt näbere Auskunft die Herren Univerſitätsprofeſſoren Ur. 
85 au Dr, Räbiger, Dr. Stenzler, Dr. Tellkampf, Juſtizrath Simon und Rector 

r. Bach. > 


Herr Kortowicz, "BE 
früherer Wirthſchafts⸗Inſpector in Siemianice bei 
Kempen und ſpäterer Gutsbeſitzer von Chmiel in 
Galizien, wird gebeten, feine jetzige Adreſſe behufs 
Mittheilung wichtiger Angelegenheiten an die Herren 
Sachse & Co., Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition in Breslau, unter Chiffre V. W. 
14, 110 gelangen zu laſſen. Auch werden alle 
Diejenigen, welche über den Aufenthalt des oben⸗ 
genannten Herrn Auskunft 5 können, um An⸗ 
gabe der Adreſſe gebeten und würde der Suck ende 
event. ſich zu einer Belohnung von 10 Thlr. ver⸗ 


CG TEEN HERREN TEL ERAHNEN STR TER ERFESCHERHEN 


Stadt Madrider verzinsliche Fr. 100 Obligations looſe. | 
Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000 
50,000, 40,000, 35,000 u. ſ. f. 
Nächſte Gewinnziehung am 1. October 1869. 
Gegen Einfendung des Betrags if der Preis eines Obligations-Loofes Chlr. 16 = fl. 28. 
Dieſe Anlehns⸗Looſe rentiren zum jetzigen Cours, ohne die Chance der größeren 
Gewinne, auf 5 pCt. Zinſen per anno; find mit jährlichen Zins⸗Coupons berfehen 
und ſpielen in allen Gewinnziehungen ſo lange mit, bis ihnen einer der im Plane 
a Gewinne, wovon der geringſte ſchon Frs. 100. — beträgt, zu Theil ges 
orden iſt. — 
Gewinne und Zinſen werden in Gold in Paris, Brüſſel, Hurt ꝛc. bezahlt. 
Zur Erleichterung des Ankaufs kann * bei Milde Golla, 
Looſe auch gegen monatliche Ratenzahlungen erwerben, und ſchon durch eine ſofor⸗ 
tige Anzahlung von nur 
Thaler 2. — oder fl. 3. 30 für jedes Loos 
ſpielt ſolches bereits in obiger Ziehung zu Gunſten des Käufers mit, 
Die Beträge können durch Poſt⸗Einzablung, Einſendung oder auch gegen Nach⸗ 
nahme berichtigt werden. — Verlooſungspläne ſowie jede weitere Auskunft gratis. 


Moritz Stiebel Söhne, 
[2490] Dank- und Staats-Effecten-Geſchäſt in Frankfurt a. M. 


An- und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, Staatseffecten, Actien, Conpons ꝛc. 
7 beſorgen wir zum Börſencourſe. 


— ——— SEEEEERE) 


Schleſiſche 3 / procentige 


13393) 


Vor hundert Jahren wie heute! 


Vor hundert Jahren: „Eine ſolche Vereinigung des Malzes mit der Cboco⸗ 
lade muß für entkräftete Kranke äußerſt nahrhaft fein! Dr. van Swieten, Leib⸗ 
Arzt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſterreich — Heute: Die 
in Berlin von dem Hoflieferanten Jobann Hoff fabricirten Malzerzeugniſſe: Malz⸗ 
Extract⸗Geſundheitsbier und Malz⸗Geſundheits⸗Chocolave, wurden Ihren Majeſtck⸗ 
ten dem Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eugenie von Frankreich zum Genuſſe 
dringend empfoblen von den Kaiſerl. Leibärzten Dr. Barhez, Dr, Nelaton im 
Paris, und zeigen die heilſamſten Erfolge, 7 

Verkaufsſtellen bei S. G. Schwartz. Oblauerſtraße 21, Eduard Groß, am 
Neumarkt 42, Parfümerie⸗Handlung bei M. Tichauer, Schuhbrücke⸗ und 12807 
30 


Straßenecke. 
F. D. Ohagen, 


Hoflieferant, 
Nicolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt fein reich ſortirtes Lager neueſter Kron, 


Hänge, Wand: und Tiſchlampen. 


Umänderungen von Oel-Lampen 
zu Pekroleum werden prompt und ſauber 
ausgeführt. bel 


dbri 
Pfandbriefe auf Sezyglowitz, 2 550 


8. Pringsheim, Schweiduizer Stadtgraben 23. 


Wand: und Tafel-Leuchter in heller und antiquer 1 
Bronce, einfacher als auch eleganteſter Petroleum: 


Rab: 


nam 7 co) 


auf der Platte eingeprägt tragen. 


eirea 90,006 Stück 


Der Verkauf für Schleſien und Poſen iſt 


ti welche eine von den Provinzen 
ü ige gen en, rt Poſen, Brandenburg 

Sach ſen bereifen, werden 2 
den Vertrieb eines ſehr gangbaren Artikels ee. Offerten sub K. V. P. 15, 
nebſt Angaben über bisberige Thätigkeit franco an die Annoncen⸗ Er 
dition von Sachse & Comp., Breslau. [3392] 


BEE ERS TREE en. 
1869 Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz, i 


Oſtindiſchen ae ener 
Norddeutſche . | 


prämiirt durch die große ſilberne Preis- 
medaille bei der ‚unter Proteetorat 


pP) 


Spitituofen- Babrit, Nicolai-Strafe 2. 97. 12473] W 


Das concentrirte, meliorirte 


Restitutions- Fluid für Pferde, 


glänzend bewährt bei den meiſten äußeren Beſchwerden dieſes edlen Hausttiere, 
erfreut ſich bei Allen, welche daſſelbe angewendet haben, eines vorzüglichen Rufes, wie 
er durch nachſtehendes hochachtbare Schreiben documentirt wird. 1 Original: Kiſte von 
2 Fl. 6 Thlr., % Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. 
nur 102 zu haben im [3386] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
An das General ⸗Depot des cone. le Neſtitutions⸗Fluid für Pferde 
reslau 
„„Ew. Wohlgeb. erſuche ich bierbulch ergebenſt mir von Ibrem ſo vielfach berühmten 
250 dre i ih reſp. brauchbar befundenen „Reſtitutions⸗Fluid“ eine halbe Kiſte von 
„6 Flaſchen zu ſchicken. 
* Den Ihuen kommenden 1 8 bitte ich meiner Anweiſung eye durch Poſt⸗Vor⸗ 
Auf recht baldige Einſendung wartend zeichnet ſich 
„Hochachtungsvoll ergebenſter 
„„Albert Bsdok, Lohnkutſcher und Hausbeſitzer.““ 
Beuthen O/ S., den 9. Auguſt 1869, 
Mit dem Original gleichlautend. 
Breslau, den 21. Auguſt 1869. 


Aus der Breslauer Zeitung vom 12. September 1869 erſehen wir folgendes: 
Dankſagun 

Mein Pferd litt an der Blattlähme und ich iran deswegen nicht fahren. Ich ver⸗ 
guckte mehreres, um die Thierqual zu beſeitigen, aber nichts half dem Pferde. Da ging 
ich zu Herrn Kaufmann Ed. Groß hier am Neumarkt Ne. 42 und kaufte mir eine Flaſche ] n 
u 20 Sar. von dem Reſtitutions⸗Fluid und verbrauchte dieſelbe nach Vorſchriſt der Ger 
krauchs⸗Anweſſung; und zu meiner Freude konnte ich den dritten Tag ſchon wieder fahren. 
Ich ſage hiermit Herr Kaufmann Eduard Groß meinen innigſten Dank für das loben: 
werthe conc. und meliorirte r e und empfehle daſſelbe jedem Pferdebeſitzer. 


Breslau, den 31. Auguſt 1869 
auf Auguft Lomme, Beſitzer der Droſchke Nr. 233. 


Transportable amerikaniſche Röhrenbrunnen 
(neu verbeſſert), 


welche ih in der Proxis vollitändig bewährten, find — nachdem ich den größten 105 der 
mir gewordenen Aufträge ausgeführt habe — wiederum borräthig- [1058] 
Preisliſten und Referenzen werden bei Anfragen ertheilt. 


* 


" schuß zu entnehmen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heinrich Friedländer, 


Ratibor. 
8. Perl 


Zöpfe und Chignons, BSR 


tere nach den neuehten Pariſer N habe ich in großer Auswahl ſtets dorräthig. 
25 1 2480] Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 


— F. Haller, 


Zn. Neue Taſchenſtraße Nr. 31 — 


1 ſein reich aſſortirtes 


Möbel ⸗, Spi iegel⸗ und Vol ſter Lager 


unter Garantie. (2324 


Zur Saatbeſtellun 


8 wir von den Fabrilaten unſerer chemiſchen N in Sallemba 


Superphosphate mit und „ohne Stickſtoffgehalt 


t lität und zu zeitgemäß billigſten 
2 bat An Longe 4 ſind . vergriffen. 


a im Auguft 186 


Die gräfliche Hütten⸗Verwaltung. 
Knochenkohlen Superphosphat, 


ſowie andere Phosphate, Ia ff. ged. Knochenmehl, echten Peru⸗Guano gerte 30. 


. Dietrich & Co., 
Comptoir Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. 


[807] 


Wheeler 0 Wilson 8 in New-Vork 


unübertroffene ase geräuſchloſe 


die 28.0 beſten für 


Gewerbtreibende und Familien⸗ ⸗Gehrauch. 


Die ſich wiederholenden Fälle, wo man mir, in der Meinung, im Beſitz einer echten 
Wbeeler & Wilſon⸗Maſchine zu ſein, ſchlechte Nachahmungen zur Reparatur bringt, veran⸗ 
laſſen mich, nur für diejenigen Maſchinen zu garantiren, welche das nebenitebende 


Fabrikzeichen und meine Firma und Wohnung 
Die Wheeler & Wilson Manuf. Co. liefert jetzt 


täglich 300 Stück, 


was, da bekanntlich an 9 und Feſttagen in Amerika nicht gearbeitet 58 


im Jahre ausmacht. 


nur mir allein übertragen. 
C. Neumann in Breslau, 


JE Schreiberhau, Kreis Hirſchberg 


ii Stellung mit einem jährlichen 


u vergeben iſt, und wollen ſich 


Glasfabrik Inſpector Pohl in 
Joſephinenhütte bei Särei- 
A berhau, Kreis Hirſchberg in 
\ ar. ei WERDEN. 
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“Den verehrten Eltern 


bierjelbft fo wie auswärts die ergebene Anzeige, daß bei mir Unterzeichneten den 4. Oe; 


tober ein neuer Lehr⸗ Curſus beginnt. Vorkenntniſſe von der Damenſchnei⸗ 


3 derei ſind im geringſten nicht erforderlich, nur 
Nähen Hauptbedingung, dieſes zur Beachtung. Hochachtungsvoll me [2436] 


Frau E. V. Doornum, 
Scubbride22, 1. Gtage, Lehrerin in Damenflder-Mnferigen, 
Gründlich für's ganze Leben 


wird Jedem, wenn er noch fo ſchlecht ſchreibt, in 1—2 Mon. eine wirkliche ſchnelle, ſchöne 
und ausgeſchriebene Handſchrift — unter Garantie — vorzüglich angeeignet. — Honorar 
per Curſus 5, 8, 12 Thlr. Im Abendeurs v. 6— 10 U. f. 24 St. nur 3 Thlr. — Ans 
meldungen ſchnellſtens erbeten Büttnerſtr. 26, 2 Tr., vis-a-vis der Papierhandlung. 

[2 er L. Gut, Prof. b. Calligr. u. d. Zeichnens a. Prag. 


aut⸗ und Geſchlechtskranke: 


S Zwingerſtr. 4a, Vorm. v. 11—1 u. Nachm. b. 3—4 Uhr. Dr, Sprechſtunden: Jwingerſtr. 4a, Vorm. v. 11-1 u. Nachm. P. 3—4 Ubr. Dr. Deutſch. 


25 Nur für Damen!! 
urch perſönliche Cassa-Einkäufe in den größten Fabriken Deutſchlands 
bin ich in den Stand geſetzt, gute und reelle Waare zu nachſtehenden Preiſen abzugeben: 
150 Stück wollene Kleiderſtoffe, Berliner eue 2% Sor 
250 Stück wollene Kleiderſtoffe, Lern ct 3% Sur 
AGO Stück wollene Kleiderſtoffe, Berliner ex 3% Ser. 
600 Sſück Al paecas, in allen Farben, Berl. Elle 4% Sgt. 
400 Stüc waſchechte gute Kattune, veuner ede 2% Sgr. 
400 Stück gute”, br. Züchen a 2, 2½ u. 3 Sgr., 
1 sure Düfeljade von 27% Sgr. ab. 
2 gutes Jaquet von 1˙½ Thlr. ab. 
2 Paletot von 3 Thlr. ab. 

Anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare. [3388] 
Original - Preise. Original- Verpackung in , 4 und ½ Pfund - Paqueten. Bei ' 
Herm. Straka, Ring, "merzsus ne. 1° 
Colonialwaaren-, Wat und 1 Niederlage. 
Die Wagen fabrik 
E. R. Dressler, 
Biſchofſtraße Nr. 7, 
empfiehlt eine Auswahl der eleganteften Wagen 
in neueſter Ausführung und Verwendung des beſten 
Materials zu billigen Preiſen. 
Von gebrauchten Wagen ein leichtes Coupee, 
> 35 und oelſpännig, fajt wie neu, einen eleganten 


Wiederverkäufern beſonders zu empfehlen. 
Sſitzigen Omnibus, einen offenen Wagen mit Ya 


inen, 


2898 


Carlsſtraße Nr. 3, nahe 
der r eee 


Me neee Herr Wilh. — welcher 
mir zuletzt am 28. Auguſt c. von Berlin 
aus ſchrieb, ift ſeiidem verſchollen. Da ich an 
dem Geſchicke deſſelben lebhaften Antheil 
nehme, erſuche ich alle Diejenigen, welche 
mir über den Verbleib deſſelben Auskunft zu 
geben im Stande jtnd, dringend um baldge⸗ 
fällige Mittheilung. 

Ernſt Aug. 2 Aug. Mann in Magdeburg. 


CCC 
Nachdem der zeitherige Arzt 
des Glas⸗Veredler⸗Vereins zu 


in Schleſien, Herr Dr. Hirsch - 
berg, einem Rufe nach Heidel⸗ 
berg folgend, feine hieſige Stel“ 
lung aufgegeben hat, wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß dieſe 


Paul Heidenfeld, 
6 13. - Nikolaiſtraße 13. 


Thee- 


Commissions-Lager 
der seit 1764 bestehenden Firma 


Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam. 


— 


Firum von 600 Tolrn. wieder 


bierauf Neflectirende gefälligſt 
an den Vorſteher des Vereins, 


ee 


Pferde. Verkauf. 


Freitag den 24. d. M. werden vor der 
hieſigen Hauptwacht vier zum Cavalleriedienſt 
nicht geeignete Dienſtpferde 7 gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Ohlau, den 18. September 1869, 

Königl. Commando 132) 

des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 


Georgenbad, 
Zwingerſtraße Nr. 7. 


Den geehrten Badegäſten hierdurch die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß die auf vielfaches Ver⸗ 
langen ausgeſübrten neuen Arrangements 
vollendet und die Dampf- und Wannen: 
bäder wieder eröffnet find. 2364 


Geſchäfts⸗ Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden von bier und aus⸗ 
wärts biermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Rückſitz und einen offenen Neutitſcheiner zu billigen Preiſen. 


Garten: und 


meine Bier⸗Brauerei nebit 3 von f- A U en, 
ace ee Nr. 31 den 54246 en Par n 1 


nach den neueſten Deilins, werden 1 Per 
reell ausgeführt. Zeichnungen zu Gewähshän: 
fern, Veranda's extra geliefert von 


vel, 
Kunſt⸗ und Landſchafts⸗ Gartner, 


correſpondirendes und wirkliches Mitglied mehrerer 
Gartenbau-Geſellſchaften u. |. w., 


Breslau, Mehlgaſſe Nr. 16. 


Nelen⸗ Sandſtraße Mr. 14, 


zum grünen Baum, 
verlegt A und bitte, mir das im alten 
Locale geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf 
das neue übertragen zu wollen. 
Breslau, den 19. September 1869, 


Carı Müller, 


Kretſchmer. 


Mit dem Verkaufe der Villa Nr. 31 zu 
Kleinburg, enthaltend 12 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenraum, nebſt Pferdeſtall, Re: 
miſe, Obſt⸗ und Gemiüfegarten, beauftragt, 
habe ich zur Abgabe von Geboten einen Termin 

auf een den 29. September, 
Nachmittags 3 Uhr, 
5 meinem ad n 31, zwei 
reppen hoch, anberaum 

Die Beſichtigung des . Srundfnde, deſſen 
Gebäude auf 17,000 Thlr. taxirt find, kann 
täglich dos Nachmittags ſtattfinden. 

Hypothekenſchein iſt bei mir 0 0 

Breslau, den 17. September 1 

[3353] Korb, Juſtizrath. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zablt die hoͤchſten Preiſe: 


Adolf Sello, 


214, Riemerzeile 14, 3 


feaberrs Geſcaſtslocal von Gebr. Caſſirer. 
. ᷣ ͤ .... 


ügel, Pianino’s und 
Harmonium's 


unter Garantie zu Fabrilpreifen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. 670 


Die bei uns zum Verkauf ſtehenden 
Pianino's ſind ebenſo dauerhaft und 
Hangreich wie Flügel. 
Ratenzahlungen ſind genehmigt. 


Dampfkeſſel mit Armaturen 


habe ich auf Lager und verkaufe dieſelben billig. 


Breslau. VI. W. leymann, 
Neuſcheſtraße Nr. 37. 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ Fabrik, 


am Nathhauſe Nr. 2, aides, 278 bidoſtieferanten Herrn Immerwahr, 


das größte Lager feinſter al eren Nobel von Rohr, Blumentiſche von Ei 
Rohr» und Korbgeflecht, Jagdkörbe, Neifer, Markt-, Wald: und Oeltösbe ıc 2 
elegante Kinderwagen, drei: und vierrädrig. [2 ar 


Auch in diefem Jahre empfehle mein reichhaltiges Lager Krimmer- und Aſtt 


N Friede, Ohlauerſtr. 87. 


Mehl⸗ Verkauf. 
Die Haupt⸗Niederlage 
87 aaa orner Dampf: Mühle, 


Neudorferſtraße Nr. 7, 
empfiehlt feinſtes Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl, wie auch Futter 10 winnen 


n 


3 


— 1 — . 


l 
g 
‘ 


Wr n 
* * 


Oritt 


— . . — ——— — nenne nme nn 


JE 
er Breslauer Zeitung. 


SUR NE 8 — rn 
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En “ 2 * 


— Sonntag, den 19. 


n 
+ 


Confection für Damen- und Kinder- Garderobe. 


Alles nach nen 


Alle bei uns gekauften Waaren 
werden im nicht convenirenden 
Falle bereitwilligſt umgetauſcht. 


Preiſe billigſt! 


Prompteſte Bedienung! 


erſchienenen Pariſer und Londoner Modellen copirt, wodurch vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre die größte Auswahl geboten wird. 


Proben nach auswärts 


franeo, 


Junemann & brinnitzer, 


Nr. 7, Albrechtsſtraße Nr. 7, im zweiten Viertel vom Ringe. 


Sim a F S N 5 8 f - = Fi 5 5 t ee 

ee eee CollpagnonGeſuch. Sine Herrſchaft In tn m ee Reste Schmiedebrüce 1. 
= iner Lagerbier⸗Brauerei fucht | in einer Ihönen Gebirgsgegend an einem floß⸗ und würde einem ſolchen der Vorzug gegeben Größtes Lager von 

2 Als best organisirte 90 un zu 12000 Toaler] baren Fluße, 3 Meilen von der neu zu e welcher * = 8 etroleum⸗ Tiſ ch 0 

2 Annoncen-Expedition w Glas. = Intelligente Banner ober ee 8 bebte gelegen, mit einem 9 0 Jen Dielen en 1 06. and⸗ Hänge⸗ 1 4 

= 2 =] Rapitaliften wollen 8. eninhalt von circa 380 Joch Felder, 120 Nr. 10 in der Expedition der Breslauer Br 0 0 | 

8 ee ee Er Joch Wieſen, 80 Joch Hutweiden und 1600] Zeitung niederzulegen. 1964 = Küchenlampen find = 

S] Anzeigen jeden Umfangs und In- ( Joch Wald, mit einer 2gängigen Mahlmüple‘ (Fin z. Allem ſ. eignend. Priv.⸗Faus, an ſtets vorraͤthig. 

S halts in sämmtliche existirende |=x Als Compagnon einer Brettſäge, einer Tuchwalke, dem Pro⸗ einer freguentirten Straße einer empblbp. J I 8 Ehrlich 

Leitungen Negoeielles Bureau für S. fur ein lebhaftes umfangreiches Speditions- pinationsrechte, einer Petroleumdeſtilatur, ift bal 10. 000 Ke ahn 5 zit ift ui ’ 

= INGLAISRWOREN. _ [2900] 5" | Baknart 7 vb 24000 70 1 aus freier Hand ohne alle Unterhändler zu ten verdt. Näb. 4 erfra sul No, 29 in der Kiemptner Welker. 

S Maximil. Lau, ber won Rräntlichteit des Inhabers bie Lei, verkaufen. Separat werden verkauft die) Grpebition der Breslauer Zeitung. [1009] 1 e ange 

= Berlin, Frledriehsstr. 54. 1 ſerſtung deſſelden übernehmen muß. Eventuell] Petroleumderggruben. geandert. [3342] Y 

8 l Sliſt das 2 7 unter günſtigen Bedingungen Das Nähere auf frankirte Briefe unter Baschliks ) 

2 — Sf bald oder ſpäter käuflich zu übernehen, und Adreſſe: Leopold Walter, Poſt Lutowiska Jur 

2 Geſchaͤſtsprincip: Gewiſſenhaſt u. coulant.] S f ertheilt N nähere Auskunft. [2476] in Galizien ; [2333] in 11185 Auswahl von 2 am Erquickung! 2 

— ̃ — ——. ‚ — ' 1, 1 N x — empfie 2 „ = 


Breslau, 
Kleinburgerſtraße Nr. 37. 


Raſir⸗, Taſchen⸗ und Jagdmeſſer, 


Mein zu Beuthen OS. dicht neben der 
neu erbauten Synagoge gelegenes Haus, bin 


Selterwaſſer Pulver 


(Poudre Fevre) 


In Oſtrowo und Kaliſch meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern [3385 


Stählerne Kandaren, Trenjen und ren na |! 0 
= ich geſonnen ſofort aus freier Hand unter 

1 er RünölRaffiner ie betreffend. joinen Bedinaungen zu vertaufen, Reflectans| Eduard Groß'ſcher Brufl: | D Damen 15,Sar. zu 2 Bleiben 

Schlelf⸗Apparate, Aepfelſchäl⸗ UMd| grjoig tpätiger solder Agent, ſucht die Ber⸗ Siu memelter S iberin . al 7 Caramellen aer Beauemen, Jeg 0 A 

tretung einer leiſtungsfähigen Rüböl-Raffi: [1057] ae en x tungsweiſe und Annehmlichkeit, ſi r 


Fleiſchhackmaſchinen 


empfieblt billigt: [2484 
L. Buckisch, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Alb, Eppner & Comp., 
Uhren⸗Fabrikanten und königl. 
Hof⸗Uhrmacher in Gr.⸗Glogau, 


beehren ſich allen Freunden inländiſcher Indu⸗ 
fie ihr reichhaltiges _ Lager goldener und 
ilberner Herren- und Damen⸗Uhren, Regula: 


nerie. Gef. Offerten sub A, 6452 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Nuboll anele 
in Berlin, [3416 
as Waaren⸗Vertriebs⸗Comptoir und Waa⸗ 
ren⸗Credit⸗Inſtitut von A. L. Hoffmann 
in Berlin, Krauſenſtr. 41, empfiehlt ſich klei⸗ 
nen Fabrikanten, denen es an Abſatzquellen 
fehlt, zum Verkauf ihrer Fabrikate gegen bil⸗ 
lige Proviſion. Vorſchüſſe können geleiſtet 
werden. [3300] 


eins, [2823] 
Liqueur ⸗ und | 


Etiquetts 


W. Fitzner, Laurabütte OS. 


Ein Landgut 


unmittelbar an der Stadt Nicolai, an Eiſen⸗ 
bahn und Chauſſee gelegen, iſt theilungshalber 
aus freier Hand mit dem dazu gehörenden 
Inventar zu verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus ca. 230 Morgen frucht⸗ 
barem Ader, Wieſen und aus 32 Morgen 
Wald, einem großen Garten, einer Ziegelei 
und einem Wohnhauſe mit den dazu geböri- 
gen Nebengebäudeu. 978 

Selbittäufer erfahren Näheres unter Adreſſe 
H. v. D. Nicolai Oberſchleſien poste rest, 


die ergebene Anzeige, daß die Sorten à Car⸗ 
ton 7% Sgr. in blau Papier und à 3% Sgr. 
in grün wieder aus Breslau eingetroffen ſind. 
Alle Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidende ken⸗ 
nen die ſichere Hilfe, welche dieſe Caramel⸗ 
len gewähren und empfiehlt 

C. E. Wichura in Oſtrowo. 


Vd einem zahlungsfäbigen Kaufmann, 
Chriſt, wird ein gutes Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mittleren Umfanges von Neujahr 
1870 ab zu kaufen geſucht. Offerten bis ult. 
September d. J. sub F. O. 6 poste restante 
Ratibor franco. 1046 


Ein oct. gut erhaltener Kirſchb.⸗Flügel 


überall auf Reifen dieſes labende 
Getränk bereiten zu können, ſowie 
ſeiner Wohlfeilheit wegen, 
rend anerkannt worden. 


nade, n, Himbeerwaſſer ꝛc. wird eben⸗ 
falls damit erzielt. Wiederverkäufern W 5 
den Rabatt! [ 


Haupt⸗Niederlage: 
Handlg. Eduard Groß 
Cigarren⸗Credit 


eslau, am Neumarkt 42 


Er 
vr 
fortige, Perhellung bon mouffiren 


teure und Stuß s Uhren ꝛc. zu den ſolideſten ige nn Behalten i ismäßi i 

Preiſen, ſowie Lager goldener Ubrkeiten, empfiehlt in größter Auswahl billigft ) iſt preismäßig zu verk. Friedrich⸗Wil⸗] wird ſoliden Geſchäftsleuten angeboten. 

een, 1 ER . g un . en M. Lemberg, Roßmarkt 9. Eine Waſſermühle belmſtraße Nr. 24b. (Mittag von 1—2 Uhr.) Where AR Altbüßerſr. 47 
. * * ’ N 


Schriftliche Aufträge werden prompt 
zogen. 86 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 


Leopold Buckausch, 


voll: 
5] 


| Unübertroffen 


an Sitz, Haltbarkei und Preiswür⸗ 
digkeit ſind 843 


E Oberhemden DE 


aus der Wͤſche⸗Fabrik von 


S. Graetzer, 


Poſamentierwaaren⸗Handlun 
Albrechtsſtraße 37, 
vis-à-vis der königl. Bank. 


Ei wenig gebrauchter halbgedeckter Wagen 
ſteht billig zu verkaufen. 2449] 


Schwarzer ruſſiſcher Thee 


in Original⸗Packchen à 6, 10 und 15 Sgr. bei 
C. Wilkewekt, Atbaperftr 47 


[3395] Commiſſtons-Geſcalt. Kl.⸗Kletſchkau Nr. 8. vatorplatz Nr. 8 zum Verkauf. [249] | Joh. Kattner, Schmiedebrücke 56. Commitfions-Waaren: Handlung. # 
59 3 1:8 
rößtes Lager sl 

Eee f 


ganz neu gebaut mit 3 franz. und 1 Spitz⸗ 
gang 60 — 70 Mra. gutes Land, lebend und 
todtes Inventar, mit oder ohne Ernte iſt 
ſofort zu verkaufen. Dieſelbe liegt nahe bei 
einer Siadt und Babn, in einer Getreiderei⸗ 
chen Gegend. Belriebskraft ſteis ausreichond. 
Anzahlung 5 6000 Tylr. Agenten verbeten. 
Poste restante A. Z. Frankenstein. 


Ein Hotel 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, ſebr fre⸗ 
quent, mit ſchönen Gaſt⸗ und Fremdenzim⸗ 
mern, Saal, Kegelbahn und Acker, iſt mit 


rantie: C. Letzner, Kloſterſtr. 81. [2445] 


Flügel und Pianino's in größter Auswahl 
aus den renommirteſten Jabriten des In⸗ 
und Auslandes zu Fabrikpreiſen, wie ges 
brauchte ſchon von 50 Thlr. an ſtehen Sal⸗ 


PS, Schriftlich PR eg en mit Reto 
P tliche Anfragen müſſen m ur⸗ 
marke verſehen ſein. [3396] 


Eis, 


u... 3 mit 9 er n ge 

ſowie Möbel in allen anderen Holzarten in 

reichſter Auswahl zu auffallend wüten eſten Conr ad Kissling, 
reifen empfiehlt: [8093] Junkernſtraße 9. 


Siegfried Brieger, 


Ei gebrauchter, aber gut erhaltener Flügel, 
von ſchönem Ton, ſteht zum Verkauf bei 
2450 M. Korpulus, Nicolaiſtraße 29. 


11 Mahagoni⸗!! 
1Möbel!! 


neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 


“FBlaues belgiſches Wagenfett, 
Ctr. 4—6 Thlr., — in 4, Ctb- Gebinden, 
Mineral⸗Oel, à 6, 7 u. 8 Thlr., 
offerirt auf 3 Monate Zeit 
C. Wilkowski, Altbüß 


Rheumatismus⸗Leidenden 


empfiehlt als probat das 


Aromat. Harz - Fluldum. 


raße Nr. 47, 


3 4 Rin Nr. 4. vollſtändigem ventarium nur krankheits- 15 ; 4 
3 und Tabak ⸗ 9 balber für den gen Preis von 8500 Thlr. eee Für Rancher! 4 
[3366] eſchäft, ; Sämmtliche Artikel zur Anferti⸗ bei 2000 Thlr. bis 3000 Thlr. Anzahlung zu ar terre und ſte Et je!! ſempfehle ich mein gut aſſortirtes Eigarren 
ae we; ei . er a eee 28 8 .. 66 ie auf, 221 > fag _ un un hearts Lager in 80 Nummern von 6 Bis 80 5 

empfiehlt große Auswohl gung von erren⸗ und amen - V. L. 66 poste restante Breslau. 7 - r pr. Mile, mit n d 
echt importirter Havanna⸗Cigarren [Garderobe empfehlen bei Beginn Aus Billard 8. Eine Locomobile, 25 ic 1 2 biligſter Brreönung gern zu ER 
per Mille von 40 dis 80 und 100 Tölr., ] der Herbſtſaiſon billig 13407] u wah Uards. e bis 8 Pferderraft, wird zu laufen geſuczt. Diensten, [ A 
feiner imitirt Hav Ci Y 8 Elegante Billards mit d. beſteonſtruirten Fever: | Billigfte Preis⸗Offerten nebſt Gewichts⸗Angabe] Ratibor. Robert Benke. 
1 er f una Cigarren Gebrüder chirm, banden und Billard⸗Requiſiten, als Bälle, nimmt entgegen Eduard Sperling, | ———— üüł4ł„% n! — 
per Mille von 30 bis 50 und 60 Thlr. Queus, Queusleder ꝛc., empfiehlt unter Ga: | Breslau, Neue Oderſtraße 8b. 182977 DB . 3 1 5 R ne 


co Breslan: 


eleganter Herren⸗Anzüge, 
Ueberzieher, Beinkleider und Weſten, 


ueueſte Stoffe und FJacons, reelle Bedienung! 
Kleider⸗Bazar 


Gebr. Tater ka, 


Albrechts ſtraße 39, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Hoop ua 


Qi 
= 


3 L Eine leiſtungsfähige Conditoreiwaarenfabrik Stuttgart's 
28 Offene Reiſeſtelle. ſucht einen in der Branche vollkommen vertrauten Ver: 
neter für Norddeutſchland. Franko-Offerten sub Chiffre M. N. 14. befördert die An⸗ 


2960 1 


e Größtes Kleider⸗Haus an 


Da Ange für Herren und Knaben. pe 
Jagd⸗ Joppen Parterre, erſte und zweite Etage. Waſeerdichte z 
Anerkannt billigſte Preiſe vermöge des ſtets baaren Einkaufs. 


2000 zur aruswahl Schlafröcke 2000 zur acuswahl; 


Anzüge 
Herbſt⸗ ie | (ausſchließlich in der erſten Etage.) | 


zieher. Zu allen Räumlichkeiten des Locals iſt der Eingang durch den Laden. 


VBilligſter Verkauf 

von Tuchen, Rock und Veinkleider⸗ Stoffen. | 

Mint er⸗ 115 Beſtellungen nach Maaß werden in lürzeſter Friſt in meinen eigenen Anzüge 
unt Noce. Werkſtätten nach Pariſer und Londoner Original⸗Modellen gefertigt, si 


Nr. 51], Prager, Nr. 51. 


Albrechtsſtraße Nr. 51, Ecke Schuhbrücke. 


un 
1 0 Fracks. 


Die beftigften Zabnſchmerzen 1 


Haugk schen Hutfabrik am Rosenthal in Leipzig. sa ss sr? 


Verkauf in Originalgläſern a 5 Sgr. in 


N 
| 
\ 


Das Magazin der 


= (eines der größten Hut⸗Magazine auf dem Continente) Breslau bei Sterner & Mnehler. 887 
bietet für Engros- und Détall- Käufer die reichſte Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen: 102] | 2 große Rebelbilder Apparate 
in den Schaufenstern allein über 300 Nouveautes. ap Ab. Bere Meiden / . 


für Familiengebrauch und Gewerbebetrieb. 


ueber 100,000 Stück per Jahr 


liefert die [2329] 


Singer Wanufacturing Co. in New-York. 

W In Folge dieſes enormen Abſatzes, deſſen ſich die Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co, in 

Anerkennung ihrer vorzüglichen Eigenſchaſten erfreuen, haben es mehrere Fabrikanten verſucht, dieſelben nachzu⸗ 

machen und, da ſie ſonſt ihr eigenes Fabrikat nicht verkaufen können, ſolches mit Handelsmarken verſehen, welche 
den echten ähnlich find, jedoch den Namen der Fabrikanten nicht führen; einige haben ſogar die Firma der Singer 

! Mfg. Co, gefälſcht, um die Käufer zu täuſchen und ſolche Maſchinen als echte zu verkaufen. 

7 c 


S. Loewenhain, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 1. Etage, 


Eingang Junkernſtraße. 


Magazin 
für Anfertigung feiner 
Herren ⸗Garderobe. 


Sämmtliche Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find eingetroffen. Das 
Lager bietet in unvergleichlicher Auswahl die vorzüglichſten Erden des In⸗ 
g und Auslandes. [3341] 


SINGER’S ORIGINAL - NEIWASCHINEN 


u Indem ich auf eine Handlungsweiſe aufmerſſam mache, welche auf Täuſchung des Publikums berechnet 

„„iſt, bitte ich die nebenſtehende Handelsmarke und deren Umsehrift genau zu beachten und genügt in allen 
zweifelhaften Fällen die Aufgabe der bezüglichen Maſchinen⸗Nummer an mich, um die Echtheit einer Maſchine zu 
conſtatiren. Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. in New-Vork. 


Ring 2. En. Neidlinger, Breslau, 


Marmor und Schiefer-Billards Der Simmenauer Garten 


mit Stahl-⸗Mantinell⸗Banden, prämürt mit der goldenen Medaille bei der Ausſtellung zu Wittenberg, empfiehlt wird Sonntag den 19. September beſtimmt geſchloſſen. 


unter Garantie die Billard Fabrik des 
A. Wahsner in Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 5. nes Die Verwaltung. bag 


: Depot von II. J. Merck & Co. in Hamburg. 
12 16 7 1 0 De. g ge eee 
Eſtremadura⸗Superphosphal bbs, 19 dir 20 ver leich eltg. 
Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtraße 29. 


Unſer Lager ſteht unter ſortloufender Controlle des Herrn Dr. Franz Hulwa. 


8 Muſik Albums. „VBifiten Karten, 
eee eee eee eee ee Ee eee RR e 
Leder Waaren 


modernſter Art, 100 für 1 Thlr., auf 
Glacé nur 15—20 Sgr., 

1 zu Fabrik⸗Preiſen 

[2833] empiehlen 8 

Wilhelm Löwy & Comp., 


Briefbogen 
Portefeuille⸗Fabrik, 


mit verſchlungenen Namenszügen, 100 
Stück 1 Thlr., in weißer Prägung nur 
[3101] 
Muſik⸗Neeceſſaires. 


Jacauettes 
Jacken 


von den billigſten Preiſen ab 


empfiehlt 


die Damen-Mäntel-Sabrit 


E. Breslauer, 
Albrechts ſtraße 59, 1. Et. 


10—12% Sgr., 


Albums, 


in Leder gebunden 471 Sgr., 12% b. 
15—20—25 und 30 Sgr., zu 100 Bil⸗ 
dern à 1 Tylr., 1%, 2 bis 6 Tolr. bei 


N. Raschkow Jr., 
Schweidnitzerſtraße 51. 


Lucratives Geſchäſt ohne Ritto. Eine Waſſermühle 


’ ehrere kleine Bibliotheken find leihweiſe dei genügender Sicherheit reip. | . g 
guten re nach . Stänten Shlefiens zu vergehen. | Anfragen un ee , 
Pr e i n Sachse omp. Bres⸗ 5 4 f 

fferten nimmt die Annoncen⸗Exp * 3267! und Eiſenbahnanhaltepunkt iſt, eine halte 
—— Meile von einer Garniſonſtadt entfernt, tft 

veränderungshalber ſofort mit vollſtändiger 
Ernte, lebendem und toptem Inventarium he 
verkaufen. Es gehören dazu 92 Morgen ſehr 
uter Acker und 28 Morgen ausge he 


eiſe⸗Utenſilien. 


18 
l: 


WEI WAHUSWERK 


[3364] 


lau unter Chiffre A. Z. 29 entgegen. 


Stuttgart. 


noncen Expedition von Sachſe & Comp. in Stuttgart. [3200] 


2961 


Anlehen der Stadt Madrid, Täglich 


2 1 | N E directe Beförderung von 
‘a 4 |_INSERATEN-ANNAHME 
Pramien-Ziehungsen. j NSERATEN AN Inf ˖ 


Verloosungen ſiaden statt: am 4. Januar, I. April, 1. Juli und 4. Oetober. 0 | uw ! aa 1 n er 6 e n 
Gewinne 0 7900, 80000, 40,000, 35,000, 30,000, 25,000, 24000, 20,000, 2000, 1000 eie. fi] rat BAR e er | in alle biefigen fowie 
Zinsen werden bei mir base lets * baar ausbezahlt. 1 E | | auswärtigen 
Nächste Ziehung am 1. October a. c. Zeitungen 
So weit der Bestand reicht, erlasse ich das Stück a 15%, Thlr. Pr. Ert. [3346] i hu} 15 N “ Fat zu > 1248] * 
B. Schreyer, ee Original-Preifen 
Bank- und Wechsel-Handlung. Ohlauerstrasse Nr. 84. 2 Mm * 1 N ohne Berechnung der bei 
rr. —. .. directer Erpedition der In 
11 Die beste Nähmaschine der Welt!! 7 ſerate entſtehenden Porti 


ist die 


| und ſonſtigen Unkoſten. 
Original- Howe in New - York, 0 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT- 


3 für Familien; 1 ihre 4 ee - Damensehneider, Original- 
chuhmacher, Sattler und Kürschner. r % 
Ü Wheeler & Wilson Nähmaschine Schnurstich-Maschinen aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
auf elegantem Nussbaumtisch, mit oe LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Verschluss und allen Apparaten, Grover & Baker, New-York. Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
| à 45-50 Thlr. Handmaschinen à 12—24 Thlr. — Für Schlesien allein Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / des 
33357 bes- 


Preises derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und 7 


bei L. Mandowsky, Breslau, a e e eee en 
Nr. 43, Ring Nr. 43, 1 Treppe. Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868, 


Detall-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.- Topf 1 engl. Pid.-Topf % engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
N A Thlr. 8,5 Sgr. A Thlr. 1. 20 Sgr. a 27% Sgr. a 15 Sgr. 


e Dauer. Uatemzahlungen. Unterricht gratis. WARNUNG. 


Garantie jed 
Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man 
EEE N IERIENENEEITRLTETENTERLTE SEIEN TIEEEREREVRRTERTIERIEESBENNN CROBENE TeRBeRg>- Eine Handlung „roher und ihm statt des AECHTEN LIEBIG’SCHEN FLEISCH - EXTRACTES nicht anderes Extract 


8 5 UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certifi it der U hrift d 
Haus-Ver kauf. gefärbter Seid en“ erſten Herreu Professoren Haste 3. Ten LIBBIG und br. 1. per Für TEE PEG als BÜRGSCHAFT 
Nan es ſucht für Breslau einen |für die REINHEIT, AECHTHEIT und GÜTE des LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT, 
Das zur Stache'schen Concurs m Masse mit 3 Branche durchaus ver⸗ Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von obigen 
gehörige Haus trauten Vertreter. [1026] A 
2 


Professoren analysirte und controlirte AECHTE LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT zu empfangen, 
Adreſſen sub Nr. 34 an die ehe 
Gräbschnerstrasse Nr. 21, Exped. der Breslauer Zeitung. 


im gerichtl. Schätzungswerth von über 15,000 Thlr., soll 
aus freier Haud verkauft werden durch den Consursver- 
walter Schwab, Albrechtsstrasse 25. 3323] 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Frister & Bossma 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 
Berlin. 


8 Doppelsteppstich- 
Näh-Maschinen 


Napoleon. für Familiengebrauch, auf ele⸗ 
Präparirt A Ar Methode des gantem Nußbaum⸗ oder Ma⸗ 
Dr. Morel. == ZN bagmitifh, Nr. 2 mit ſaͤmmt⸗ 
Das BAU DES FEBS (Waſſer 1 an ichen Apparaten und Ver⸗ 
hat das Problem der progreſſiven Haar⸗ Ä 4 k ſchluß 50 Zhlr, — Nr. mit, a RN 
färbung für Bart und Haupthaar befis f den en Apparaten und 374, 
nitiv gelöft. Man kann mit Wahrheit te ohne Verſchluß 45 Thlr. — a 
behaupten, daß es der höoͤchſte und letzte Illuſtrirte Preis⸗Courante und Nähproben werden gratis verſandt. Verpackun 
Ausdruck der auf die Kunſt des Chemi⸗ Garantie 2 Jahre. 128681 


bat lb a e mt Jen ge iederlage für Breslau bei L. Ni 
bahn een er gig Niederlage Tr Dresfau Dei F. Mippert, 


Präparationen, welche dem Publikum 
täglich dargeboten werden. Seine An⸗ 
wendung iſt außerordentlich leicht; mit 


und Bart baer 11 1 An emp fehlung zn; 
Mad lix r 
st u Beben nf werten IM ACHMEFISCHEN Catechu-Mundessenz 


Das zur Stache’schen Concursmasse ge- 
hörige Grundstück 


Weisse Vorwerksäcker 26, 


ca. 2 Morgen gross, guter Rübenboden, bei der Wasser- 
kunst der Oberschles. Bahn hinter Huben auf Dürrgoy zu 
gelegen und wegen der in grosser Nähe projectirten 
Strehlener Bahnstrecke zur Speculation sehr geeignet, ist 
aus freier Hand zu verkaufen durch den [3289] 
Concursverwalter Schwab, Albrechtsstrasse 25. 


"IN # ZB Gi. wunderthätigen Waſſers gemacht. — - , ; 
eee, . 1 SaupteRieberlage: 43 rue Richer, aus der k. k. a. p. Pulcherin⸗Fabrik, Wien, Stadt, Ballgaſſe 4. 
f +4 2 A4 Parft 1 ei — D in I Ii 8 Adler Bebe dl d Conſultation 
— mein langjähriges Zahnleiden trotz aller Behandlungen un 
NA 9 ſinier 45 Röhr en brunnen des Auslanbes. 834] 2105 a oi spe ER 9 er: dene e e — 
1 N i altete, griff ich, ſchon an allen Mitteln, welche m ; 
joßtwiejalle/und jede andere Art Waſſerkeln 10 0 die Fabrik für Bump ** N 5 9106 3 en Sei a ne an le e 4 5 ip ber fo 
Aetherischen Catechu-Mund-Essenz, In völliger Verzweiflung habe Ihre 
Gustav Wiedero G Gi f verſucht, und jetzt, nachdem ich 3 Flaſchen davon verbraucht, hat ſich mein L 
0 egen ſchon derart gebeſſert, daß ich Tage lang Ruhe habe. Ich ſage Ihnen, Herr Doltor, 
e .. BRETT TFT und Rheumatismus empfiehlt als F Ta pl Wohle Aan Lewe * — 5 85 7 
er 2 1 ezeichneten iitels zu e etragen 5 
Vorzüglichſte Nähmaſchinen, A fern 10 Sar Fndem ich Sie nah erh mir unter Nachnahme 3 Fläschchen 88 bin ich 
imfirt der Aus lun i8 18 67 Fl. 5 u. 10 Ser. Ihnen nochmals beſten Dant ſagend, Ihre [2533] 
praͤmiir auf er Ausſte 3 Pari r Zu Bädern 1 Kremnitz, den 8. Juni Palla a . G . l. Beamtenswilwe 
mit der goldenen edaille. Kleſernadel-⸗Extract , asche * ANA 
Familien⸗Nähmaſchinen zum Treten, Doppelſteppſtich, feſte 2, 5, 8 u. 15 Sgr. 
Naht, mit Apparaten, Preis 28 Thlr., mit Verſchlußkaſten 


> 30 Thlr., Handmaſchinen, Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, in eleganter 
Cbatouille. Dieſe Maſchinen nähen ebenfalls Doppelſtevpſtich 
und können mit Leichtigkeit auf Reiſen mitgenommen werden. 


S. Girneizer, Wilhelm Bauer junior, 
7677 Ohlauerſtraße 7677, 


%%%. B. Büssing, | emp Syienek Boifieemaaren, 7" 
ö Für alle Gewerbtreibende Nähmaſchinen jeder Conſtruction Velocipedes⸗Fabrik * 5 7 en. 
in gröber Musmabt und zu ort Dean 755 N Amerikaniſche Patent⸗Holz⸗Jalouſten. 
„L. Mppert Hacker. Seal Pianos und Pianinos, aue den heiten, Babrifen, 
— — Ninder⸗Belocipedes 


vr 

N Araben und Mäbcen (ferne onde Wichtig für Bierbrauereibeſitzer! 
auerhaft, elegant u ig. . 7 

. Nur dureh obige Sabrit und Herrn „Nur was echt iſt, bewährt ſich.“ 

J. Nehrkorn in Braunschweig Jede ſchaal, ſauer und trübe gewordenen Lager⸗, ſowie auch neue Schenkbiere, welch 
zu gleichen Preiſen zu beziehen. Wiederver- urſprünglich bell waren, werden unter Garantie durch ein unſchädliches Mittel wieder gla nz 

Hufen Rabatt, Preistourant und Zeibnung 15 Bie une (ae en 7 Erfolg dieſes Präparats beweiſt ein 

308 r 
zen [80 Maſſe befigender Zeugniſſe von den grö 45 Brauereien Deutſchlands, der Schweiz — 


Tealen Holländischen Rauchtabak 


Henricus Oldenkott Il. Zoon & Cle. 
to Amsterdam 


empfiehlt Bruno Wentzel in Breslau, Albrechtsstr. 3. 


Half Canaster, à 7 Sgr. | Canaster Nr. 1, à 12 Sgr. 
T Zoort, à 8 Sgr. Varinas Nr. 1, à 16 Sgr. 
II Zoort, ä 10 Sgr. Varinas Nr. O, à 20 Sgr. 
Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach 
Wunsch des Bestellers. [2670] 


oo 
on 
— 


Ein Haus, mitten am Ringe, mit einem wiſſenſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung Pleſchen. 

ſebr lebhaften Colonial-Waaren-Geſchäft,, Bei Beſtellung bitte um 5 der Zahl der Fäſſer und des Maßinhaltes 
iſt wegen Todesfall unter ganz ſoliden Be⸗ jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen nehme der Kürze wegen nach; Briefe bitte zu 

dingungen ſofort zu verkaufen. Gefällige Das General⸗Depot für ganz Norddeutſchland befindet ſich unter der Firma A. 

Anfragen erbittet man unter Chiffre D. 8. 5 & Comp. in Breslau. 

in den Brieſkaſten der Breslauer Ztg. [951] Nähere Auskunft ertheilt: Aug. Sigerist, Mengen (Württemberg). 


= 


4 Frankreich ꝛc.; analyſirt und begutachtet von geprüften, berühmten Chemit 
Geſchäfts⸗Verkauf. Prämiirt im Jahrgang 1868 mit der großen Bronze⸗Medaille ri . Kunſt⸗ und 


1 


n 


5 n = 
I, IE TEST 


[2 


iR 


Im 


1 


eirden, Theaterbeſuch, Bällen ꝛc. r r...... 


2 
A allbeliebte 


Eau de Lys de Lohse, 


das feinſte und unentbehrlichſte Parfüm, in⸗ 

dem ſofort nach Anwendung deſſelben ein 

jugendlich frifcher Teint hervorgeruſen wird, 

auch alle Unreinigkeiten und Mängel der 

aut ſicher und ſchnell beſeitigt werden. In 

1 Fl. à 1 Thlr., 4 Il. 15 Sgr. empfiehlt: 
General ⸗Depot für Schleſien: 


Handlung Eduard Gross, 


Bres am Neumarkt 42. [3382] 


Franz. Blumenkohl, 
Neuchatell. Gervais-, 
Camembert-, 
Gerome- u. Holländ. 
Rahm-Käse, 
Teltower Rüben 


empfehlen [3379] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


zu den drei Hechten. 


Engl. Pat.⸗Waſch⸗Cryſtall 


zum Maſchen aller Kleidungsſtoffe, ohne Stoff 


und Farbe anzugreifen, wobei die Hälfte 


an Zeit und Seite erſpart wird, die Waͤſche 
ohne vieles Reiben ſchön weiß, glatt und 
rein wird empfiehlt in Päckchen 1% Sgr., bei 
1 Dutz. 12 Sr bei 100 Pack beſten Rabatt. 
Loſe & Ctr. 5 Thlr. [3331] 


Hdlg. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


2 Indiſchen Stampf⸗Caffee 


A Sgr., importirt und empfiehlt 


in Originalpacketen Y, Pfd. 6 Sgr., 4 Pfd. 
. 20 


„M. Herrmann, Berlin, Münzſtr. 23. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Eine gebr. Drillmaſchine 


von Smyth u. Sohn in Peaſenhall, 10reihig 
mit Hemmvorrichtung, wenig gebraucht, ver⸗ 


kauſt für 125 Thlr. das Dom. Pogarth bei 
[1010] 


Prieborn. 


Frische Trüffeln, 
Neue Sultan⸗Feigen, 
Görzer Prünellen, 


weſtphäliſchen Pumpernickel, 


geräucherten Rhein⸗ und Silberlachs, Bück⸗ 


linge, Teltower Rübchen, Elbinger Neun⸗ 


augen, Hamburger Caviar, Aalrouladen, 
traßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten 


empfiehlt 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, 
Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Friſche 
Teltower Rübchen 
nr ſowie x 13399] 
ſchöne Malaga⸗Citronen 


empfing und empfiehlt 


Paul Neugebauer, 


12485] 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗ 


empfieht: 


— 


1 


G. Donner, 


Yire rling für meine Buchhandlung ſuche 
Ai 


Handlung, Oblauerftraße 47. 


Baumwollenzeuge 


gegen baar in größ. Partien z. kauf. geſ. — 


Einfarbig, od. k. (J, v. beid. Seit. gleich u. 
waſchecht. — 
Altſt. Graben 74, 2 Tr., bei Frau Borutzki. 


Proben u. Preis erb. fr. Danzig. 


Ungar. Weintrauben, 


von fait taglich friſchen Sendungen, ſowie 
Ananas früchte und neue Smyrner Feigen 
empfiehlt die Südfruchthandlung 


P. Verderber’s Wwe,, 


Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Dr. Mouchard's aromatiſche Schwefel ⸗ 
elfe, beſonders empfohlen durch die Herren 
ted, « Rath Dr. Niemann und Stabsarzt 

Heſſe a Stuck 2% Sgr., im Dutzend 207 


Santung Eduard Groß. 


Am Neumarkt 42. 


Holſteiner Auſtern, 
Speckbücklinge, Lachs, 
Speck⸗Flundern, neuen 
Hamburger Caviar, 

Anchovis, Sardinen, marin. Aale, 
Bratheringe, Elb. Neunaugen , 
neuer Zufuhr friſch bei [3419] 
Stockgaſſe 29 u. 
Schweibnitzerſtr. 12. 


nen mit den erforderlichen Vorkennt⸗ 


niſſen verſehenen jungen Mann aus guter 


ie. 
FE. Morgenſtern, Ohlauerſir. 15. 


2 


Einen neuen Trans- 
port von englischen 
Jagd-, Reit- und 
Wagen - Pferden 
habe wieder vorräthlg. 


Th. Stahl, 


Gartenstrasse Nr. 40. 
EEC ²˙ wm ̃·˙ WETETELLETER 


Ei": tüchtlige Landwirthin empfiehlt 
[2452] Frau 0, Drugulin, Ring 29. 


E geb. Mädchen, in feiner Küche, Bäckerei, 
Haushalt sehr tüchtig, suckt eine Stelle 
als Wirthsehafteria oder Gehilfin durch 
[2453] Frau 0. Drugulin, Ring Nr, 29. 


ranzösische, englische und deutsche Erzie- 
berinnen und Bonnen, Hauslehrer, Kin- 
der-Gärtnerinnen und Gesellsehafterinnen 
empfiehlt 


Frau 0, Drugulin, Ring Nr. 29. 


Eine Dame aus anst, Familie, welche 
mit der Wäsche - Confection gründlich 
vertraut ist und sich auch als Ver- 
käuferin eignet, kann sich melden bei 

S. Grnetzer, Ring Nr, 4. 

ERREGER ͤ ͤ V 


G* junges anſtändiges Mädchen aus der 
Provinz, welches in allen Handarbeiten 
und Schneidern geübt, auch der deutſchen und 
polniſchen Eyrache mächtig iſt, ſucht Stellung 
bis zum 1. October als Stütze der Haus⸗ 
frau oder als Verkäuferin in irgend einem 
Geſchäft. Adreſſen sub L. 39 in den Brieſ⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 11054] 


ine Köchin in geſetzten Jahren, treu und 

fleißig, die die Küche eines mittleren 
Haushalts verſieht, findet bei 40 Thlr. Ge: 
halt ſoſortiges Unterkommen unter Z. B. 73 
Tarnowitz. [1031] 


Offene Stelle. 


Ein mit ſchöner Handihrift begabter tüch⸗ 
tiger, ſowohl der deutſchen als franzöſiſchen 
Sprache mächtiger Correſpondent wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Es können aber nur 
ſolche Bewerber auf Engagement rechnen, die 
bereits derartige Stellungen in großen acht⸗ 
baren Häuſern zur Zufriedenheit bekleidet 
haben, — Näheres unter Chiffre S. N. 36 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Geſucht 


wird ein junger Mann, welcher im Flachs⸗ 
geſchäft mehrere Jahre thätig war, darin 
ründlihe Fachkenntniß beſitzt und ſich zum 
Ein⸗ und Verkauf qualificirt. 

Adreſſen erbittet man sub. W. Z. 480 
poste restante Breslau. [2046] 


Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, Cbriſt, 
cautionsfäbig, ſucht von Januar 1870 ab 
Stellung als Buchhalter, Nendant, Corre⸗ 
ſpondent, Neiſender oder Disponent. Seine 
Geſchaftserfahrungen in verſchiedenen Branchen 
befähigen ihn, dem Chef weſentliche Vortheile 
zuzuführen. Offerten bis 30. September d. J. 
sub V. P. 45 poste restante Ratibor. [1047 


* unfer Papier⸗Engros-Geſchäft ſuchen 
wir ſofort oder ſpäter zwei tüchtige, ge⸗ 
ſetzte gut empfohlene Reiſende, die den Arti⸗ 
kel genau kennen. Schriftliche Meldungen 
bald erbeten. 34170 


Krippenstapel & Schüler. 


Fun mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder pr. J. October 
d. J. einen gewandten Commis, derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein und 
mehrere Jahre in einer und derselben rt 


fung ferbirt haben. [ ] 
Kattowitz. L. Borinski. 


Ein Kaufmann (Deftilateur) in 
geſetzten Jahren, tüchtig in ſeinem 
Fache, ſucht für ein größeres De · 
ſtillations Geſchäft eine Reiſeſtelle. 

Gefällige Offerten unter O. R. 10 
poste restante Breslau. [2457] 


Den Herren 


onds⸗Maklern 


empfiehlt ſich ein im Börſengeſchäfte kundiger] 


junger Mann für die Abendſtunden. Gefl. 
Adreſſen sub J. G, poste restante Breslau 
erbeten. [2451] 


Ein, Commis, Speceriſt, auch polniſch 
ſprechend, noch activ, ſucht per 1. October 
d. I ein anderweites ar Chiffre 
F. F. 30 poste rest. Coſel. [1052] 


Ein der doppelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz mächtiger junger Mann ſucht 
durch den Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
sub M. E. 37 Stellung. 2421] 


Per 1. November cr. findet ein in der 

Eiſenwaaren⸗ Branche tüchtiger, junger 

Mann, der auch polniſch ſpricht, ga ei 
A. Lomnitz Wwe. in Beuthen OS. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet ſofort Stellung 
auf dem Dominium Baumgarten bei 
Ohlau. Schriftliche Bewerbungen 
bleiben unberückſichtigt. 24121 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, der 
mindeſtens die Tertia eines Gymnaſti 
oder einer Realſchule abſolvirt, findet in 
einem großen Getreide. und Commiſſionsge⸗ 
ſchäfte Thüringens Placement. Bewerber 
wollen Ihre Offerten sub L. R. + 16 poste 
restante Etfurt einreichen. [1027] 


R 
Ein Wirthſchaftsſchreiber 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden auf 
dem Domininm Schmolz bei Breslau. An⸗ 
tritt Michaeli. 12413] 


Ein junger Landwirth, 


30 Jahr alt. militärfrei, Hannoveraner, ſucht 
Stellung. Derfelbe iſt mit allen Branchen 
der Oekonomie vertraut und mit vorzüglichen 
Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen. 
Gefällige Offerten sub H. H. Nr. 32 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


in zuverläſſiger mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
fehener Werkführer für Maſchinenſchloſ⸗ 
ſerei und Schmiedewerkſtätten, dem auch der 
Betrieb einer Dampfkeſſelſchmiede nicht fremd 
iſt, und welcher ſich ſeinem Amte gern und 
mit Liebe widmet, findet dauernde Anſtellung 
bei dem Unterzeichneten. Perſoͤnliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. 11033] 
Zabrze im Septbr. 1869. H. Koetz. 


Ein Conditor ſucht per 1. October bier oder 
auswärts Stellung. Refl. belieben ihre 
Adreſſe unter N. N. 40 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung einzureichen. [2475 
Er, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Marn kann mit dem 
1. October d. J. in meiner r > 


Lebrling eintreten. [2250] 
Görlitz OL. E. Staberow. 


Für mein Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft kann ſich ein Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, mit der erforderlichen 
Schulbildung, zum baldigen Antritt als 
Lehrling melden. 1020] 
andes hut i. Schl, im September 1869, 

H. Cohn. 


um fofortigen Antritt ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail einen Lehrling mit der nöthigen 5 


bildung. [1050 
Louis Herzfeld in Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Knabe achtbarer Eltern, mit der noͤthigen 
Schulbildung, kann bald bei uns in die 


Lehre treten. 2455] 
Dobers & Schultze, 


ier 
„onierbanblung, „ 


gar zo nimmt an, H. Friemel, 
Uhrmacher, Ohlauerſtraße 47. [2456] 


Einen Lehrling 


von achtbaren Eltern ſuche ich für mein Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 3411 
J. Ningo. 


Ein junger Mann aus achtbarer Familie 
E wiro als Wirthſchafts⸗Eleve zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Offerten nimmt das 
Wirthſchafts⸗Amt in Tarnau bei Polkwitz 
entgegen. [2488] 
Alte Taſchenſtraße 6 ſind ein Geſchäfts⸗ 

local parterre und Wohnungen im erſten 
und zweit. Stock Term. Michael. od. Weihn. e. 
zu verm. Näher. beim Wirth, 3 Tr. [2461] 


Lange Gaſſe 7 iſt e. herrſchaftl. a. 5 Piecen 

beit. Wohn. 3. 1. Oetbr.) bez. Pr. 140 Thlr. 
Näher. beim Vicewirth Riedel. 2460] 

er erſte Stock, Neudorferſtr. Nr. 9, bes 

ftebend aus 6 Zimmern, Cabinets und 
Zubehör iſt zu vermiethen. 2463] 

in gut möblirtes Zimmer iſt für 1 oder 

2 Herren zu vermiethen Neue Taſchenſtr. 4. 

ine gut eingerichtete Wohnung für 150 Thlr., 

1, Et., mit Gartenbenutzung, iſt zu ver⸗ 

mietben Kohlenſtr. 7. [3377] 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei W. Scholtz, Graveur, 
Albrechtsſtr. 19, 2. Etage. [3345] 
6—7 


Blücherplatz 
eine herrſchaftliche Wohnung, neu hergeſtellt, 


mit Waſſerle tung, bald oder zum 1. October 
zu vermiethen. 12497 


Breslauer Börse Jom 18. Sentembor 1369. Amtliche Notirangen. 


TIEFE 
rn. 


9 enfions: und „Kut und ichs Offerte. 


bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne 


für die höheren Schulen vorbereitet, ionen Flügel unterricht ertheilt, ſie 
täglich in's Freie führt und bei ihnen f läft, dem wird auf gelällige Adreſſen sub 
k. M. 34 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco eine ſolche 
aufrichtig zur Wahl empfohlen. 1888 


Vreslauer Schlachtvieh⸗ Markt. 


Der auf dem Breslauer Schlachtviehmarkt befindliche Gaſthof und die Reſtaura tion 
ſollen am 1. October 1869 an einen zahlungsfäbigen ſoliden Reſtaurateur vergeben werden. 
Die Bedingungen ſind bei Sr e Prieſemuth, Breslau, Bahnhoſſtraße 6, 
| 


einzuſehen. Directorium. 
Phosphor⸗Pillen. 


Den Herren Landwirthen zur geſälligen Kenntnißnahme, daß von jetzt ab wieder jeder 
Quantum Pbosphor⸗Pillen, weiche zur Vertilgung der Feldmäuſe ohne jede befondere 
Präparation angewendet werden können, umgehend expedirt wird. 3347 


Apotheke zu Bohrau, Kreis Strehlen. 
Jönkoͤpings, Sicherheits⸗Zündhög 1 
sphor, irt, {| r. die 
Made e en 8 5 dare Dal Anger, Nun 10/11, Pe Blücerplab. 


1a Superphosphate aller Art 


aus den berühmten Fabriken der Herren 


2 
BRESLAU. / 
46% A 


4 Gar . 
Are SE 


General-Depositaire des aufgeschloss. Peru-Guano von Ohlendorf & Comp. 
und Contrahenten der Saperphosphat-Fabrik von Emil Güssefeld. 


Ein 98 3 u 3 nee ee 
then, von Michaelis ab zu bestehen o⸗ ür Familienfeſte. 
lalſtraße 42 bei Moritz Winckler. [2466] zur 8 2 haben: 
Eise; elegant eingerichtete Wohnung 2 Der Bathgeber bei Feſtlichkeiten. 
6 Zimmer mit Saal, mit allen Comforks Ein Noth und Hilfsbüchlein für Ju 
nebft Gartenbenutzung, mit od. ohne erde. und Alt, in Stadt und Land, . 
fall und Wagenremiſe, iſt bald od. Michaelis für die Jugend und ihre Erzieher. Ent⸗ 
Gartenſtraße 4 zu beziehen. [2489] tend: 69 Geburtstages, 10 Polter⸗ 
ine eleg. herrſchaftl. Wohnung, 1. Et., avend:, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 
Eli nero 6e für 340 Sir. mit Neujahrs⸗ uud 8 Weihe ts⸗Gedichte, * 
Stallung 365 Thlr., ſofort z. v. Näheres bei 19 Stammbuchsverſe, 2 W 
Kaliſch, am Oberſchleſ. Bahnhof 4. [2459] Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. Ver⸗ | 


? 


77CCCCCCCCCCCCCCC Pre ee ilippine Sinnhold, Leh⸗ 
nweit des Ringes iſt ein Gewölbe n. Woh⸗ 8 rue De chen hoheren Töchter: 
u nung billig z. v. Näh. Ring 39, 1. Et. a chule in Wache em bermebrte 
gr. 


ür unſer Tuch⸗ und Mode: Magazin für uflage. 8. Eleg. broſch. Preis 10 
5 Herren ſuchen wir zum Antritt 1. Oetbr. c.] 2 Meueſte feſt-Gedichte für Kinder 


einen tüchtigen, routinirten Verkäufer. 
[1043] J. Kleezewski & Co., Gleiwitz. 


Mariannenſtr. 1. 


iſt das Hochparterre ſowie der 1. Stod, ſämmt⸗ 
lich neu renovirt per 1. October an anſtändige 
Miether billig zu vermiethen. 

Näheres beim Hausbälter. [?356] 


® in deutſcher, franzöſiſcher, englifcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
8; v. Petit. Zweite verb. Auflage. 2 
ebſt einem Anhange: Polterabend« 
Gedichte für achſene. Minia⸗ 
bir ormat. Elegant broſchirt. Preis 
r. 

Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 
Ne». 


. 


Ein elegante Wohnung iſt Berlinerplatz 

Nr. 134d zum Preiſe von 180 Thlr. fo: 

fort beziehbar zu vermiethen. [2397] 
Näheres beim Wirtb daſelbſt. 


„Stets blüht das Glück bei Paſch.“ 
Preuß. Looſe, / — ½, vetſendet [3332] 
F. Basch, Berlin, Gertraudtenſtr. Nr. 4. 


Königs Hotel, 


33. Albrechts- Strasse 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Ohlauerſtraße 80 


ſind in der erſten Etage mehrere Ge⸗ 
ſchäſtslokale oder Comptoire zu ber: 
miethen. Näheres nur 3. Etage. 


Ning 32, 1. Etage, 


iſt ein großes Geſchäftslokal (wegen ſeiner 
hellen und freundlichen Lage auch zu einem 
größeren Comptoir geeignet) zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. Näheres daſelbſt bei 
Korte & Co. [3362] 


errſchaftliche Wohnungen 


im Hochparterre und dritten Stock, jede Stube 
mit beſonderem Eingang, ſind ſoſort zu be⸗ 


17. u. 18. Sept. Ab. 10d. Dig SU: Nachm. 20 
Luftorudbeioe 332, 40 33273 3817 74 


sieben, Näheres Gräbſchnerſtraßf Mr. 11% — a a: ER 
S BEL Wu nigung ed beh. 37n6t, 

1 . ohnu i SW 1 1 
Antonienſtraße 16 75—110 Thlr.] Wetter trübe, bewölkt, wolkig 


Preise der Gerealien, 


Inländisehe Fonds Neisse Brieg erlag — Baier, Anleih 8 1 
und WIIh.-Bahn 1 — Russ. Boeder rr, 
Eisenbahn- Prioritäten, dold- 5 4 4] — Ored.-Pfab. (Pro Bcheflel in Bgr.) 
und Papiergeld, 8. ER Bu Lemb.- Cern. | — Waare feine mittle ord. 
breuss, Anl. 55% flOlak bz 8 * F ER Weizen weiss 85—88 82 72 76 
do. Btaatsanl,|34]°3} 6. Duenten Diverse Aetien. do. gelber 80—83 78 69--73 
do. do. 333 G. Louisd’or ....|112 B. Bresl. G 3 Roggen 63—64 60 56—58 
do. Anleihe — Nuss. Bank- Bil. /6f bz Mine Gas. Act.]? l. Ger sto 51—52 48 46 47 
1850,52. 22 Vest. Währans|-3}&} ba B. 8 55 8 5 12 et. bz. B. Hafer 32—33 31 29—30 
5 34 116 BR Risenbahn-Stamm-Aetien. Schl. — 1 are Erbsen 6768 62 59—61 
ram.-A. v. 55030116 - „Zkh.-Act.lfr| — 
Brest. Sl. Gifts. Be a Motirungen der vonder Handen 
bog. Pl. (alte) 4 | — Närschl-Märk.|4} gell. Bank...|t [121 B. F 
30 f do. [3 8 5 Obrschl,A.u.C. 3411863 B. Jost. Crodit 5 I1188jb= B. von ung der Marktpreis« 
o. (neue)! . 0 Lit. B31 — — —— — 
Jchles. Pfdbr.}31]76,5 bz R. Oderufer.B. 50 94taß ba Weechsel-Course. Raps und Rübsen. 
er. mern 4 [365 b Wilh.-Bahn . [4 j113} B W Pro 150 Pfd. Brutto in Bilber gr 
* * 4 — — . — 
e Lombarden | Ja d. do. 20n.hul — a 23 22. 0 
do.Prb.Lit.le | — I a Hanabrg.300M [us] — Bommer-Rübsen - — — 
o. do. — 2885 do. = 
do. Lit O l 1867 B. Rumänen, 73721 ba Lau E. S — Dotter 188 176 166 
do. Rentenb. 4 137} B. Ausländiseh do. 1 L. Strl. — 27 
Posener do, 14 |35 B. EB a sungen Nag arin 300 Fres e — Kündigungspreise 
8,Prov.-Hilfak.|; | — Ital. Anleihe . .|5 534a8 5 1 150 * 2 für den 20. Septbr, 
Freibrg. Prior 4 [314 B. Poln. Pfandbr.|t ankf. 100 2 Roggen 48 Thie. Weizen 66, 
do. 40. 4088 B. Poln.Liqu-Sch [4 [575 ba Booth 2 — Gerate 403, Hafer 43, Raps 117. 
do. „. 4% B. en arsch. 90 85. 8 Audi 121, Spun 16, 
Obrschl. Prior.|34]72 ba Gen « ii 
do. 40. 42 B. est. Na Hinz IE . 
do. do. Hast G. Silberrente 15 Die Börsen-Commission. |#örsonnotiz von Kart Holspiritus 
en 2 4 8 B. do. GOerLooet bz G pro 100 Urt. bei S0pOt. Tralles loco 
R. Odernfer. .|5 100 f B. Pr. St. 100 Fl. 16} B. 75 G. 


Die günstige Stimmung in welche 


die Börse in Folge besserer Berliner und Pariser 


Course eröffnete, wurde im Verlaufe durch starke Gewinnrealisation abgeschwäeht, erholte 
sich aber zum Schluss nach Eintreffen höherer Anfangscourse von Wien, Das Geschäft 
war, besonders in östr, Credit- und Coseler Eisenbahn-Actien zu erhöhten Coursen sehr 


belebt, 


Verantw. Rebastenr: Dr, Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


